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Oberbürgermeister llr. Goerdeler aus dem Internationalen Gemeindetongreh
Re Finanzierung -er Arbeitsbeschaffung

Berlin , 10 . Juni.
Der Oberbürgermeister von Leipzig. Or. Goerdeler,

ha, am Mittwoch vor dem Internationale » Ge.
meind ek o n g r e ß die Finanzierung der deut¬
schen Ärbeitsbeschassungsmaßnahmen ein-
gebend behandelt. Oberbürgermeister Or. Goerdeler schilderte
kinlciienv die deutschen Maßnahmen gegen die Arbeitslosig-
Itii . ein wohldurchdachtes System verschiedener Maßnahmen.
d,c in den Jahren 1933/34 in Deutschland ergrissen sind,
m die Arbeitslosigkeit von den verschiedensten Leiten her
zur Auslösung zu bringen.

Zur Finanzierung der Ärbeitsbeschassungsmaßnahmen
kMne Or. Goerdeler u . a . : Die Kosten wurden aus lau¬
senden Einnahmen , durch Anleihen und durch
lurzs listige Kredite bestritten . Ein Teil der Gelder
endlich ist durch die freiwillige Spende zur För¬
derung der nationalen Arbeit ausgebracht
Worden.

Für die Ärbeitsbeschassungsmaßnahmen sind im Roh¬
ölen der Haushaltsmittel des Reiches 1135 Millionen RM
dmiigestellt worden , die End « 1934 säst restlos vergeben
lroren . 140 Millionen sind durch freiwillige Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit gedeckt . Tie Reichsanstalt
dm für die Finanzierung der wertschafsenden Arbeitslosen-
stiiorste in den Jahren 1933/35 säst zwei Milliarden aus-
Mben. die dem Träger der Arbeit , das sind in der Regel
die Länder , Gemeinden und Gemeindeverbände , bewilligt
mrden.

Lei der Ausdehnung der Ärbeitsbeschassungsmaßnahmen
iMlkN die Mittel nicht mehr durch die Haushalte bereit-
Ml werden. Die dazu notwendigen langfristigen Kredite
Nrm aus dem Kapitalmarkt nur begrenzt zu beschaffen. Es
sind daher neue Wege eingeschlagen. Zunächst der der
Lorsi n a n z i e r u n g, d . h . des Vorgriffes auf künftige
kimahmcn , also eine Vorbelastung des künftigen Slaals-
dousballs. Tie Vorfinanzierung erfolgte kurzfristig durch
Schiel, wobei sich das Reich zur Einlösung aus Haushalts-
mncln verbürgte . Tie Vorbelastung beträgt für die Jahre
« 180. 1934 741 . 1935 9S5, 1936 919, 1937 914, 1938
M Millionen Reichsmark.

Eine sehr wesentliche Belebung des Arbeitsmarktcs be-
dkilten natürlich alle direkten Aufträge des Staates für Er¬
füllung von Staatszwecken aller Art . Es ist in Deutschland
liilbl anders wie sonstwo in der Welt , daß selbstverständlich
wch die Rüstung des Volkes erhebliche Teile der Wirtschaft
beschäftigt . Auch bei anderen Völkern fließen erhebliche Teile
des Volkseinkommensin die Rüstungen.

Nach eingehender Darlegung der Art der Finanzierung
md ihrer Auswirkungen wandte sich Or. Goerdeler den von
Professor Hilton ausgestellten Fragen zu . Deren wesent¬
lichste. erklärte der Redner , war doch wohl die, ob cs denn
sinnvoll ist . erst durch das Steuersystem dem einzelnen Men¬
schen Mittel für ihre kleinere Arbeitsbeschaffung wcgzu-
nehmen und sie im großen zu verwenden . Herr Professor
hilion Hai vollkommen recht, dieses ist nicht sinnvoll, und
es ist daher eine ständige Ausgabe und gleichzeitig höchste
Kunst jeder öffentlichen Verwaltung , ihre Anforderungen
M die Wirtschaftskraft des einzelnen so zu gestalten, daß
Ms beiden Seiten das Optimum an Wirkung herauskommt.

Auch Kredite sind Schulden und müssen aus dem Ein-
lommen oder Kapital des Volkes bezahlt werden . Stets aber
>s>die Privatwirtschaft zu gewissen Zeiträumen in einen Zu-
sland der Ucbersättigung oder Ermüdung eingetreten . Wir
können das Konjunkturrückgang nennen . In diesem Zeitraum
pflegen Spargelder zum Teil ungenützt da zu liegen . In
«nein solchen Zeitraum ist es durchaus berechtigt,
datz der Staat und die Gemeinden aus dem Kapitalmarkt
Nittel übernehmen, um zweckvoll in der Zukunst nützliche
Arbeiten auszuführen , nur ist es selbstverständlich, daß Staat
und Gemeinden hierbei zwei Grenzen halten müssen . Die
kinc ist gegeben dadurch , daß dem Kapitalmarkt nicht das
wr die Privatwirtschaft notwendige Blut entzogen werden
°° rs. Tie zweite ist gegeben durch die Rücksicht aus die Zu¬
kunst. Tie hineingenommencn Mittel müssen zurückgezahli
bürden.
. Ich stimmte mit Herrn Prof . Hilton vollkommen darin
uberein. daß also , » m jede Grenzüberschreitung zu verhüten,
Mts getan werden muß , » m die natürlichen Kräfte des Men¬
schen in Bewegung zu setzen.
. . Tos 19. Jahrhundert hat einen in der Geschichte seltenen
o' üraum des Friedens , der Ordnung und der Entwicklung
M Wohlfahrt gebracht. Das lag daran , daß die politische
Entwicklung in ungewöhnlicher Harmonie mit der technischen
und wirtschaftlichen verlies . Die Friedensschlüsse des 19 . Jahr¬
hundertserscheinen von einer seltenen Verantwortung sur

Fuknnst getragen . Sin gleiches kann man nun einmal von
bn Beendigung des Weltkrieges nicht sagen. Flugzeug und
-»nellwagcn , drahtlose Nachrichtenübermittlung und Fern-
leben , die Errungenschaften des 20 . Jahrhunderts , entbehren
Mr wiiischgsiljchen Ausnutzungsmöglichkeit , weil die Saat

Mißtrauens die unerläßlichen politischen Vorbedingungen
U" weiträumigen Verkehr nicht schassen kann. . Ties Miß-
Nauen zu beseitigen, mutzte die erste Ausgabe sein, und dies
»Mraucn mußte solange lebendig sein, solange die Ehre des

einzelnen Volkes nach verschiedenem Maße gemessen wurde.
Wenn also das deutsche Volk dazu übergegangcn ist , versagte
Ehren wicderherzustellen , so mögen in der ersten Aufwallung
Mißstimmungen denkbar sein. Wer aber mit der großen Ver¬
antwortung , die die Zukunft erfordert , an eine ruhige Ueber-
legung ging , der wird anerkennen müssen, daß die Beseiti¬
gung dieses Krankheitsherdes letzten Endes allen zugute
kommen wird.

Wir stehen in der Welt vor « roßen Entscheidungen.
Entweder wird auf der Grundlage sicherer Währungen und
ihrer Abstimmung auseinander und durch Verzicht auf einsei¬
tige Avändcrung die unerläßliche Voraussetzung für eine Ge¬
sundung und Belebung des Güteraustausches in der Wett ge¬
schossen , dann kann jedes Volk seine besten geistigen, körper¬
lichen und sittlichen Eiaenscbasten ansnuven , und die allge¬
meine Gütererzeugung wird so billig wie möglich und di ; Be¬
friedigung des Bedarfes daher auch so umfassend wie möglich

Bern , 10 . Juni.
Im schweizerischen Nationalrat begann am

Mittwoch die große Aussprache über die Wieder¬
aufnahme der Beziehungen der Schweiz zu
Sowjetrußland. Von kommunistischer, sozialdemo¬
kratischer und unabhängiger Seite (Duttweiler -Gruppe ) lie¬
gen entsprechend Anträge vor . Ferner sprach sich in einem
Beschluß der Ge'chciftsprüfungsausschnß , der in Montreux
tagte , mit neun gegen drei Stimmen für die Wieder¬
aufnahme aus.

Die Reden der Antragsteller zur Begründung erössnete
der Kommissionsrescrent Gras ( sreisinnig ) . Er erklärte,
daß besonders wirtschaftlich interessierte Kreise die Wieder¬
aufnahme der Beziehungen anstreblen , da sie der Auffassung
seien, daß eine Verbesserung der Handelsbeziehungen von
der politischen Anerkennung Sowietrußlauds abhängt . Er
persönlich sei gegen die Wiederaufnahme . Der sozialdemo¬
kratische Parteiführer Reinhard und ebenso der In¬
genieur Stäubli (unabhängig ) erklärten sich für die
Wiederaufnahme , während der Abgeordnete Valloton in
scharfer Form Ablehnung der Anträge verlangte.

Bundesrat Motta legte in längerer Rede die ab¬
lehnende Haltung des Bundesrates dar . Ter
Bundesrat , so erklärte er , habe nie verhindert und verhindert
nicht, daß Geschäftsleute mit Rußland regelmäßige Handels¬
beziehungen unterhalten . Er wünscht die Entwicklung guter
Beziehungen , muß aber die Geschäftswelt vor Illusionen
warnen . Er bestreitet , daß die offizielle Anerkennung im¬
stande wäre , das Wesen und die Bedeutung des gegenseiti¬
gen Handelsverkehrs in wirklich fühlbarer Weise zu ändern.

Ter Anteil Rußlands am Wcltaußenbandel ist ver¬
schwindend klein. Tie Schweiz hatte im Jahre 1935 als
kleines Land von viereinhalb Millionen Einwohnern einen
Außenhandel aufzuweisen , der bedeutender ist als derjenige
des unermeßlichen Rußlands mit seiner Bevölkerung von
160 Millionen . Der russische Außenhandel ist
übrigens in einem Schrumpfungsprozeß begrisfen.
Er belief sich im Jahre 1935 im ganzen nur auf 1650 Mil¬
lionen Goldsrank , während der schweizerische Außenhandel
noch eine Ziffer ausweist , die zwei Milliarden überschreiten.

Belgienhat die Sowjetunion vergangenes Jahr an¬
erkannt . Die Ergebnisse für den Handel waren enttäu¬
schend. Ministerpräsident van Zccland hat dies öffentlich
erklärt . Holland hat gleich der Schweiz die Sowjetunion
nicht anerkannt und hat nicht die Absicht , den Sowjetstaat
anzuerkcnnen . Sein Handel mit Rußland übersteigt dennoch
beträchtlich denjenigen Belgiens . Tie Vereinigten
Staaten haben den Sowjetstaat 1933 anerkannt . Diese
Anerkennung war durch die Banken und die anderen Ge¬
schäftsreise befürwortet worden . Ihr Ziel wurde nicht erreicht.

Bundesrat Motta sprach dann davon , daß jeder Staat
sich die Einrichtungen geben könne, die seinen Bedürfnissen
entsprechen, daß cs aber zu den schwersten staatlichen Miß¬
bräuchen gehöre , wenn in die Außenpolitik die Parteilciden-
schasicn hincinge rage » würden . Von jeher yabc sich deshalb
der Bundesrat gegen die Bestrebungen der sozialistischenund
kommunistischen Parteien erhoben , ihre Ideologien zur

lein, oder man will, oder kann die Großzügigkeit, die nun ein¬
mal zu einem solchen Entschluß getzört, nicht ausvringen . Tann
bleivt aus die Dauer nichts anderes üvrig , als die Arbeits¬
teilung, die sich im 19. Jahrhundert aus der Weltwirischastent¬
wickelt bat , wieder zu beseitigen und zu einer minder -arveits-
getcilten Wirtschastssorm in jedem einzelnen Volke in mehr
oder weniger großem Umsange zurückzukcbren.

Daß eine solche Wirtschaft, die die Gaden der Natur ver¬
nachlässigt , sür jedes Volk teurer ist, und dabcr den Lebens¬
standard zu senken zwingt, ist eine mathematisch ausrechenbare
Tatsache. Tic Völker der Welt erleiden in der Arbeitslosigkeit
die Folgen eigenen feblerdasten Tuns . Ta sie alle in gleicher
Verdammnis sind , ist die Aussicht der gemeinsamen Umkcbr
noch nicht versperrt . ES würde mir nützlich erscheinen , wenn
auch dieser Kongreß von Gemeinden, die ja letzten Endes von
den Auswirkungen wirtschaftlicherund sozialer Erschütterungen
immer zuerst vctrosfcn werden, diese Erkenntnis Verliesen
würde , wenn er den Willen zur Zusammenarbeit stärken würde.
Diese Zusammenarbeit muß die natürlichen Grundlagen eines
lebendigen Leislungsausrauscbes wieder Herstellen . Tasdeut-
sche Volk ist , wie der Führer und Reichskanzler
wiederholt feierlich verkündete , aus innerster
Ueber,eugung zu einer solchen Gemeinschafts¬
arbeit bereit.

Basis der Außenpolitik zu machen. Er habe im Jahre 1934
gegen den Eintritt Sowjetrußlands in den Völkerbund ge¬
stimmt . Diese Haltung sei durch das Parlament und die
große Mehrheit des Volkes gebilligt worden . Ter moralische
und politische Kredit der Schweiz sei durch diese Stellung¬
nahme in der Welt noch gewachsen. Damit habe der Bun¬
desrat aber keineswegs einen Akt der Einmischung in die
inneren Angelegenheiten Sowjetrußlands begangen . Tie
Haltung in Genf schließe auch nicht aus , daß die Schwei;
eines Tages nach längerer oder kürzerer Frist sich doch noch
zu einer offiziellen Anerkennung entschließen könnte, wenn
die allgemeine ir. icinationale Lage und die ganzen Umstände
sich tiefgreifend geändert haben . Eine solche Entscheidung
setzt jedoch voraus , fuhr Bundesrat Motta sort , daß die
Umstände, unter den wir leben , eine tiefgehende Aenderung
erfahren . Wäre die russische Regierung im
gegenwärtigen Augenblick imstande , dar¬
aus zu verzichten , die kommunistische Pro¬
paganda direkt oder indirekt zu unter-
stützen ? Die Sowjetregierung könnte dies
nicht , selbst wenn sie es verspräche. Tie kom¬
munistische Propaganda stellt nun aber in unseren Augen
ein moralisches Verbrechen dar , ein Verbrechen
zwar , das unsere Gesetzgebung als solches noch nicht um¬
schrieben und geahndet hat , aber dennoch ein Verbrechen.
Die Sowjetregierung ist heute noch untrennbar von der
Dritten Internationale.

Es besteht zwischen der Towjetregierung und der kom¬
munistischen Partei eine teilweise Identität der Personen
und eine verwirrende Solidarität der Ideen und Interessen.
Der Einslutz Moskaus ist überall am Werke.
Tie Dritte Internationale schwingt die Brandfackel im
Westen Europas und feiert dort die Verbindung von
Kommunismus und Anarchie . Ter Einfluß Moskaus
arbeitet , wo er kann, an der Bildung von Volksfronten . Er
bringt die französischen Kommunisten dazu , die
Militärkredite anzunehmen , und die Schweizer
Kommunisten , sie abzulehnen . Tic kommu¬
nistische Taktik kennt alle Formen und alle
Schattierungen . Sie sucht Revolutionen in Bra¬
silien , in Argentinien , in Uruguav und in ande¬
ren Staaten Südamerikas zu entfachen.

Es ist nicht richtig, daß die Schweiz in ihrer dauernden
Weigerung , Sowjctrußland offiziell anzuerkcnnen , allein
dasteht, Holland , Portugal und Jugoslawien betreiben die
gleiche Politik wie wir . Tie 20 Republiken Süd - und Mittel-
amcrikas handeln ebenso. Ter Augenblick, unsere Politik
abzuändern , wäre darum schlecht gewählt . Diepolitische
Weltlage verbietet » ns zu dulden, daß unser
Boden unter dem Deckmantel von Privilegien
und diplomatischen Immunitäten zu einem inter¬
nationalen Propagandazentrum wird . Unser Volk
würde es nicht verstehen, wenn der Nationalrat taub bliebe
sür den Appell einer verantwortlichen und einigen Regie¬
rung und dazu käme , einer Geste das Wort zu sprechen, die
heute dem denkbar unerwünschtesten Abenteuer den Weg
ebnen müßte.

VundeSrat Motta gegen Wiederaufnahme der Veziehungen mit Moskau

Sie Schweiz
verrichtet auf kommunistische Praxis



Me Lage in Sii-china ungeklärt
Nanking , IO . Juni.

Die Lagein Lüdchina ist noch völlig ungeklärt.
Es hat de » Anschein, daß unter den Führern der Bewegung
im Züdweste» selbst keine Einigung besteht. Tie Truppen aus
Kwangtung und Kwangsi habe» ihren V o r m a r s ch in die
Provinz Hunan weiter fortgesetzt. Ihr gemeinsames Marsch¬
ziel sind Höngtscho» und die Provinzdauplstadt Tschangscha.
Tie aus Süd Hunan zurückgezogenen Regierungstruppcn be¬
ziehen augenblicklich Stellung nördlich von Tschangscha, wo¬
hin auch Verstärkungen von Hankau aus unterwegs sind.
Meldungen aus Tschangscha besagen, daß dort Regierungs-
flugzeugc in reger Aufklärungstätigkeit begriffen sind. Von
Hankau aus ist nach Tschangscha das britische Kanonenboot
„ Lear ab" abgeschickt worden . Ter englische Konsul in
Tschangscha hat die i » Süd .Hunan lebenden Engländer be¬
reits ansgesordcri , sich zur Abreise fertig zu machen. Eine
tilcichlautcndc Aufforderung soll auch vom amerikanischen
Konsul an die dort lebenden Staatsbürger der USA gerich¬
tet worden sein. In einem neuen Telegramm an den Süd-
wcst- Führer Shenchitang verlangt Marscha Tschiang-
kaischek die sofortige Zurückziehung der Süd¬
west - Truppen aus Hunan in ihre alten Garni¬
sonen und die Einstellung jeder aggressiven Handlung . Er
teilt weiterhin mit , daß er den in Hunan stehenden Regie-
rungslruppen den Rückzug nach Norden besohlen habe , um
Zusammenstöße zu vermeiden . Tiefe Maßnahme bedinge aber
Verhandlungen über eine konkrete Formel zur Lösung der
schwierigen Lage . Bei Nichtbefolgung seiner
Forderungen müsse er annehmen , daß die Handlungen

der Südwe st - Führer nicht antijapanisch
tendiert seien, sondern eine U n g e h o r s a ni k e i t s
aktton lokaler Truppen gegen die Zcntralregic
rung darstelle» sollten. Unter Erinnerung an gemeinsame
Erlebnisse ermahnt Tschiangkaischek den Südwest Führer
Shenchitang dann , von allen Maßnahmen ab, »sehen, die
eine Verschärfung der nationalen Krise bewirken könnte» .
Seitens der K u o in i n t a n g P a r I c i und der Schang
haier Bürgerschaft sind ebenfalls telegraphische Aus-
sorderungen an den Südwestsübrer ergangen , sich dem Ge¬
bot der nationalen Einigkeit zu fügen.

Auf eine Frage nach den BeziebungenJapanS
zu den Südwc st - Provinzen gab der aus Schanghai
zu amtlichen Besuchen in Nanking eingelrosfcne japanische
Militärattache General Kita zu , daß Waffen- und
M u n i t i o n s v e r k ä u f e an die Südwes « Provinzen g e -
tätigt wurden , die sich jedoch im Rahmen normaler Trans¬
aktionen hielten . Japan schenke der Lage im Südwester,
größte Beachtung . Ta die dortige Bewegung . japanseind-
lich " sei , werde Japan Stellung nehmen , sobald die Zeit
dazu reis sei . In Nordchina sei alles ruhig , und er erwarte
dort keine neuen Geschehnisse . Ter japanische Militär¬
attache in Nanking , Amamijh. gab die Zahl japa-
irischer Instrukteure bei der Armee der Provinz
Kwangsi mit mehreren Hundert an . Alle hätten dem dor¬
tigen Militärbesehlshaber Peichunghai erklärt , sie wür¬
den ihr Amt niederlegen , falls Kwangsi den militärischen
Vormarsch unter japanseindlicher Tevise sortsetze.

Neues vom Tuge
..Helft den Hochwassergeschädigten

in der Bayrischen Ostmark
Nachdem Gauleiter Wachtler bereits in der ganzen

Bayrischs » Ostmark eine großzügige Hilfsaktion
für die Hochwassergeschädigteneingelcitet hat , die auch schon
beachtliche Erfolge ausweisen kann, richtet die Gauleitung Bay¬
rische Ostmark nun auch au alle übrigen deutschen
Volksgenosse » die dringende Bitte, sich an diesem
Hilfswerl durch Geldspende» zu beteiligen, um zu Verbin¬
dern, daß zahlreiche Bauernhöfe in schwere wirtschaftliche Not
geraten.

Die parteipolitische Einteilung
der neuen französischen Abgeordneten

TaS amtliche Gesetzblatt in Paris veröffent¬
lich ; die p a r i e I p o l i t i s ch e Einteilung der neuen
Abgeordneten. Tie Regicrungsmebrheil umfaßt mit
.187 Abgeordneten fünf Kammergruppen mit folgenden
Stürkevcrhältnisscn : 72 Kommunisten , 149 Sozialisten , 29
Mitglieder dir sozialistisch-republikanischen Vereinigung,
109 Radikalsozialisten und 28 Mitglieder der Unabhängigen
Linken. Tie Opposition umfaßt 222 Abgeordnete und zwar
von links nach rechts : 39" Mitglieder der demokratischen Lin¬
ken , 44 Linksrepublikaner , 13 Katholische Volksdemokraten,
16 Mitglieder der Unabhängigen Gruppe der Volksaktion,
39 Unabhängige Republikaner und Landwirtpartei , 59 Mit¬
glieder der Republikanischen Vereinigung und 12 Re¬
publikanisch-Unabhängige . — Neun Abgeordnete sind völlig
unabhängig geblieben.

Die französischen Frontkämpfer
mibbilligen das Vorgehen der Streikende«

Im Namen des Vorstandes der im Nationalverband
zusammengeschlossencnehemaligen Frontkämpfer hat
dessen Vorsitzender, Lean Gov , an den Ministerpräsi¬
denten ein Slvrcivcn gerichtet, in dem er die Besetzung der
Fabriken und Warenväuser durch die Arbeiter als eine aus¬
gesprochen revolutionäre Handlung mißbilligt. Das
Strcikrecht lasse sich nicht mit der Verletzung der individuellen
Freiheit und des Eigentumsrechtes in Einklang bringen . In¬
folge seiner Zusammensetzung könne der Nationalverband der
ehemaligen Frontkämpfer sehr wohl zum sozialen Thema das
Wort ergreifen . Er habe bereits seit Jahren daran gearbeitet,
das Kapital zu zwingen, an die Stelle des Gewinnbcgrifses

den Begrtss der zu erfüllenden sozialen Ausgaben zu stellen,
damit der Arbeiter die Möglichkeit zu einer würdigen Lebens¬
haltung habe. Auch für umfaisende Notfiandsarveiten sei der
Verband eingetrcten . Aber alle diese Reformen müßten auf
gesetzlichem Wege und nicht unter dem Drucke dunkler Kräfte
durchgeslihrt werden.

Furchtbares VerkehrSunglüü
Sin furchtbares VerkehrSunglück ereignete sich

am Miitwochvormittag auf der Ebaussee Fürstcnberg—
Gransee. Ei » aus Richtung Berlin lommcnder , mit vier
Insassen besetzter Personenkraftwagen , der sich auf der Fahrt
nach Lychen befand, fuhr gegen einen Baum und wurde voll¬
kommen zertrümmert . Von den vier Insassen blieb nur der
Lenker unverletzt. Zwei Insassen waren auf der Stelle tot.
während der dritte Insasse mit schweren Verletzungen in das
Karolinenstist nach Neustrelitzgeschafft wurde . Dort ist auch er
bald gestorben.

Der Kattowitzer KochverratSprozeh
Der 7. Vervandlungstag im Kattowitzer Hochver-

ratSprozeß brachte noch nicht den Abschluß der An-
getlagtenvernehmung. Es wurden weitere 28 Ange¬
klagte vernommen , die restlichen fünf werben am Freitag ver¬
hört . Tie Verhandlung brachte im übrigen nichts Neues.
Die Beschuldigten erklärten durchweg, auf die Versprechungen
Maniuras , ihnen Arbeit zu verschaffen, hercingesallen zu sein.
Zu spät sei , so erklärten die Vernommenen , Maniura als Be¬
trüger erkannt worden , der mit allen ein falsches Spiel getrie¬
ben habe. Sie alle leugnen jede Schuld aus das entschiedenste ab.

Geschlossener arabischer Angriff
aus iiidische Siedlungen

Auch heute wieder liegt eine Fülle von Einzelmel¬
dungen über Unruhen und Ausschreitungen in ganz Palä¬
stina vor . Zum erstenmal wurde in der vergangenen Nacht
von Arabern ein geschlossener Angriff auf jüdi¬
sche Siedlungen in der Ebene von Esdraelon unter¬
nommen. Die jüdischen Anwesen wurden etwa zwei Stunden
lang beschossen , doch zogen sich die Angreifer zurück , als bri¬
tische Verstärkungen anriickten. Die Araber , die aus
den die Siedlungen umgebenden Hügeln Stellung bezogen
hatten , nahmen , nachdem sie mit Maschinengewehren beschossen
worden waren , ihre Toten und Verwundeten , deren Zahl
unbekannt ist , mit . In Beer 2 beba wurde auf das Denk-
m al L o r d A l l e n v h S, der in England als Eroberer Palä¬
stinas gilt , ein Bombenanschlag verübt , der jedoch nur
geringen Schaden anrichtctc.

bedenken bei Broß behoben und ihm gesagt, er werde ihm
eine Hostie verabreichen , die nicht konsekricrt (geweiht ) sei.
Leovigill habe im übrigen dem Broß auch ganze Serien von
weiblichen Aktphowgraphicn gezeigt. Aus dem weiteren
Teil der Verhandlung ergibt sich, daß der Angeklagte noch
mit acht Ordensbrüdern verkehrt Hai . Zwei Ordensbrüder,
mit denen der Angeklagte ebenfalls verkehrt hat , sind ins
Ausland geflüchtet.

Nach etwa einhalbstündiger Beratung verkündete der
Vorsitzende Landgerichtsdirektor van Koolwijk das Urteil.
Unter Freisprechung von der Anklage eines Verbrechens
gegen Paragraphen 174 Absatz 1 wurde der Angeklagte
wegen fortgesetzter widernatürlicher Un¬
zucht zu einer Gefängnisstrafe von drei Jahren ver¬
urteilt . Secks Monate der erlittenen Untersuchungshaft
werden ans die Strafe in Anrechnung gebracht. Soweit
Freispruch erfolgt , fallen die Kosten des Versahrens der
Staatskasse , im übrigen dem Angeklagten zur Last.

In der Begründung sühne der Vorsitzende aus,
daß der Angeklagte Broß , als er in das Kloster eintrat , ein
unschuldiger junger Mann gewesen sei , der von all den
Tingen , mit denen man sich hier in dem Prozeß beschäftigte,
noch nichts gewußt habe . Broß habe sich nach seinem Aus¬
tritt aus der Franziskanerbruderschaft tadellos geführt,
habe sich das Vertrauen seiner Vorgesetzten erworben . An¬
dererseits aber habe die Strafkammer berücksichtigen müssen,
daß er schwer gefehlt hatte . Von der Anklage des Ver¬
brechens gegen Paragraphen 174 Absatz 1 habe das Gericht
Broß frcigesprochen, weil nicht erwiesen sei , daß er als Er¬
zieher anzusehcn sei . Mit Rücksicht auf das Geständnis des
Angeklagten sei die Untersuchungshaft von sechs Monaten
aus di« Strafe in Anrechnung gebracht worden . Von einer
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte habe di« Straf-
kammer Abstand genommen , weil sie dem Angeklagten Broß
den Weg sür die Zukunft nicht verlegen wolle.

*

Im Prozeß gegen den Bruder Alexander beschäftigte
sich Oberstaatsanwalt Hattingen - Bonn mit
der großen Fülle von Zuschriften, die da- Gericht, ins¬

besondere die Staatsanwaltschaft , über diesen Prozeß er¬
halten habe , sowie mit einem Teil der Auslandspress e-
stimmen. Ter Beschluß des Gerichtes , die Oeffentlichkeit
wegen Gefährdung der Sittlichkeit auszuschließen , habe so¬
wohl in einzelnen ausländischen Presseorganen , wie auch in
anonymen Zuschriften zu den unglaublichsten Kom-
binationen geführt . Der Oberstaatsanwalt betonte dem-
gegenüber , daß derartige Anwürse in Wirklichkeit wohl kaum
ernst gemeint sein könnten. Tie Lcssentlichkeit sei ausge¬
schlossen worden , weil man von der Zulassung der gesamten
Oeffentlichkeit eine schwere Gefährdung der Sitt¬
lichkeit zu besorgen hatte . Allen , die den Ausschluß der
Oessentlichkeit bemängeln , sei zu sagen , daß jeder zugelassen
wird , der ein berechtigtes Interesse Nachweisen kann. Im
übrigen sei an Verhandlungen gegen Priester in letzter Zeit
durchaus kein Mangel . Man brauche nur an die in voriger
Woche erfolgten Sittlichkeitsprozesse gegen die Pfarrer Ja¬kobs in Niederlahnstein und Joannis in Süddeutschland zuerinnern . Es handele sich hier auch nicht um Verfehlungen
einzelner , sondern um V e r b r e ch e n , die wegen ihres Um¬
fanges eine ganz besondere Gefährdung bedeuteten und die
Volksgemeinschaft zutiefst berührten . Bemerkenswert sei
auch, daß von den drei bisher verurteilten Angeklagten zwei
sofort ihre Strafe anerkannt haben und nur der dritte das
sich überlegen wolle. Ter verurteilte Pater Bernhard Slein-
hosf ( Bruder Leovigill ) selbst habe schriftlich erklärt , daß er
sich mit Recht verurteilt fühle . Vom Standpunkt der Religion
betrachte er dar Gerichtsurteil als eine gerechte Sühne sür
seine Sünden.

Aus dem ganzen Prozeßverlauf habe man den Eindruck,
daß es das Bestreben des Klosters war , Hilferufe nicht nach
außen dringen zu lassen. Selbst vor Meineiden habe man
nicht zurückgeschreckt , um alles z» verdecken. Pater Leovigill
habe di« angeklagten Ordensbrüder ausgcfordert , alles ab¬
zuleugnen , auch wenn sie schwören müßten . Ter General-
oberer der Franziskaner sei wegen Meineides flüchtig. Tiefer
Generaloberer habe in über zwölf Fällen Untersuchungen
angestellt und dann unter Eid auSgesagt , er wisse von nichts
Leider sei dieser Mann flüchtig in Afrika, sonst säße er hier.

In wenigen Feilen:
Ter F ub r e r un v Reichskanzler empsinab-nberigen deutsche » Gc-ländien in Bogota , von Henil ^ *'

Meldung als louunisjarischer Gencraltonsul in
ebenso de » deutsche » Generalkonsul in Posen, Ü« Resinedeck.

Staaisselretär Pf » , , dtner eröffnet« am in
Große» Sitzungssaal des Reichs und Preußischen
s.eriums des Innern die erste Sitzung de»
ausschusses zum Schutze de « deutschen Blut

Tie Reichsregierung hat das
lies.

und das Warenzahlun
'
gsavk o m n! en

^
»n ? "

Schwei, gekündigt. der

Ter Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Red,
macht , Generalseldmarschall von Blombero ».
sichtigt vom 1». bis 12. Juni Truppen der Standorte ,n>Bereich der M a r i n e st a , i o n der Nordsee und ni», ^
am 13. Juni am Stapellaus des zweite » Segclsch »?
schisse« der Kriegsmarine in Hamburg teil.

Das Panzcrschiss . Deutschland" besucht die dänilcke
Hauptstadt Kopenhagen in der Zeit vom w. dis »um25 . Juni . ,

'

Das Oberkommando des Heeres hat die Beurlaubng von Wehrpflichtigen sür die Landwir,sch » ,!
geregelt. T lese dars nur ausnahmsweise bei Borliea»
besonderer Gründe erfolgen.

^
»

Das Oberkommando des Heeres hat angeordneidaß die N a ch r i ch t e n t r u p p e an Stelle der bisherigen hellbraunen Wasscnsarbc in Zukunst . zitronengelb " ;» trage»hat. Tic Aenderung muß bei den Truppenteilen bis »um
Herbst 1936 durchgeslihrt sein.

^

In diesen Tagen sinden in Kopenhagen Ausschuß,
sitzungen des Internationalen Eisenbahn - Ber.dande« statt. Deutschland ist durch eine Reihe vo»Direktoren der Teutschcn Reichsbahn vertreten.

Tie Verhandlungen zur Regelung der Fragen , die mit de»
Auswirkungen der polnischen Devisenbewirischas
tung aus Danzig verbunden sind , sind an , 9. Juni t»
Zoppot durch Unterzeichnung eines Uebereinkommens be-
endet worden.

Die Wahlbctcil
Wahlen war im ganzen M
gering. Sie betrug in Memel 20 vis 25 Prozent.

gung an den litauischen Sejiein et gebiet außerordentlich

Am Mittwochvormittag hat das dänische Königs-
Paar in Begleitung des Prinzen Knud und dessen Gemahlin
an Bord des Königsschifses . Dannevrog" eine Reise »am
Island angetreten , die bis Ansang Juli dauern soll . Aus
der Hinreise wird das Königspaar die Farör besuchen.

Der Herzog von Glouchester stattet am Mittwoch¬
abend dem Negus einen p r i v a I e n B e s u ch ab . Es wird
in London betont, daß der Herzog den Ncgus nicht als Bei-
treter des englischen Königs ausgesucht habe.

Ter englischeGeneral st aatSanwalt hat entschiede»
daß eine strafrechtlicheVersolgung der im englischenVersiche-
rungsskandal für schuldig befundenen Personen nicht er¬
folgen soll . ^

Wie erst beute bekannt wird , sprach der französische Bot¬
schafter Eorvin am späten Abend des Dienstag bei Außen¬
minister Eden vor . Ferner batte der italienische Botschaitn
Grandi eine Unterredung mit Sir Robert Vansittart.

Ministerpräsident Leon Blum batte am Mittwochvormit-
tag Unterredungen mit dem englischenBotschaster Sir George!
Elerk und dem französischen Generalissimus, Gcnnel
Gamelin. ^

Ter französische Außenminister TelboS empling am Min
wochnachmittag den italienischenBotschafter inPariSCerruii.

Schon vor Erlaß der angekündigten Amnestie in Frankreich
ist der Herausgeber der kommunistischen. Humanits " an¬
der Hast entlassen worden.

In Raselauin, einem kleinen Eingcborencndors in du
Näbe von Eonstantine (Algerien ) , wurde am Ttenslagabeilb
im Biwkci des 15. Regimenls der Senegalschüven plötzlich ci»
farbiger Soldat irrsinnig und erschoß zwei eure
päische Unterofsiziere. Darauf jagte er sich selbst ein«
Kugel in den Kopf.

Die belgische Regierung bat eine Ausnahme
Verordnung gegen die Heimattreuen erlassen, die
ihr die Möglichkeit gibt , Militärrcntenvezicbern im Gebiet vo»
Eupen -Malmedy nach politischen Gesichtspunktendie Rente zu
entziehen. ,

In Malaga (Spanien ) wurde ein kommunistischer Nb
geordneter auf offener Straße durch mehrere Schüsse n i e der
gestreckt. Kurz darauf wurde ein Anschlag aus den M
rer der Anarchosyndikalisten verübt . Er erlitt lebensgefährliche
Verletzungen.

Der polnische Botschafter in Paris , E hlapowski, wird
in allernächster Zeit seinen Posten verlassen. Zu seinem NE
solger ist der bisherige polnische Botschaster in Moskau, » uia
siewicz, vcslimmt worden.

Nach den Unruhen in Thorn kam es jetzt auch >"
Gringen zu Zusammen st öben zwischen der PsKizei u»
streikenden Bauarbeitern . . Gazeta Polska " spricht m die em
Zusammenhang von einer planmäßigen staalsscindllchen Aino»

Die Belgrader . Prawda" meldet aus Bukarest , daß
dort am 14. Juni die General st abSchekS de r N l e »ne
Entente zusammcntreten würden . ES bändele sich um °
übliche jährliche Beratung der Gcneralsiabschcss ver m
Staaten .

'

Der türkische Staatspräsident A t a t It r k,ras am TicnsM
spät abends im Sondcrzuge aus Istanbul in Ankara ein n
begab sich vom Babnbos zu einer MinisterratSfitzu «
Wie man bört , drehten sich die Besprechungenum die >
gen, die den dieser Tage nach Montreux avreisenven -um
scheu Vertretern mitgcgebcn werden sollen.

Tie Wiederbolten Unterredungen zwischen Marschall G "
ziani und den Hauptvertrctern der avcssinischenn>c"
und geistlichen Behörden wurden am DicnStag mit einer ^
Monte in Addis Abeba beschlossen , bei der sich mcor
Häuptlinge und Notabel» unter feierlicher Eides»
gung Italien unterstellten.

Unter großer Begeisterung der Delegierten des reV » bll^
kantschen Parteitages diel« in Elevelanb - eii

^
Stetwer aus Oregon , der gegenwärtige Vorsitze
Parteitages , die Erössnungsrcdc , tn der " >n groß -ä "
das Parteiprogramm und die Strategie des ilämbl ^
Roosevelt umritz. Ueber zwei Stunden lang S » >« "
dann den neuen Kurs des Präsidenten.

TaS amerikanische Marineamt da « Angebo >e kü r d en B
^

von sech « Zerstörern und dre « U - Bootena » ^
Dt«« ist die Hälkie des Gesamtprogramms sür da « >»>
beginnende Jtskaliahr.
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raaesseasen
^ , « uch Tas Buch „ Locarno ' . daS jetzt Im Junker
^ carn» " L Dünnhaupt - Verlag in Berlin erschiene » ist," und das mit einem Vorwort des Botschafters
M Siibbenlrop eingeleitet wird , ist eine schlechrhin er-
itövstnde , i » de » einscheidenden Abschnitten lückenlose Doku-
MNiensammlung zu, » Locarno . Problem . Tie Dokumente
, ,ben uns eine » genauen Einblick in die Vorgeschichte und
^ chiistebung der Locarno . Verträge , wie in die weitere
eniwi-klung . die , u dem deutschen Schritt vom 7 . Mär , ge-
Mi hat . Tas Buch ist . herausgegeben von Or . Fritz Ber -
z,r, ein Ergebnis der Zusammenarbeit »wischen der
Iculsäien Hochschule für Politik in Berlin
md dein Hamburger Institut für Auswärtige
Politik. Am Anfang steht die Note , die Marschall Foch
E,g . Januar 1919 an die Bevollmächtigten der Eutente-
Mie richlele , um ihnen die Ziele der französischen Rhein-
lmdpolilik zu entwickeln . Dieses Dokument ist zu dem Zeit¬
punkt, , » dein man in den europäischen Hauptstädten sich mit
dm Ariedensplan des Führers und Reichskanzlers be¬
schäftigt , mehr als eine Erinnerung. Es kommen
dom die Dokumente , die dem Abschluß der Locarno-
Perträge vorausgingen . Alles , was , um Verständnis deS
Locarno -Paktes und der Ziele notwendig ist , die er sachlich
md ftimmungsinSbig verfolgte , ist hier zusammengestellt.
es ist sehr wichtig , sich über dieMotive dieses Vertrages,
der eine Neuordnung Europas einleiten sollte , gerade rin
zegenwärtigen Zeitpunkt noch einmal Rechenschaft abjulegcn.
radurä , wird das Verständnis für den deutschen Schritt
oom 7. März entscheidend vorbereitet . Die politischen Schrift-
Wc verdeutlichen uns von neuem , daß der Russen-
Palt als Rechtsakt ebenso sehr wie als Repräsentant
ciner bestimmten geistigen Haltung mitdem Locarno-
oerlrag unvereinbar ist . Um den Gedanken dieser
Unvereinbarkeit geht es in dem N o t e n w e ch s e l , den die
Zieichsregierung nach der Ratifizierung des Russenpaktes
ml den Partnern der Locarnoverträge geführt hat und der
durck das Buch zum erstenmal im vollständigen Wortlaut
o,lösseinlicht wird . Lückenlos ist auch der Schluftabschnitt
der Tokumentensammlung . der von der großenReichs-
logsrede Adolf Hitlers vom 7 . März bis zum
putschen Friedensplan vom ZI . Mär, reicht.
Pie sranzö fische Antwort auf unseren Friedens¬
olan und die englischen Rückfragen sind als Anhang bei-
gesägt . Ter Herausgeber hat aus einen besonderen Kom¬
mentar verzichtet . Mit Recht : Die Tokumentenausstellung
dedars keiner weiteren Erläuterungen mehr , um die deutsche
Haltung juristisch und politisch zu rechtfertigen . Mit voller
WM hat man das Thema Locarno rein wissen-
schastlich — und in dieser Art sehr gründlich und
durchaus vollständig — behandelt . Es ging nicht
darum , eine politische Tcndenzschrist zu schaffen . Das Buch

daher, ohne daß hier eine bestimmte Absicht die Ab-
sossung bestimmt Härte , zu einein überaus wirksamen
Segen stück zu dem englischenBlaubuch geworden,
das durch eine höchst einseitige Auswahl politischer Doku-
Mine nichts Weiler war als die Aeußerung einer Partei
i» der Auseinandersetzung von Meinungen und Aus-
jMngen. a,
„kn Fall Gustlosf " Wir haben vor kurzem auf die

Hintergründe des Mordes
in Gustlosf und des Prozesses gegen seinen
Nord er von neuem hingewiesen . Veranlassung dazu war
das Erscheinen der Broschüre „Der Fall Gustlosf '

, in
d«r Volsgang Diewerge alles wesentliche dokumentarische
Material zu der Angelegenheit zusammengestellt hatte . Die
zlncheu Kreise , deren Hetze mitschuldig wurde an dem Mord,
imd jetzt von neuem am Werk, um aus dem Prozeß
Mn den Mörder Frankfurter eine Propaganda¬
aktion gegen das nationalsozialistische
Deutschland zu machen . Wir kommen auf den Fall zu-
tälk, weil vor kurzem eine sehr ernsthafte und sehr beachtens¬
werte Schweizer Stimme bekanntgeworden ist , die unsere
lailegungen unterstützt und bestätigt . Hauptmann Hausa-
« ann, der Pressechef der Schweizer Ossiziers -Gesellschast,
dai bald nach der Mordtat von Davos in einem Brief an
kimge führende Persönlichkeiten sestgestellt , daß ein großer
! til der Schweizer Presse an der Mordtat mitschuldig sei,
d>« das außenpolitische Ansehen der Eidgenossenschaft so
stver geschädigt habe . Hausamonn erklärte u . a . weiter:
»Man muß dem Treiben der roten und der linksbürgerlichen
Presse gegenüber dem nördlichen Nachbarn endlich einmal
einen Riegel vorschieben . Diese Bande ist mitverantwortlich
>är das Attentat auf Gustlosf ; denn ohne ihre Hetze wäre es
dem ausländischen Studenten nicht eingefallen , sich gerade
Msiloss als Opfer auszuersehen ' Das sind männlich - auf¬
rechte und leider nur zu wahre Worte . Die gleichen „roten
and lmksbürgerlichen ' Zeitungen , von denen Hausamann
sprach, haben — wie sollte es auch anders sein — , als sie von
dem Brief erfuhren , eine haßerfüllte Hetze gegen den Offizier
eniseflelt . Die sozialdemokratische Fraktion im
» rümialrat brachte zu dem „ Fall Hausamann ' sogar eine
ssuIerp e l l a t i o n ein . Sie hoffte offenkundig , damit den
Mann aus seinem Amte zu treiben , der es gewagt hatte , die
bt - e gegen Gustlosf , die die Sozialdemokraten und ihre Ge-
mnungsgenossen getrieben hatten , so ossen anzuprangern,
lei Rationalist hat indes eine Debatte über die sozialdemo-
kraiische Interpellation abgelehnt. Bundesrat Min»
prr, der Vorsteher deS Militärdepartements , hat jede per-
Mliche Diffamierung Hausamanns und ein Vorgehen gegen
sin zuriickgewiesen . Das ist einer der ganz wenigen mensch-
llch erfreulichen Vorgänge , die wir bei der Behandlung des
Mordes an Gustlosf und des Mörder « durch die Schweizer
Lesscntlichkeitsestzustellen imstande sind.

( der Wieder begehen , wie alljährlich , am
» Jugend 21 . Juni , am Tage der Sommer-

sonnenwende alle deutschen
en und Mädel, soweit sie von der Hitle r -
» d oder den Schulen erfaßt werden , das Fest
eutschenJugend. Mehr denn je steht in diesem
das Deutsche Jugendsest im Zeichen der sport -
Leistungsprüsung. Jeder Junge und jedes

soll nach Möglichkeit an diesen sportlichen Kämpfen
aen. Pom 18 . bis 19 . Juni werden in allen Schulen
" Zclkämpse durchgesührt . Am 20 . Juni tritt daS

Jungvolk zu seinen Wettkämpfen an . und am
»i die Hitler - Jugend. Die sportlichen Wett-
des Jungvolks , der Hitler -Jugend und des BDM

ausschltrßltchalsMannschastsk a mp f e
whr «. Der siegreichen HI - Kameradschaft oder » DM-

Mädelschast winkt die höchste Auszeichnung , die sich deutsche
Jungen oder Mädel denken können : eine vom Führer
Persönlich Unterzeichnete Ehrenurkunde.
Ten Siegern in den Einzclkämpsen der Schulen wird eine
Ehrennadel verliehe » . Für die Erreichung des Sieges
sind mindestens 180 Punkte erforderlich . Jeder Teilnehmer
an den Wettkämpfen hat sich zu drei Hebungen zu stellen , und
zwar im 60 - bzw . lOO- Meter -Lauf , in > Weilsprung und im
Schlagball - bzw . Keulenweitwurf . Die Durchführung des
Deutschen Jugendsestes liegt in den Händen der ReichS-
geschäftsstelle . In den eiuzclncn Kreisen und größeren

Städte » haben die Kreisjugendwarte die Leitung der Wett¬
kämpfe , an denen in diesem Jahr » voraussichtlich acht bis
neun Millionen Jugendliche im ganzen
Reicb teilnehme » werden , während im Vorjahre die Zahl
der Wcllkanipsleilnehmer fünf bis sechs Millionen betrug.
Ten Abschluß des Deurschen Jugendsestes bildet die
Sonnwendfeier am Abend des 2l . Juni , an der in
allen Städten und Orten die Formationen der Hitler Jugend
und sämtliche Schüler und Schülerinnen teilnebmen werden.
Tie Sonnwendfeier wird zugleich mit der Sicgerverkündung
verbunden.

Neville Chamberlain
über außenpolitische Fragen

London , 11 . Juni.
Auf einem großen BankettdesClubsvonI900,

an dem der Finanzminister Neville Chamberlain,
Lord Londonderry, Winsto » Churchill , der frühere
Finanzminister Sir Robert Horne und viele andere Persön¬
lichkeiten teilnahmen , machte der Finanzminister in Erwide¬
rung einer Rede Sir Robert Hornes bemerkenswerte Aus¬
führungen zur britischen Politik und zur gegen¬
wärtigen Lage. Sir Robert Horne hatte in seiner An¬
sprache auf die vielen Schwierigkeiten der britischen Außen
Politik hingewiesen . Er knüpfte daran unter starkem Beifall
die Bemerkung , daß er froh wäre , das Ende der Sanktionen
und die Heimkehr der britischen Flotteneinheiten aus dem
östlichen Mittclmeer zu sehen.

Neville Chamberlain wies in einer längeren Rede
zunächst auf die Besserung der britischen Wirtschaftslage hin
und bedauerte , daß außerhalb der Grenzen Großbritanniens
nichts von einer gleichen Vertrauen erweckenden Lage ge¬
sprochen werden könne . Niemals während seiner politischen
Laufbahn seien derart beängstigende Fragen zu lösen ge¬
wesen wie gegenwärtpig . Ter Redner geht dann aus den
italienisch -abessinischen Konflikt ein . In diesem Zusammen¬
hang wandte sich Chamberlain gegen Lord Chefsield , den
Präsidenten der Völkerbundsvereinigung , von dem er be¬
hauptete , daß er sich bemühe , einen Truck aus Parlament
vnd Regierung in Richtung einer verschärften Sanktions¬
politik auszuüben in der Annahme , dadurch die Unabhängig-
keitkeit Abessiniens zu erhalten . Tas sei , so erklärte er , wohl
der Höhepunkt der Narrheit , denn cs würde nur zu wei¬
terem Unheil führen.

Es sei an der Zeit , daß die Völkerbunds Mächte
der Lage Rechnung trügen und die A u f g a b e n d es B u n -
des in einer Weise abgrenzten , die der tatsäch¬

lichen Macht des Bundes entsprächen. Tas
würde das Ansehen des Völkerbundes wiederherstellen.
Man dürfe es aber dem Völkerbund nicht allein überlassen,
sür den Weltsrieden zu sorgen ; Sanktionspolirik dringe nun
einmal das Risiko des Krieges mit sich und dieses Gefahren-
Moment wüchse mit der Auswirkung der Sanktionen . Tarum
müsse man die G e f a h r e n m o m e n t e der Welt örtlich
beschränket » und praktische Sicherheits¬
methoden aus Grund regionaler Vereinbarungen er
wäge » , die von jenen Völkern garantiert werden müßte » ,
deren Lebensintcressen mit diesen Gefahrenmomenien in
enger Verbindung ständen . Bevor aber derartige Schluß¬
folgerungen aus den Ereignissen der letzten Zeit verwirklicht
werden könnten , müsse sich Großbritannien vor allem mit den
Dominions ins Einvernehmen setzen.

Welcher Art aber auch immer die britische Sicherheits¬
politik sein möge , sei eine Politik der Isolierung oder der
Bündnisse oder der kollektiven Sicherheit , sie sei nur möglich,
wenn Großbritannien entsprechend gerüstet sei . Dieser
Aufgabe , so erklärte der Minister , widme sich gegenwärtig
die Regierung mit aller Energie . Tiefe Politik müsse Groß¬
britannien während der nächsten Jahre voll und ganz be¬
schäftigen . Tie sozialistische Opposition freilich laufe gegen
das Verteidigungsprogramm der Regierung Sturm mit der
Begründung , daß es , wenn auch nicht mit Absicht , nicht zum
Frieden , sondern zum Kriege führen müsse . Das sei ein
durchaus unehrenhafterVorwurs, denn gerade die
Führer der Opposition drängten ja die Regierung zu einer
Politik , die , wenn sie verfolgt würde , einen Krieg heraus¬
beschwören müßte . Ein Blick aus Europa , Afrika und Asien
genüge , um klar zu erkennen , daß , wenn Großbritannien seine
Reichsinteressen ausrechterhalten wolle , die sosvrtige Instand¬
setzung seiner Machtmittel unerläßlich sei.

Der Streik in Frankreich
Paris , 11 . Juni.

Man erwartet vom heutigen Tag ein « fühlbare
Entspannung der Streiklage , vor allem i»
N ordsrankreich, wo 270 000 Arbeiter der Bergwerke
und der Metallindustrie die Arbeit wieder ausnehmen wer-
Vön . In der vbrigeü Provinz und in Parts schleppen sich
die Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmcrn ziemlich langsam hin . Vor allem die Lohnfrage
macht Schwierigkeiten . Die 200 000 Pariser Bauarbeiter
werden auch am Donnerstag noch im Streik verharren.

Im Bankgewerbe und in den Gas - und
Elektrizitätsbetrieben von Paris konnte der
drohende Streikausbruch vermieden werden . Hingegen
werden am Donnerstag die Schlächtergesellen und
die Angestellten der CafLhäuser und Restaurants
in den Streik treten , der in der Nacht zum Mittwoch be¬
schlossen worden ist . In den Casshäusern und in den Re¬
staurants soll der Streik im ganzen Seine -Departement
durchgesührt werden . Die Schlächtergesellen werden in den
Betrieben mit mehr als fünf Angestellten die Läden besetze»
und in den Keine »! Betrieben die Arbeitsstätten verlassen.
Auch die Fleischverkaussstände in der Zentralmurkthalle
sollen von diesem Streik ersaßt werden . In der Pariser
Schokoladenindustrie ist es zu einer Einigung
gekommen , so das , die etwa 20 000 Arbeiter dieses Zweiges
der Industrie ani Donnerstag die Arbeit wieder auf¬

nehmen werden . Aus der Provinz laufen noch immer Mel¬
dungen von neuausbrechenden Streiks ein . So sind in
Mühlhausen im Elsaß 3000 Metallarbeiter und Weber in
den Streik getreten.

Die Bedeutung , die die Regierung der Lage in dem
urdustriercichen Nordsrankreich zuwendet , ergibt sich daraus,
daß der Innenminister Salengro trotz der in
Paris vorliegenden umsangreichen Regierungsarbeit am
Mittwoch nach Lille gefahren ist , um dort über den
Rundfunk zur Bevölkerung und zu den Arbeitern zu
sprechen . Der Minister gab einen sachlichen Ueberblick über
die bisherigen Einigungsverhandlungen . Nachdrücklich for¬
derte er diejenigen Arbeitgeber und Arbeiter , die sich noch
nicht geeinigt hätten , zur sofortigen Ausnabme von Ver¬
handlungen auf . Ter Minister wandte sich gegen be-
triebs - und gewerkschaftsfremde Elemente und diejenigen
„von rechts und von links '

, die versuchten , die bestehenden
Schwierigkeiten zu verschärfen oder zu verlängern . Er er¬
innerte daran , daß die Arbeiter , nur von besonders beauf¬
tragten Gewerkschaftsmitgliedern Anweisungen entgegen-
nchmen dürfen , und ermahnte die Arbeiter , diese Weisungen
streng zu beachten . Weiter wandte sich der Minister gegen
die Spekulanten , die eine durch nichts gerechtfertigte Preis¬
steigerung herbeifübren wollten . Mit Befriedigung stellte der
Minister schileßlich fest , daß der Streik , der etwa eine Million
Arbeiter umfaßt habe , ohne Störung der Ordnung durch-
gefiihrt worden sei.

Meder ein Koblenzer Urieil
Koblenz , 10 . Juni.

Der Prozeß gegen die 276 Franziskaner -Brüder nahm
am Mittwoch seinen Fortgang . Aus der Anklagebank saß der
25 Jahre alte Hans Brotz «Bruder Alex a n d e r ) . Er
ist angeklagt , in mindestens sechzehn Fällen mit
Ordensbrüdern und auch einmal mit einem Kran-
ken in den Jahren 1928 bis 1934 in sehr großem Umfange
widernatürliche Unzucht getrieben zu haben . Der
Angeklagte will zunächst ein „ O p f e r " des Franziskaner-
Paters Steinhoss (Leovigill) geworden sein . Er hat sich
später in zahlreichen Fällen sehr erheblich vergangen,
und zwar in den Klöstern Waldbrcilbach , Bingen , Kreuznach
und Waldniel (bei München Gladbach ) .

Der Angeklagte Bloß ist in Württemberg geboren . In
seiner Jugend hat er eine strenge Erziehung genossen . Rach
seiner Schulentlassung trat er in das Kloster Waldbreitbach
ein . wo er als Lehrling in der Bäckerei untergebracht wurde.
AIS Novize kam er zum ersten Male mit dem bereits ver-
urteilten Pater Leovigill in Berührung . Broß erklärte , daß
er von Leovigill verführt worden sei . Schon damals habe
er sich bei dem Oberen des Klosters beschwert , der jedoch von
seiner Beschwerde nichts wissen wollte und gesagt habe : „ Sie
brauchen sich ja nicht verführen zu lassen '

. Tann habe Broß
seinem Vater geschrieben , er möge nach Waldbreitbach
kommen . Der Vater kam . ließ sich von seinem Sobn über die
vorgesallenen Dinge unterrichten und sprach dann mit dem
Oberen und dem Novizenmcister . Diese beiden beruhigten
jedoch den Vater und stellten die Dinge als harmlos dar . In¬
zwischen kam Broß sittlich immer mehr aus di « schiefe Bahn
und ließ sich neben Pater Leovigill auch mit verschiedenen
Ordensbrüdern ein . Schließlich bekam er Ekel vor diesen Din
gen und wollte das Kloster verlassen Sr wurde daraufhin
nach Oberbuchenau versetzt . Auch hier wurde der Wunsch , das
Kloster zu verlassen , immer stärker . Broß hat dann noch ein
mal seinem Vater alles geschildert , und daraus kam der Stein
ins Rollen . Der Vater schrieb an den Bischof von
Trier . Das bischöflich « Gcneralvikariat antwortete nach

einiger Zeit , sür diese Angelegenheit sei nur die
Ordensgesellschaftselberzuständig. Der Vater
möge die Sache nach Waldbreitbach oder auch nach Rom
melden . Als der Vater des Broß aus mehrere Briese keine'Antwort erhielt , schrieb er an den Bischos von Trier , der Bi¬
schof möge dafür Sorge tragen , daß in den Klöstern
mit eisernem Besen ausgekehrt werde. Un-
glaublichcrweise wurde aber nichts in dieser Sache unter¬
nommen . Broß wurde zu diesem Zeitpunkt aus dem Kloster
entlassen und kam dann 1935 in den Arbeitsdienst , wo er sich
bis zu seiner Verhaftung am 18 . November 1935 gut führte.

Bei der Beweisaufnahme wird als letzter Zeuge ei»
Heinrich G . vernommen , an dem sich der Bruder Alexander
im Tczcmber 1933 vergangen haben soll , als G . krank war.
Der nächste Zeuge , der 28 Jahre alte Franziskanerbruder
Helmut Rcissing ( Bruder Raimund ) , der auL der Unter¬
suchungshaft vorgeführt wird , gibt zu . mit dem Angeklagten
in verschiedenen Klöstern sich sittlich vergangen zu haben.
Der Zeuge bekundet , diese Versehlungen gebeichtet zu haben.
Der Beichtvater habe aber gesagt , wenn man es nicht
mehr lassen könne , wäre es keine Sünde. Dieser Zeuge
gibt zu . auch mit den Ordensbrüdern NikomedeS und
Emanuel widernatürlich verkehrt zu haben . Bon Ver¬
führung , so bekundet dieser Zeug « , sei kein « Rede gewesen.
Er selbst wie auch der Angeklagte seien bereits verdorben
gewesen . Der dritte Zeuge , Ordensbruder Jakob Böcken
( genannt Bruder Arkad » us ) , der sich ebenfalls seit End«
vorigen Jahres in Untersuchungshaft befindet , gibt zu . mit
dem Angeklagten , sowie einem anderen Ordensbruder und
sechs Pfleglingen in Waldbreitbach und Linz am Rbcin ver¬
kehrt zu baden . Dann wurde als Haupt zeuge der be¬
reits im Mai zu acht Jahren Zuchthaus verurteilte Fran-
ziSkanerpatcr Steinhoss ( Leovigill) vernommen . Er hat
den Angeklagten bereits verführt, als dieser
mit 14 Jahren als Aspirant in das Kloster « intrat.
AlS Broß wegen der Beziehungen Bedenken hatte , bei Pater
Leovigill zu kommunizieren , habe Leovigill diese SewissenS-

'
»
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Amtliche Bekanntmachungen
Der Oberbürgermeister

2lvt. Sladtstrueramt
Oldenburg t . O. , de» 8. Juni 193«̂

Tie U m l a g e r c g i lt e r über die Abgabe n vom
Grundbesitz lür das Rcchnungsiavr 1036, und zwar Uber
Gemeindesteuer , Siraßenkassenveitragbzw . Wegeumlage, Kanal-
gevübren, Sirabcnrcinlgungsgcvuvren und Kirchcnumlage vom
Grundbesitz , Neuen zur Einsicht und Einbringung von Erinne¬
rungen in der Zeit vom 12 . Juni b >S 25 . Juni IM«, beide Taue
einschließlich , im Sladlsteueramt, Schloßplatz 7, aus AuS den
Umlageregisicrn lind aucb die der Veranlagung zugrunde ge¬
legten gemeinen Werte ersichtlich. 9! ach Ablauf der AuslcgnngS-
zeit werben die Register für vollstreckbar erklärt werden . Nach
dem 25 . Juni 1036 sind Erinnerungen gegen die Höbe des An
satzeS im Umlagcregisierfür das lausende NechnungSsabr nicht
mebr zulässig.

Tie Abgaben sind auch aus den den Steuerpflichtigenüber¬
sandten Steuerbescheiden ersichtlich.

alle Preislagen
. . von NM Sl » . - an

das erstklassige" » » > E> Markenrad , von NM 57 .— an
Elastic - Sattel . von RM 2 .75 an
Pedale . von NM 0 .85 an
Thiiamo - '.'lnkaacn , 6 Volt, von NM 4 .00 an
Gepäck,rägcr, Rohr mit Klappe , NM I .—

Habe im Aufträge ein in Bor
deck direkt an d . Hauptverkehrs¬

straße bclegencs
Einfamilienhaus

mir gr . Obst und Gcmüscgari.
zum baldigen Antritt zu verk.
Es können auch noch Bauplätze
avgcirennt wd . Geringe Anzbl.
Hcinr . Weyhe , Grundst .maklcr,

Alerandersiraßc 107.
Ein direkt bei den Kasernen

vclegeneS
ZmilaniilieiiniolinlMS

tEckgrundslücki liebt durch mich
zum Perlaus. Aus dem Grund
stück wird eine gurgevende Wä
scheret betrieben , die Ubcrnom
men werden mutz. Gute vrislenz
Nävcre Auslunst unentgeltlich.

E. Stockman » , Pcrsicigcrer,
Tonncrschwcc , Junkcrslr . 34.

liteiclerstokke
schön wie die Sonne und
der Sommer, farbcnsrcudig,
modern und gar nicht teuer
in reicher Auswavl

krasverkrauk
Landwirt Gerhard Brötje in

Kleibrok labt am
Sonnabend . 2V. 3un

'
i:

1 . aus dem Winkel nachmittags
4 !4 Ubr:

ca. >i M beste! Wims!
2. beim Hcucrbausc im Moor

um 514 Ubr:
re . 8 M bester Mebsre!

in Abteilungen aus Lahlungs
srist verkaufe ».

Ter Fruchtvcrkaus findet am
Sonnabend, dem ll . Juli , statt.
Walter Legen . Versteigerer

Raltcdc

— Lc/ »kie//1, .
^

Ssr ^sr/5 k/ee- /D/Z/rs//« /''

Kleinwagen s . 2 Vormitt. sucht
Selvsttabrer leihweise. Angcbt.
unt . B T 453 an d . Gesch. d . Bl.

VlUurlm

iiew mvvseNges

vvvnern mevr!
kuülioüen lainoIsvm
virci mit

5 lpIex - WM - kW>is
spivxeiblank unä ia b Minuten
trocken : vparsam im 6edrauck

ksrden vremer

^)s» ss»» »«44t4^«
Tube V . l«

^ vEstpisSE« Tose0. 10

lllilendutget !«Isenki>p5
fisäonlel5tt. 8b

Frcitagmorgcn
wieder große Auswahl

ln frischen Seefischen
aus dem Fischmarkt am Stau

Schönes gebrauchtes

RM 200.
PianohauS Johs Rchbock L Eo

Gegründet 1883
Eliscnstraße4 Fernruf 3301

vsuptslr sm tis!per«eg
mit gutem Baugrund in bc
liebigcr Gröszc zu verlausen.

Otto Claiißc ». Grundst .maklcr.
Hauptslraszc 80.

Bauplatz an der Mgerttr.
verlaust

Heinr . Hilljc , Grundst .makler,
Nadorsrcr Straße 168.

Bettstelle , Klciderschrank , Sofa,
Sellel , Stühle, lisch , Teppich

billig zu verkaufen.
E Schmidt , Tamm 10.

200 cem preLrekmeo
« PI « » »

^ tNi

4^ ^ 44.

SToRI
fürs Sommerkleid

Indanthren , dunkcl bedruckt, 1 .00 , 0 .85. 0 .68
Tirndlstoss , bell bedruckt . . 1.15, 0 .00, 0.78
Deutsch-Musseline . . . . 1.50 , l .20 , 0 .0t>
Wollmusseline . 2 .25 . 1 .80, l .25

kverrlen

Sonntag , den 14. I uni , 8 Uvr abends, in der . Union"

Vemelassme « ItvnreN
» öntgliche Liedertasel . Gruno " . Groningen ( Holland)
Krauen - und Männerchor . Orpheus " , Leer (Lslsr .) ,
» andwerkerliedertasek, Oldenburg
Ouartcttvcrein ki»24 , Oldenburg

Tirigcnten : 2l . Gcraertz, Groningen,
San » Hosmann , Oldenburg!

Programme im Vorverkaus zum Eintritt 60 81
M Untsormtcrlezahlen . - - - 30 81
^ An der Abendkasse 40 -s Ausschlag . Musikhau» Sprenger.
M Reisebüro von Seggern . Vorverkaussllellen.

650885 Volks-

ffei ' llet'ennlLg
in Vles85mllnll8

am Sonntag . 14 . Juni , nachmittag« 8 Uhr

z klscliiennen. 3 NlnUernInennen, 1 ^ugenpfennen
Ueber 110 Nennungen.

5000 RM Geldpreise und wertvolle Ehrenpreise

In den Zwischenpausen:
Ehrung der « riegspserde
und Konkurrenz der Wirtschastsgcspaune

OcssentkickierTotalisator

Komerl von Ser N»rlvek»pelle
Restaurationsbctricv aus allen drei Plätzen

Sattelplah 2 . l0 . 2. Platz 1 . 10 . S . Platz 0 .60 RM
Für Angehörige des Reicbsbeeres halbe Preise.
Ter 1. und 2. Platz vesindet sich aus der Tribünensette,

der 3. Platz gegenüber
« nto - und Fahrradstände sind vorhanden
Tic Reichsbahn gibt am Renntag Sonntags -Rücksabr-
karlen von allen Bahnhöfen im Umkreis nach Wcserm . aus

Kevv - Vereiv sv Her vvterverer

Reiterverein Hundsmühlen e. V.
Am Sonntag, dem 14. Juni 1036

im Verctnslolal NnmlimllhtsrKrug<H . WSbkcn)
Tombola, Schietzsland . — Anfang 17 Ubr

' '.stündlich Vorortsvabnverbindung ab Markt

bpstendpuiMeiil llllknbm
Ausflug nach HaSbruch,

Bookvolzvg., Stenum am Aion-
tag , 15. Juni . Abfahrt 2 Uvr

Wall - Licht. Fahrpreis 2 RN! .
Anmeldung, bis Sonnabend bei
W . Mchrens, Samenhandlung,

Lange Straße 84.
Berusstätig. jg . Mädchen sucht
Privatmittagsiisch Haarenesch-
stratzc oder Nähe . Angebote an

A . Sch ., Haarencschstraße 20.

Eigene Anfertigung in allen
Größ . und Ausl , sehr prsw.

Trnkmann , Büigercschstratze 5 7
beim . Lindcnbof"

kemkkleiilung
türjeiieo öoruk,
nur einvanlikrele
tzualitliten , billig ua >1 gut

AclitsrnotraLs 28

Lualitätswar«
kaust man bei

V »i « »» - IV t »» » I «r I » »
Aus WunschMaßanserttgung
Zu vkf. 1 Glucke mit 11 Küken
wß. Italien , x Leghorn . Leist,
zucht. Tonncrschiv . Straße 62

j vei neue Irumpl - ^uniok

I 8 ^1 2850 . » ab Werk
L* « » « » «I > « » »» »

>r « » » » » « »»
Oldenburg t. O.<

>Jul .- Mos..Platz 5. Rus 4741

vor

« epsrstnrev

v . « iedklog ki« »I
lad . V . ? ooitr , 8t»u »tr . 2

Nachspielzeit!
Freitaa. 12.6.. 20 . 15- 22 .45 0
Neuausfüvr. » Zngeborg"

0 .50 bis 2.50 RM
Sonnab .,13. 6 .. 20 .15—22 O
0! SK« . IiO » Tie Weiber
von Rrdditz" 0 .50 vis 2.50
Sonnt ., 14 . 6. , 10.30-22 .15 O

. Glückliche Rcisc"
0.50 vis 2.50 RN!

o — Wahlanrecht

Gut erb . Kinderwagen zu verk.
Lippcr », Srcdinger Straße 114.

ottlü-MolmiÄ rein
sehr gut erhalten , für 175 NM
zu verkaufen . Georg « tnrichS,

Alerandcrstraßc 25 . .

Solort zu verlausen Lauben-
glaswand und Torskorb.

V.-Bergcr Straße 11.
Bessere Herrrnuhr billig zu ver
kaufen . Angebote unter N 10 an
die Fil . Nadorstcr Straße 128

Zu verlausen beste,
nahe am Kalben steh. Luene

Htnr . Böhmer, Westerburg.

2ii oerk. cs. 3 km MAms!
H. Gebken . Everften,

Hauptstraße 40.

Kill ! : Ililksidhsli . ikdöNillirlk. I
lini :i>>36

Junger Foxterrier zu kauf , ge
sucht. Angebote unter B E 457
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Lu kaufen gesucht
gut erhaltener Mlwagen
Tragkrast30 bis 50 Zentner.

Ernst Müller, Eversten,
Eichcnslraßc34.

Famttien ' Nachrichten

LerlobliiW ' Anjelgen

vie » rloduosuossrvrloektvr
III » mit «tem

^oN . kedken un «i kisu
IclL 8cdv» rtivx

Oroüvowevr - lLuklvv

Vvrlokuox mit kiÄulrio
I «I » zeds

Uam -Keosg Nsmien

0läeobroIl - Ki « ä « rvrt
1V5I 1SS6

ßmpkoog la Olörodroli » m 0 >« o » tox , <I « mlö . luoi ISze

rodes -Anjeigen

Oldenburg , den 10 . Juni 1038
Haarencschstraße 99.

Heute entschlief unser lieber Vater

^ inisfs5lol - ksviL05 i . k.

s
^

st65 bci5nl965g85
im 86 . Lebensjahre.

Im Namen der Angehörigen

Beerdigung am Montag, dem 15. Juni , 10 ' . Uhr
von der Kapelle des Pius »vospttals aus aus dem
LIternvurger Kirchhof . Trauerandacht 10 Uhr.

Wir bitten , von Beileidsbesuchenabsebcn zu wollen.

Kleines Baftelwerkzeug gesucht,!
Trebbank , Bohr- und Eckumr I
gelmaschine , Werkzeug , Motorl
ittw.. Rasenmäher. Angebt. mit!
Preis unter V y 455 an die 5

GeschüstSftelle diese « Blatte».

Kirchhatteu . den 8. Juni 1936.
Nach geduldig ertragenerKrankheit entschlief beute

meine liebe Frau , unsere gute Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerinund Tante

f50v

(Icitlici5i5 > s 5lss5 > I<S5>
geb . Huntemann

im 85 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Herrn »»» 8tee»ken
und alle Angehörigen

Beerdigung am Freitag, dem 12. Juni , um 2 Uhr
auf dem neuen Friedhof.

Trauerandachtim Haufe um 12.30 Ubr.

Statt besonderer Anzeige
Westerholt , den 9 . Juni 1936.

Heute abend um 7 ' /, Ubr entschlief plötzlich und un¬
erwartet an Herzschlag mein lieber Mann, unser ireu-
sorgcnder Vater, Großvater. Schwiegervater. Bruder.
Schwager und Onkel , der

Kc >v85 V5>ck stöksks Oostivikt

I^ si5 > 5icli V/ills55
in seinem 70 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
» vrl « HV1U«r» geb . Wcllmann

Hekr»M. tzVkller» uack d rau . Westerholt
Aiair »»t ü iller » uack dran , Wardenburg
« litt « lllor ». Wcstcrholt
» tt « Htz lller » « i>«l t r» >, Nordenham
44 «« »-» HV1II«r» nnck Oberlcthc
und 8 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 13. Juni,
nachmittags 3 Uhr , statt . Trauerandacht um 2 Ubr
im Stervebause.

Statt » arten
Nordermoor , den 10. Juni 1936.

Nach kurzer Krankbet « enischltes plötzlich u^ Ii
wartet nach einem rastlos «Sliacn Leven in lewem
76 . Lebensjahremein lieber Mann, unser guter raicr.
Schwiegervater, Großvater, Schwagerund Onlci , oci

bcwsk

bs 5nll . kolts
In tiefer Trauer ^

Htz ^ nn«> N«ltr geb. Fk" i
nevs « Kindern und Angehörigen.

Tie Beerdigung findet statt am Montag, dem
um 4 Uhr au/dem Frtedvos in Bardcnfieth. » n
3.15 Uvr im Trauerhause.
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Regiment marschiert
Wir berichteten gestern kur ; darüber , daß die drei

doiaillone unseres Insa » tcri c - R egimcnts Nr. 16
om Tienstagvormittag in aller Frühe nach Munster -Lager
obgerückt sind . Ter Marsch nach Munster -Lager wird von
unseren Loldaten in mehreren Tagesmärschen zurückgclegt.
An ersten Marschlag bezog das III . Bataillon in und um" überhäufen Quartier , das II . Bataillon bei Ganderkesee
und das I . Bataillon war in der Näh« von Huchting ein-
guartiert.

Nachdem uns so vom hiesigen Standortkommando
°>e Tagcsronten und die in Aussicht genommenen
Luaniere bekanntgegcben wurden , war der Entschluß sehr
"old gesaßt , am zweiten Marschtag unsere» Infanteristen
«menkurzen Besuch abzustatten.
>ul der Luche!

Am frühen Nachmittag fuhren wir ab — in Richtung«reinen. Kur , vor Telmenborst biegt die prächtige, neue
Snnftraße nach Wildeshauscn ab . Ihr folgen wir bis zum"uomeicrstein ig,6 und fahren dann in ostwärtiger Richtung
^ Harpstedt . Von hier aus nahmen wir die „ 2 pur"
ou> Tas Bataillon war bereits am frühen Morgen durch-«orichiert , von der Bevölkerung freudig begrüßt und dann
«wttmarschiert über Nordwohlde und Syke nach den
.7,uar„eren (ostwärts Svke) Steimke. Gödestorf. Heiligen-
>«de «sf . Auf dem Marsch übte das Bataillon Schutz gegen

Die letzte Kompanie . . .
Am Ortsausgang von Svke, an der Straßenkreuzung

nach Riede bzw. Osterholz, treffen wir unsere e r st e n
Feldgrauen. Es ist die letzte Kompanie ( 9/MI/JR 16 ) .
die in wenigen Minuten , sobald die Quartiermacher zurück
sind, den Befehl erhält , in die Quartiere abzurückcn. Tic
Gewehre sino zusammengesetzt, die Soldaten sitzen im Schutz
der Bäume am Waldessaum , und auch die Fahrzeuge haben
sich zum Schutz gegen Fliegerangriffe „ in die Büsche ge¬
schlagen"

. Fast ganz Svkes Jugend ist aus den Beinen . Der
Durchmarsch unserer Feldgrauen war für sie ein Erlebnis.
Jetzt sitzen sie bei unseren jungen Feldgrauen , bestaunen
Mann , Gewehr , Roß und alles Trum und Tran und sind
unermüdlich im Fragen nach allem Möglichen und Unmög¬
lichen. Jungens wollen alles wissen. „ Qnkel, ist dein Ge¬
wehr geladen . . . ist das ein Maschinengewehr . . . was hast
du in dieser Büchse . . . ? " Und unsere Feldgrauen geben
gerne und bereitwilligst Auskunft.
Hallo, die Quartiermacher!

Auch wir zücken unterdessen unser „Gewehr "
, die Ka¬

mera "
, und „ schießen" munter aus die einzelnen Gruppen los.

Die Stimmung , die hier herrscht, ist ganz prächtig , obwohl
die Truppe bereits ciwa 38 Kilometer marschiert ist und noch
etwa vier Kilometer zurücklegcn muß , bis die Quartiere er¬
reicht sind. Mit lautem und freudigem Hallo werden die
Quartiermacher begrüßt , die während des Marsches eine
nicht zu unterschätzende verantwortliche Ausgabe zu erfüllen
haben . Im Halbkreis nimmt die Kompanie Aufstellung um

den stimmgewaltigen „ Spieß "
, und sofort werden die Quar¬

tiere zugcwicsen. Tann tritt die Kompanie wieder an , und
mit Gesang werden die letzten Kilometer in die Quartierorte
zurückgelegt.
Tic „Nachrichten" kommen!

Noch ein paar Schnappschüssevon der marschierenden Ko¬
lonne , ein letztes fröhliches „Auf Wiedersehen in Oldenburg " ,und weiter geht unsere Fabrt in Richtung Gödestors, wo die
11 . Kompanie des IR 16 Quartier bezieht. Zwei Kilometer
vor Gödestorf erreichen wir die 11 . Kompanie , die hier die
Rückkehr der Quartiermacher abwartet . Wir treffen unsere
ersten Bekannten , und schon weiß cs die ganze Kompanie . . :
„Die .Nachrichten ' kommen !" Auch wir freuen uns
herzlich über diese Begrüßung . Es gibt der Händedrücke gar
viele, und im Nu sind alte Bekanntschaften aus vergangenen
Tagen in Munster wieder erneuert . Unterdessen trcssen die
Quartiermacher ein . Tic Kompanie setzt sich wieder in
Marsch . . . , ins Quartier Gödestorf. Hier verabschieden wir
uns und unternehmen noch einen Abstecher nach Heiligcn-
feldc, wo der Stab des MI . Bataillons des IR 16 einquar¬
tiert ist.
Heute ist Ruhetag!

In feldmarschmäßiger Ausrüstung haben die einzelnen
Bataillone gestern einen Marsch von 42 Kilometern zurück¬
gclegt. In tadelloser Verfassung und in bester Stimmung
trafen wir überall trotz dieser gewaltigen Leistung unsere
Soldaten an . Wenn auch müde , so doch in bester Laune , be-
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zogen sie die ihnen zugewiesenen Quartiere , wo sie überall
unseren Volksgenossen aus dem Lande herzlich willkommen
sind und echte niedersächsische Gastfreundschaft in Anspruch
nehmen diirscn . Heute ist Ruhetag ! Rach den anstrengenden
Märschen der letzten zwei Tage haben unsere Soldaten die
Ruhepause freudig und dankbar begrüßt . Die einzelnen Kom¬
panien bleiben sür Donnerstag in ihren Quartieren , und der
einzige Dienst , der angeseyt wird , ist Arbeitsdienst,
militärisch ausgedrückt : macht eure Klamotten in Ordnung!
Tie erste » Maniwerbällc!

Von Heiligenfelde fahren wir weiter über Riede nach
Thedinghausen . Hier Hessen wir die S. und 6 . Kompanie , die

schon ihre Quartiere bezogen hatten . Einige unserer junge»
Soldaten „ inspizieren ' bereits im Dorf und stellen sreude-
strahlend fest, daß heute abend Manöverball ist . Ueber Achim
erreichen wirBasse n . Hier und in der näheren Umgebung
ist das I . Bataillon untergebracht . Das Bild der Torfstrabe
wird vollständig bon unseren Soldaten beherrscht, die vor
dem Schlafengehen die .'seit durch einen kleinen Abend¬
bummel verkürzen oder vor der Türe mit ihren Quarliers-
leuten bei einer Pfeife sitzen , in angeregter Unterhaltung . Es
ist Feierabend . . . !

Feierabend auch sür unS ! Von Bassen aus fahren wir
über Bremen wieder Oldenburg zu . dm.

Aus aller Well
Ein seltenes Aandtveekee-Iudiliinm
400 Jahre Kupserschmicdefamilie Wagner , Ehlingen

Ehlingen , Juni 1936.
14 Generationen der Familie Wagner sind es . dir das

Kupserschmiedehandwerk seit dem Jahre 1536 in der ehe¬
mals freien Reichsstadt Eßlingen ausgeübt haben . Einst¬
mals lvarcn es tüchtige Kupferschmiede, die aus rein hand¬
werklicher Grundlage ihre Kunst betrieben . Heute ist eS ein
angesehenes Industrieunternehmen , das zu Beginn des
20. Jahrhunderts aus dem handwerklichen Betrieb heraus
entstanden ist . Dieser Werdegang ist charakteristisch für die
Struktur der schwäbischen Industrie . Ebenso charakteristisch
ist die Tatsache , daß sich auch heute noch das Industrie¬
unternehmen voll und ganz im Familienbesitz befindet und
daß alle drei Betriebssichrer des heutigen Unternehmens
gelernte Kupferschmiede sind . Dies bedingt die gesunde so¬
ziale Gliederung der schwäbischen Industrie und vor allem
verhindert diese starke Familientradition die gefährlichen
Einflüsse fremder Kapitalkräst «.

Der Firma ist ein vom Führer persönlich Unterzeichneter
Glückwunschschreiben zugrgangen , in dem es heißt : „Ich
danke Ihnen für die Meldung über die Gedenkfeier des 400-
jährigen Bestehens der drei Metallwarenfabriken Christian

Wagner , Gebrüder Wagner und Wilhelm Wagner in Eß¬
lingen und spreche Betriebssichrer » und Gefolgschaften meine
herzlichsten Glückwünsche zu dem seltenen Jubiläum aus.
Mögen Ihre Werke, in denen 14 Generationen Ihrer Fa¬
milie das Kupserschmiedehandwerk mit Erfolg ausgeübt
haben , auch künftig mustergültige Arbeit schaffen und damit
dem deutschen Ausbau dienen . Mit deutschem Gruß Adolf
Hitler .

'

..Die Götter des Everest zürnen . . . !"
Neue Nahrung für den Aberglauben der Tibetaner

London , Juni 1936.
Rach dem Glauben der Tibetaner ist der höchste Berg

der Welt , der Mount Everest der Sitz der Götter , die es
nicht znlassen wollten , daß ein Mensch seinen Fuß in ihr
Heiligtum setzt . Das große Erdbeben , von dem Neapel im
Jahre 1934 heimgesucht wurde , wird bekanntlich von der
abergläubischen Bevölkerung auf die Rache der Götter für
die Uebersliegung des Mount Everest zurückgesührt. Unter
diesen Umständen ist es verständlich, daß sich gegen die dies¬
jährige englische Everest -Erpedition ein starker Widerstand
geltend machte. Nachdem es jetzt offenbar wird , daß die Be¬
steigung des „Gipfels der Welt ' wenigstens für dieses

Erste Radioeevortaae vom Meeresgrund
.Lire filmt Vergungslolonne Lusitania !"

Tie sensationellste Bergung der Welt beginnt — Radio - und Filmreportage in 90 Meter Tiefe — Erste Aufgabe:
und

Radio-
WertkammernSprengung der Post-

Kinsale , im Juni.
Im Lause des Monats Juni beginnt man endgültig
mit den Hcbungs - und Bergungsarbeiten an dem
Riesendampfer »Lusitania'

, der an der Küste von Cork
seit 21 Jahren in 90 Meter Tiefe liegt. Bei dieser
Gelegenheit wird durch einen amerikanischen Konzern
zum erstenmal eine Radio - und Filmreportage aus¬
genommen bzw. gesendet werden, die eine Schiffs-
Hebung , eine Schatzbergung zum Thema hat.

„Glocke VI — bei Boje 9 ! »

In einigen Tagen hat der Bergungsdampfer »Ophir'
von der Argonaut Salvage Corporation wieder seinen festen
Standort in Kinsale , dem alten Hafen am Head of Kinsale.
Mit den besten Tauchern Englands und den verwegensten
Kameraleuten Amerikas an Bord wird man die wenigen
hundert Meter hinausfahren — bis zu jenen Bojen , die
man im vergangenen Jahr dort hinterließ , wo man den
Lageorl des » Lusitania ' - Wracks auslotete und durch Taucher
sicherte.

Ketten rasseln , dünne , feste Drahtseile gleiten über mäch¬
tige Rollen in die Tiefe . An den Enden hängen seltsam
gesonnte , erst vor wenigen Wochen erfundene Taucherglocken.
Aus ihnen heraus kann man auch in 90 oder 100 Meter
Tiefe filmen . Drunten aber glühen Lampen aus , die mit
ihrer runden Million Kerzenstärke auch die dickste Wasser¬
schicht in einen dünnen , grünen Schleier verwandeln . An den
Bojenseilen entlang geht es in die Tiefe . Jede Kamera , jede
Glocke , jedes Sonderkommando dieser „Lusitanta ' -Kolonne
hat ihren freien Patz.
Ter erste „ Original " - Schatzsucherfilm

Amerika sendet von der irischen Küste die erste Radio¬
reportage vom Meeresgrund . Man filmt zum erstenmal
sogar mit Klangsilmgeräten , die mit den einzelnen Glocken
verbunden sind, das Eindringen in einen alten , versunkenen
Schifssrumps , dessen Stahlplatten Geheimnisse und Schätze
bergen sollen.

Durch Lichizeichengibt man das Signal , wenn die Auf¬
nahmen beginnen . Hier spielen keine Starts und keine Komö¬
dianten , sondern Menschen, die alles und sich selbst aufs
Spiel setzen , um eine gestellte Aufgabe zu lösen, um Schätze
zu bergen oder Dokumente zu sichern — oder auch nur eine
Filmaufnahme , eine Radioreportage für die sensations¬
lüsterne Menschheit zu »holen ' .
Ter Ringkampf vor Old Head os Kinsale

Ter alte verwitterte Kapitän I . H . Russell — ein rich¬
tiger Seebär — ist längst wieder an Bord . Eben hat sein
Bergungscrpert M . Fitzpatrik von den Amerikanern die
letzten Unterschriften und die Anzahlungen sür die Film¬
aufnahmen gebracht. Man mußte den hartgesottenen und
skeptischen Amerikanern erst einmal die neuen Taucherglocken
und die 1 000 000-kerzigen Lampen in gelbgrünem Schlamm¬
wasser vorführen — ehe sie glaubten und unterschrieben:

„Der Ringkampf mit den Amerikanern , die die Taucher-
kosten bezahlen , war genau fo schwer wie di» Suche, die wir
vom August bis zum November 1935 vor Old Head of Kin-
fale ansführten . Wir konnten das Wrack doch nicht finden!
Nachher ergab sich, daß wir fünfmal darüber hinweg¬
kutschiert waren . Tie Novemberstürme sichren uns schon
durchs Gebein — als wir endlich zum Ziel kamen. Zwei
Mittagstunden konnten wir gerade noch tauchen — so »schön'
war das Wetter . Aber die Zeit genügte , um die Bojen
zu legen . . .

'

Bcrgungswert auf eine Million Pfund Sterling geschätzt
Es kommt also jetzt darauf an , einmal die Wertsachen

und sodann die in der »Lusitania ' mit versunkenen Doku¬
mente amtlichen und privaten Charakters zu bergen . Man
weiß , wo die Postkammer und wo die Sasekabine liegt:

»An jenen beiden Stellen setzen wir Dynamit an . Sind
erst die Platten hochgerissen, dann können unsere Taucher
in die Kammern hinein und herausholen , was die Welt
interessiert , oder was Persicherungshalter Wiedersehen möch¬
ten . Auf eine Million Pfund Sterling schätzt man den ge¬
samten Bcrgungswert.

90
Beim Schimmer von einer Million Kerzen

Wir kümmern uns erst nur um die beweglichen Güter
— wie Juwelen , Gold , Silber und vielleicht noch um Log¬
bücher, um Akten und ähnliche Dinge . Hier — Fitzpatrik
leitet die Taucherei . Der Amerikaner John Craig , der Unter¬
wasser-Kameramann , organisiert die Filmaufnahmen und die
Reportage , die über die amerikanischen Sender in die ganze
Welt gehen soll . . .

'

Neptun spricht noch ein Wörtchen mit
Wie lange kann der Kamps um die »Lusitania ' in dieser

ersten Etappe dauern ? Vorsichtige Schätzungen sprechen
von — zwei Jahren . Neptun läßt sich eben nicht gern ent¬
reißen , was er den Menschen schon einmal nahm . Er kann
Stürme und andere Ueberraschungen schicken . Aber die
Männer vor dem Old Heald of Kinsale kennen keine Angst:
Der Auftrag ist erteilt — die Bergungskolonne der »Lust-
tania ' wird Schätze suchen und filmen.

Und eine neugierige Welt wird den Worten lauschen,
die aus 90 Meter Tiefe zum Licht emporkommen . . .

Jahr , trotz allen sorgfältigen Vorbereitungen , s» ^
unmöglich , st . hat der Aberglaube neue Nahruna bekomm.
Man weist allgemein daraus hi» , daß der Äonlm, . :.
Vierzig Jahren nicht mehr so früh über den HimalMa »»
eingcbrochcn sei wie in diesem Jahr . Daran könne man »kennen, daß die Götter alle Raturgewalten zu ihrem
herbeihole » . Sogar die einflußreichen Tibetaner die biän
die englische Expedition unterstützt haben , werden mebr >,,!!
mehr von der Furch« vor den Göttern gepackt und w,,»
eine nochmalige Erpedition mit noch größeren, Widerliann
seitens der Bevölkerung zu rechnen haben als bisher.

Auto gehl mit der Schwiegermutter durch
Beinahe rin schweres Unglück

^

London, Juni igz«
Ein seltsamer Zwischenfall ereignete sich soeben in der

Nähe eines Golfplatzes in Folkeston« . Dort hatte ein Ge
schäftsmann sein Auto in geringer Entfernung eines etwa
50 Meter liefen Abgrundes geparkt. Nachdem er mit seiner
Familie im Auto Tee getrunken hatte , begab er sich aus den
Golfplatz . Zurück blieb seine Frau und seine Schwieg » ,
mutter . Die Frau verließ schließlich auch den Wagen als
ihr aber ihre Mutter folgen wollte , setzte sich das Auto plötz¬
lich in Bewegung und fuhr in beträchtlicher Geschwindigkeit
geradewegs aus den Abgrund zu.

Die alte Dame wußte sich zunächst vor Schreck nicht u,
helfen und blieb erstarr « sitzen . Erst als sich der Wagen nur
noch wenige Meter von dem Abgrund entfernt befand ge¬
wann sie ihre Fassung zurück . Tie öffnete die Tür und warf
sich hinaus . Sie landete wohlbehalten auf dem weichen Ra¬
sen und kam so mit dem Schrecken davon . Daz Auto stürzte
über den Rand des Abgrundes und zertrümmerte mit furcht¬
barer Gewalt unten auf dem Felsen.

Die Ursachen zu dem seltsamen Zwischenfall konnte»
nicht geklärt werden.

Das Wochenend im Kittchen
Eine kuriose Gesetiesvorlage im Staate Rcwyork

Newyork, Juni 1936.
Im Staate Newvork waren bereits seit längerer Zeit

Bestrebungen im Gange , die daraus abzielten , kürzere Ge¬
fängnisstrafen von den davon Betroffenen nicht aus einmal,
sondern sozusagen aus Stottern , absiyen zu lassen . Diese Be¬
strebungen haben nunmehr , zuverlässigen Meldungen zufolge,
eine greifbare Form in Gestalt einer Gesetzesvorlage an-
genommen , über die auch schon abgestimmt werden soll. Ei
fehlt demnach nur noch die Zustimmung und die Unterschrift
des Gouverneurs.

Von diesem Gesetz werden alle diejenigen betroffen , die
von den Gerichten zu einer Gefängnisstrafe von nicht mehr
als 60 Tagen verurteilt worden sind. Diese Leute könne»
ihre Strafe in Zukunft aus die Weise absitzen , daß sie sich
Sonnabendmittag um 1 Uhr bei der Gesängnisverwallung
melden , die sie dann bis Sonntagnacht 1 Uhr , also 36 Stu».
den lang , einsperrt . Diese 36 Stunden werden natürlich aus
die Gesamtstrafe angerechnet.

Während der Woche kann der Verurteilte dagegen ohne
Beanstandung seinem Berus nachgehen und seine Pflichte»
als Familienvater erfüllen , sofern der Mann verheiratet ist.
Dies ist auch der eigentliche Bestimmungsgrund , warum man
dieses Gesetz geschaffen hat . Man hält es für richtiger und
sür die menschliche Gesellschaft für förderlicher, wenn solch«
zu kurzen Gefängnisstrafen verurteilten Leute nicht ihm
Arbeit entzogen werden . Ihre eigentliche Strafe besteht dam
darin , daß sie ausgerechnet das Wochenende, das andere m
Grünen verbringen können, hinter schwedischen Gardine»
verleben müssen : ein Wochenende im Kittchen!

Der AawrulauWea im Suntefiromgebiet
Oldenburg , 11 . Juni.

Zu den unermeßlichen Schätzen, die das Meer spendet,
gehören die aufstetgenden Glasaale . Erst vor einigen Jahren
konnte das Geheimnis , das Wechselspiel des Kommens und
Gehens der großen absteigenden Aale und der jungen aus¬
steigenden Aalbrut von dem unermüdlichen dänischen For¬
scher Johann Schmidt geklärt werden . Die Forschungen
ergaben , daß ständig im Frühjahr , Ende April , immer mit
gleichbleibender Pünktlichkeit die großen Schwärme der Aal¬
brut (Glasaale ) an die Küsten Europas kommen und in die
Binnengewässer aufsteigen.

Der Glasaal ist anfangs eine winzige Larve . Diese
Aalbrut benötigt zur Entwicklung die bestimmte Meeres¬
wärme in Tiefen von 200 bis 300 Metern . Die Larve wird
vom Golfstrom nach Norden geführt , und während die
jüngste Brut des europäischen Aales gerade die Laichplätze
im Sargassomeer verläßt , treibt die Schar der um ein Jahr
älteren bereits im Mittelatlantik , und die Zweijährigen
erreichen die Küsten Europas.

Millionen und Abermillionen von kleinen Glasaalen
steigen in die europäischen Flüsse auf . Sie bilden hier dicht
nebeneinander lange Aalbrutzüge , die oftmals kilometerlang
und 30 bis 80 Zentimeter breit sind, ziehen am User entlang
und kräuseln die Wasseroberfläche. Bei jeder Flußmündung
zweigen sich vom Hauptzug , der in der Weser schon von
etwa 10 Kilometer Länge beobachtet wurde , Nebenzüge ab
und steigen in unaufhaltsamem Drang immer weiter die
Flüsse aus . Ueberall zwischen Steingeröll am Flußufer , dort
wo der Strom keine nennenswerte Gewalt mehr ausüben
kann , kommen über Nacht und ausschließlich nur bei steigen¬
dem Wasser, wie aus dem Grunde hervorgezaubert , di« klei¬
nen durchsichtigen Aale massenweise hervor . Früher konnten
die kleinen Aale dir Hindernisse in der Hunte bis zum Aus¬
bau des Küstenkanals leicht überwinden . Durch die Ent¬
stehung des Wasserkraftwerkes wurde Wohl eine Aaltreppe
und ein Fischpaß eingebaut . Beide Pässe trugen der Eigen¬
art und Gewohnheit sowie dem Schwimmvermögen der für
das Huntegcbiet in Frage kommenden Wanderfische und
dem Aal überhaupt nicht genügend Rechnung . Durch die
Neugestaltung der Sportfischerei im Jahre 1933 wurden die
Pässe abgeändert . — Der Fischpaß besieht aus einer Reihe
kleiner ausgemauerter Becken , die in gerader Richtung
treppenstusenartig angeordnet sind. — Sofort nach Ab¬
änderung wurde der Paß von den Aalen angenommen , die
unentwegt von Stufe zu Stufe kletterten , um in das obere
Huntebet » zu gelangen . Als unangenehme Nebenerscheinung
trat die Wollhandkrabbe in großen Mengen auf , die den
Aalpaß zum Ausstieg benutzen. Aber auch hier wurde Ab¬
hilfe geschaffen, indem sich die Krabben täglich in einer
Falle selbst fangen , während die Aale unbehindert da- obere
Stromgebiet erreichten. Sofort nach Fertigstellung des Aal-
Passes konnte beobachtet werden , daß große Mengen , teils

Lberjährige Aale , den Paß benutzten. Ueber die Zweckmäßig¬
keit des nun etwa im dritten Jahre in Betrieb befindlichcn
Aalpasses beim Wasserkraftwerk läßt sich folgendes Uneil
bilden . War das erste Jahr nach der Fertigstellung auch ein
durchschlagender Erfolg , so brachte das Jahr 1935 cinen
nie für möglich gehaltenen Aalaufstieg . Tagelang wandert«»
überjährige Aale durch den Paß . Oftmals war das Baiser
vor dem Wasserkraftwerk blau von lauter kleinen Aalen.
Der Ein - und Auslaus war verstopft, so daß von Mitglie¬
dern des Fischerei- Schutzvereins an mehreren Tagen bis zu
32 Zentner Glasaale mit Gazekescher abgesangen und in
die obere Hunte wieder ausgesetzt wurden . Außerdem zagen
Tag und Nacht die Jungaale in einem fort durch den Paß
Auch in diesem Jahre sind kleinere und größere Aale durch
den Paß stromaufwärts gewandert.

Welch großes Naturgeschenk in diesen großen Aalzügen
liegt , wofür sich keine Hand zu rühren braucht und kein
Geld zu zahlen ist und der deutschen Volkswirtschaft zugute
kommt, beweisen nachstehende Zahlen : Ter Deutsche Flswe-
reiverein bezog zur Hebung der Aalbestände Aalbrut von
seiner Aalbrutsangstation in Epncv am Severnsluß in Eng¬
land . Diese gelangten über Hamburg an die Interessenten
zur Aussetzung in deutsche Gewässer und kostete» pro Tau¬
send 4,50 RM im Engrospreis . — Aus ein Pfund Aalbiu
gehen etwa 2000 Stück Glasaale . Schon aus diesem Benin«
ergibt sich die Wichtigkeit der aussteigendcn Aalzuge, die
dem jährlichen Besatz für das gesamte Huntestromgelnetvon
Oldenburg auswärts bis Tümmersee ersetzen . Reich war oer

Natursegen in den letzten drei Jahren , sind doch schayung »-

weise in dieser Zeit über 100 Zentner Jungaale , weich«
eine Menge von etwa 20 Millionen entspreche », ihrem » '

türlichen Auswachsgebiet zugesührt worden.
Sind die Glasaale winzige Tierchen von etwa c,S ck-

timeter Länge , so haben die Silbcraale , der abstelge
Aal , das ansehnliche Gewicht von 1 bis 4 Pfund . Die ma
lichen Aale , die an den Küsten leben , sind kleiner von Ges >
werden etwa 40 Zentimeter lang . Die in den »nn

gewässern aufsteigenden weiblichen Glasaale davon
ungezügelten Wandertrieb . Welche Strecken, welche >-- «

rungen sie zurücklegen, ist fast unbegreiflich. Etwa acht vwo
verbleiben sie in Europa . Aus dem durchsichtigen ) .
bildet sich der Gelbaal . und daraus wiederum der S >wer ° -

Während der Zeit des Hierseins speichert er für >"
Reise zum fernen Laichplatz genügend Stoffe aul,
bald die innere Unruhe ihn überfällt , treten oben ! ^
gleichbleibcnder Pünktlichkeit in dunklen >md im
Rächten die großen absteigenden Aale , die S ' -b -r ale °°

ihrem langjährigen Aufzugsgebiet die dtesse '» -mg »
^

gesetzter Weise zum Atlantik an . Sie vereinigen l ^
Küsten mit den im Brackwasser lebenden
zu großen Schwärmen und streben dem weit enu

Laichgebiet, dem Sargassomeer , zu.

>
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Die Industrie - und Handelskammer Lldenburg schreibt

MS hierzu : Tuich di« Verordnung belrefsend das Zugabe-
vtstn vom 9. März 1932 und das Gesetz vom 12 . Mai 1933
lind Zugaben grundsätzlich verboten . Ausgenommen von
nesnu Verbot ist nur das handelsübliche Zubehör und di«
Mdelsübliche Nebenleistung , im wesentlichen also lediglich
»n handelsübliche Verpackung der Ware . Handelsüblich ist,
>«,§ sich nach allgemeiner Auslassung der beteiligten Ge-
« rdeirewenden im Rahmen vernünftiger kaufmännischer
Kepslogenheiten hält . Mit dem Zugabeverbot wird dreierlei
deiwkck : Der für den Zugabegegcnstand einschlägige Fach-
tandel soll geschützt , Täuschungen über den Wen der Haupt-
»are durch die Zugabe sollen vermieden werden und den
ilnreij ;um Kaus soll ausschließlich der Wen der Ware,
M aber die Zugabe geben. Wie auch das Reichsgericht in
snner Entscheidung vom 10 . Dezember 1935 besonders be-
,on, kann nur durch eine alle Umgehungen möglichst aus-
- liebende, weite Auslegung d «S Zugabeverbotes ein wirk¬

samer schütz gegen unlauteres Verhallen erreicht werden.
-lach unseren Feststellungen greift in letzter Zeit erneut

hie Unsitte um sich, beim Verkauf von Kassee Schmuck»
dosen zuzugeben, di« selbständige Gebrauchsgegenstände
darftellen . In einigen Geschäften werden solche Zugaben
na- dem Erwerb von zwölf den einzelnen Vs -Kilogramm-
Packmgen beiliegenden Gutscheinen gewährt , in anderen
8«s- äsien werden der Kaffee und die Tose getrennt be-
n- nei . Ein Einkauf der Tose allein ist in solchen Fällen
gar nicht beabsichtigt, denn der angegebene Preis ist der
tzmftandspreis lohne Unkosten und Gewinnzuschlag) , zu
dem ein reeller Verkauf niemals stattsinden kann. Das Ent¬

gelt für die Zugabe wird zum Schein gefordert . Im übrigen
verstößt die Hingabe des Behälters gegen eine bestimmt«
Anzahl gesammelter Gutscheine auch gegen 8 13 der 1 . Durch¬
führungsverordnung zum Rabattgesetz . Rach dieser Vor¬
schrift darf eine Treu -Vergütung nur in bar gewährt werden.

Die Zugabeverordnung verbietet di« verschleierte
Warenverkoppelung zur Umgehung des Verbots . ES ist
also nicht erlaubt , zwei Waren mit einem
Gesamtpreis auszuzeichnen und zu ver-
kausen , wenn eine der beiden Waren wie
di « Zugabe nur Lockartikel sein soll. Von
dem Gesetz wird nach seinem Wortlaut zwar nicht der offene
KoppelungLkaus ersaßt , in dem Haupt - und Nebenivare ge¬sondert berechnet werden . In der Formulierung der Zu¬
gabeverordnung ist aber in klarer Weise der Wille des Gesetz¬
gebers zum Ausdruck gebracht, « ine umsastende Unter¬
bindung des Wettbewerbsmittels der Zugabe auch in der
Form des offenen Koppelungskauss zu erreichen. Es ist da¬
her selbstverständlich nicht zulässig, dieses Verbot durch eine
getrennte Auszeichnung der gekoppelten Waren zu umgehen.
Jede Verpackung — ganz gleich , ob sie gesondert berechnet
wird oder von vornherein im Warenpreis einkalkuliert ist,und gleichgültig , ob die Hauptleistung auch ohne die Ver¬
packung angeboten wird — ist unzulässig , sofern die Ver¬
packung als solche für einen weiteren Verwendungszweck
bestimmt ist.

Wer verbotene Zugaben verabfolgt , setzt sich der Gefahr
strafrechtlicher Verfolgung aus . Gegen Zuwiderhandlungenwird künftig unnachsichtlichvorgegangen werden.

cldendurger Marktpreise vom IN. Juni : Molkercibutter Pfund 155
». m Landbuller 135 - 140 . Rindfleisch 70— t »U. SchwetneflellchSO— 100
gMlench oO— 100. Hammel »«»«, 80— 100 . sei Speck UM. Flomen NU
«, Renwur» 90— 100 Lcderwurfl 80- INN. Irische Mellwurll MI— l»U
honvurll SN—50, Ster TM« 8 — 11. Hühner Slück 200 —400 , lunge
hinten Till« 80— 2M. zahme Euren Slück MN— IN«. Kaninchen — .
m-, Kartoffeln PId . I »— 2V, alle Kartoffeln 4—4- ,. Spargel ZS—SV.
Sintrüben —. Malrllben IS. Wurzeln Bund LS, Zwiebeln Pfund IS.
kt -lomn LN. WirNngkohl 15 . Spihkohl 2V— LS. Kohlrabi Stück 15— L« .
hlemnlohl Kopf ZS—SO, Salat S—10 , Spinal Pfund 20 . Sellerie
li- 2!. Porree Bd . IS, Petersilie 10 , fr . Aepsel Pfd . 20—KO, Bananen
Sliil lii. « Ulfen 25—40, Kirschen Pfund «0, Stachelbeeren Pfund ZV.
lemaim Pfund SS, Rhabarber Pfund 8— IN. Radieschen Bund L,
t «ri, Plund 120- IM . Scheibenhonig Pfund 150 — 160 Ruf ., Torf
4>hl . IN—II RM . Beste Ware höhere Notierung.

leer, IN. Juni . Zucht - und Nutzvlebmarkt. Grobvlehmarkl.
shckmlu ZZZ Stück. Auswärtige Käufer zahlreich vertreten . Preise:
hxdnazende und siifchmelke Kühe 1. Sorte SM— 580 . Tendenz mittel,
1 Lme 425—525 . Tendenz Mittel, r . Sorte 300— 400 , Tendenz lang¬
st« : hoch- und nicdertragcnde Rinder 1. Sorte 450— SOO, Tendenz
«ilirl, 2. Sorte 350 — 425 , Tendenz langsam , 3 . Sorle 270—325 . Ten-
L>z langsam , fahrige Bullen 2. Solle 300—400 Tendenz langsam,
1 killt 2VN—300 , Tendenz langsam , 1— Liäbrige güfle Rinder 14V biS
W, lenden , mittel : Kälber bis zu 2 Wochen 18— 35 RM , Tendenz«Nlil Ausgesuchte Tiere über Notiz . Kleinviebmartt : Austrieb 89,
t« mittel , Ferkel biS 6 Wochen 14— 16, do . k—8 Wochen IS— 18,
A-l° 25- 40 RM.

klonen , 10 . Juni . Schlachtviehmarkt. «Amtlicher Btehmarkl-
Inchl., Notierung für 50 Kg . Lebendgewicht. Preise : Schien : a) 42
tll lt iSliickzabl 13. Bullen : a) 40— 42 i2S >, Kühe a) 39—42 (4SI , b)
N- N «24>. c> 25— 32 (181 . d> IS- 24 ( III . Färsen a) 43 (IZ >, Käldc»,r,«»illinder b-sler Mall 71 — 74 <271 , a> «3- 70 (IK7 >, b > 55 —«2 <1441,
l>(4- 54 (42) . d) 33— 43 <211 , Lämmer und Hammel all und a2> 54
b» « <3851, bl und b2 > 51 — 53 (33) . c> 48— 50 (13) . d> 4,3—47 <41,
iätit,1 33 <71. Austrieb : 159 Rinder , darunter IS Ochsen. 29 Bullen,
L sillhe, 16 Färsen , 401 Kälber , 442 Schafe, zum Schlachthof direkt 16
iiöit, l Kalb . Lebend auSgesührl 11 Rinder , 70 Kälber , 5 Schaf«.Ktülliilauf: Rinder verretll , Kälber mittel , Schaf« lebhaft.

Norddeulscher Llond, Bremen . Erfurt nach Golf -Südamerika 9. S.
Monlevideo — Flottbek lCharlerd .) heimk. 9 . K. Azoren dass , nach
Bremen — Frankfurt nach Kanada 9 . «. Montreal — General von
Sieubcn (GefellschastSrelsel IN. K. Bremerhaven — Borkum ( . Ingram ")
heimk. 10 6 . nach Hamburg — . Inn " heimk. 8 . S. Hamburg — Lahn
nach Westk . Südam . 9 . K. Rotterdam nach Westk. Slldam . — Matn
heimk. 9 . K. Melbourne nach Adelaide — Lrotava heimk. 9 . 6 . Ham¬
burg — Osnabrück heimk. 9. K. nach Hamburg — Potsdam nach Osl-
asicn 10 . K. Rotterdam — Saar nach Kuba Mexiko 9. 6 . Tampico —
Spree nach Nord -Brasilien 9 . 8 . Ouessant Pass , nach Ceara — Wido
nach Sols -Australien 10 . 6 . Wbvalla.

Hamburg Amern » Linie lelnichtteklich Deutich Austral - und KoSmoS-
Linien .l Oltküsle Nordamerika und Golfhäsen : Hamburg 12 . 8 . um
12 Uhr in Cuxhaven zu erwarten — INS auSg . 9 . 6 . an Philadelphia
— Weslindien, Mittelamerlka : Trosa heimk. 8 . 6 . ab Port of Tpain
nach Amsterdam — « nliochta heimk. 9 . L. ab Rotterdam nach Hamburg— Westküste Südamerika : Bochum heimk. 8. S. Azoren Pag . — Saar-
land ausg . 10 . 6 . ab Calla » — HermonthiS heimk. 10 . 6 . ab Magalla-neS — Südafrika , Australien , Nicderländisch-Jndien : MeneS heimk.
Rotterdam — Fortuna 9 . 6 . Käln — HanS Carl 10 . 6 . Köln — Hector
10 . 6. Gotenburg — Helios 10 . 6 . Rotterdam — Juno 10 . 6. SSIn —
Jupiter 9 . 6 . Lobith Pag . nach Rotterdam — Klio 9. 6 . Castcllon nach
Cartagena — KronoS 9 . S . Ouegant Pag . nach Antwerpen — Naval
10 . 6. nach KSntgSbcrg — Neptun IN. 6 . Lobtth Pag . nach Rotterdam
— Luna 10 . 6 . nach Rotterdam — NereuS 10 . K. Brunsbüttel Pag.
nach Stettin — Nixe 10 . k . Stockholm — Pax 10 . 6 . Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen — PhoebuS IN. S. Rotterdam nach Käln — Pluto
10. 6. ab Makagar — Lüneburg hetmk. 11 . 6. an Makagar — Oflasten:
Leverkusen auSg . 9 . 6 . ab Hongkong nach Schanghai — Ruhr auSg.
8. 6. ab Manila nach Yokohama — FrteSland 8 . k. ab Hatpbong nach
Saigon — Hindcnburg 8 . S. ab TanaS de Zaza nach NeuorleanS —
Preußen ausg . 9 . 6 . Azoren Pag . nach Colombo — Neumark hetmk.
8. 6. an Eebu.

Hamburg -Südamerika » » -» « DampsschissahrlS-Besellschak «. Madrid
heimk. IN. 6 . in Funchal — Cap Arcona heimk. 9 . S. von Buenos Aires
— Cap Norte hetmk. 8 . 6 . Fernando Noronha Pag . — General San
Martin ausg . 9 . 6 . von Bahia nach Rio de Janeiro — Monte PaScoal
heimk. 10 . 6 . in Santo « — La Coruna auSg . 10 . 6 . St . Vincent paff.
— Big» auSg . 10 . k . in Vigo — Grandon heimk. 9. 6 . von Santa FS

nach Buenos Aires — Jtaurl auSg. 9 . 6 . Fernando Noronha paff. —
Planet auSg . 10 . 6 . in Santo « — Slelgerwald autg . IN. « . von Buenos
Aires nach Rosario — Wtlram auSg . 10 . 6. St . Vincent vag . —
Touristenreisen : Mont « Rosa auSg. 10 . 6 . in Palermo — Monte Sar-
mient» hetmk. 9 . 6 . an Kopervtk.

Deutsche Afrika -Linien . -Woermann -Linte — Deutsche Ost-Afrika-
Linie — Hamburg -Biemer Afrika-Linie .) Weslafrtka: Wahehe himk. 9 . k.
ad Lago« — Wadai auSg . 9. 8 . ab Rotterdam — Wakama auSg. 8. 8.
an Duala — wagogo auSg . 9 . 8 . an Lagos — Ingo hetmk. 8. 8. ab
Bubaque — Süd - und Ollafrlka : Niaga ausg . 8 . 8 . ab Lago« — Wa-
tusst hetmk. 8 . 8 . ab La « Palma « — Ubena auSg. 9 . 8 . ab La« Palma « .

Deutsche TamvIIchlssahriS -Gesellschof, „Hansa -, Bremen . Braunfel»
heimk. 8. 8. « tbialtar Pag . — TrachenselS 9. 8 . Ealculta — Geterfel»
ausg . 9 . 8 . von Neu »«» — Martenfels heimk. 9 . 8 . Gibraltar Pag . —
Neuensel» hetmk. 9. 6 . von Rotterdam — Rotenfels hetmk. 9 . 8 . von
Antwerpen — Soneck 9 . 8 . Porto — Stolzenfels auSg . 8 . 8 . Gibraltar
paff. — Treueniel « au « g. 8 . 8. von Soconada — Trifels 9 . 8 . Rotter¬dam — WeiszenselS auSg . 8 . 8. Gibraltar paff. — WolfSburg au «g.9. 8. von Rotterdam.

DampIfchtsfahrtS -Gelelllchaf« „Nevtun "
, Bremen . Andromeda 9 . 6.Rotterdam nach Käln — Ariadne 10 . 8 . Lobith paff, nach Rotterdam

— Befsel 1V. 8 . Ouegant paff, nach Bremen — Castor 10 . 8 . Käln nachRotterdam — LereS 9 . 8 . Stettin nach Königsberg — Delta 9 . 8 . Anl-
werpen — Slectra 10 . 8. Antwerpen nach Bremen — Euler 10 . 8. nach
10 . 8. Kopenhagen nach Gdingen — Phlades IN. 8 . Holtenau paff, nachRotterdam — SiriuS 9 . 8 . Hamburg — Thcmt« 9 . 6 . Rotterdam —
Vesta 9 . 8 . Lissabon nach Lport » — Vulcan 9. 8 . Rotterdam nach Ko-
pcnhagen.

Argo Reederet AB , Bremen . Eondor 10 . 8. Holtenau nach Bremen— Erpel 10 . 8 . Kolk« — Greif 10 . 8 . Hamburg nach Hüll — Lumnie
10 . 8 . » otka — Orlanda IN. 8 . MLnlhluoio — Reiher 10 . 8 . Hamburgnach London — Sperber 9. 8 . Reval — Straub 9. 8. von Gent —
Taube 10 . 8. Bremen.

Unterweser Reedcrel AB , Bremen . Schwaikheim 9 . 8 . von Ballt-more ausg . — Heddernheim 10 . 8. Jggesund -uSg. — Eschersheim 10.
8 . ThamShavn heimk.

Hendrik Ftfser AB , Emden . Fra - ciSca Hendrik Fiffcr 8. 8 , Stettin
nach Königsberg.

Oldenburg Portugiesische DampslchtlfS RHederet, Hamburg . Porto8. 8. von Rotterdam nach Hamburg — LaS Palmas 9. 8. von Londonnach Boston — LtSboa 9. 6 . von Gdingen nach Hamburg — PasaleSau « g . 9 . 8 . in Port Lhauteh.
Schiffsverkehr tn Oldenburg (Stau ) . Der Güterumschlag am Stauhielt nach wle vor tn unverminderter Stärke an . EIngelausen und ge¬löscht der MS . Eapella " mit 185 To . Gerste au« Königsberg , der MS

„HanS Hinrlch- <Haak> mit 42 To . Soiaschrol , 80 To . Leonkuchen und
22 To . Stückgut aus Hamburg , das MS . Adele" <2preuwer > Mil 39Tonnen Bretter au « Bremen , da« MS . Adele" (Haserkamp) mit 22 To.Bretter au« Bremen , dar MS . Hein, Herbert " -Klee») mit 58 To.Mehl au » Bremen , da« MS . Netto " ml« 7 To . Essig aus TutSburg.da« MS . Marie " lSchlirp ) mit 2 To . Papier aus Leer, der MS
. Gretel " mir 50 To . Steine auS Dthum , der MS . Frieda " iBächer)mit 42 To . Steine auS Dihum , der MS . Concordia " mit 40 To . SteineauS Dihum , der MS . Kehrwieder " (Bartmannl mit 90 To . Steineau « Salden , der MS . Ebene,er " <Ebcrlei ) mit 35 To . Steine au»Lathan , der MS . Anna " (Jantzcn ) mit 4S To . Stein « au« Laiben , derMS . Johanne " (Stumpe ) m,l 25 To . Steine au « Midlum , der MS
. Arnold " mit 25 To . Steine auS Midlum , da« MS . Rhenus 91 " mit
531 To . Schwemmsteine au « Neuwied , da» MS . Elisabeth <HarmS>zweimal mit se 85 To . Sand au « Farge , da« MS , - annv " (Röben)mit SS To . Sand au « Farge , da« MS . Schwan " mit ISO To , Weser-kieS auS Noha , dar MS . Karl Heinz" tMcnzel mit 70 To . Weserkie«au « Hoha , da« MS . Ideal " mit 150 To . Sand au » Farge , das MS
. Hannh " (Roben ) mit 55 To . WeserkteS au« Hoha, dar MS . Eintracht"mit 80 To . Weserkie« auS Hoha. das MS . Bille " mil «0 To . Wescr-kte« aus Hoha , das MS . Grete " mit 150 To . Weserkie« aus Hoya,dar MS . Berta " mit 75 To . WeserkteS aus Hova , da« MS . Anna"
<Tauta ) mit 80 To . Weserkie» au » Hova , das MS . Anna " tSlltng-Hausen) mit 15 To . WeserkieS au « Ritzebiilicl, da« MS . EmS -Jade"ml» 55 To . WeserkieS auS Rihcbültcl . dar MS . Anna -Meta " mit 20Tonnen WeserkieS aus Rtvcbültel , da« MS . Karoltne " mit 15 To.WeserkieS auS Rihebüttel , die Schule . Jupiter " s« oibe> mit 415 To.WeierkieS au « Hoha . die Schule . Jngeboig " mit INO To . WeserkteS autHova , die Schule . Grete " mit 150 To . WeserkteS au« Hoha, die Schule. Rhelne " mlt 275 To . W-serkleS aus Hoya , die Schute . Heinrich" mit
178 To . Schlacken au» Geilenkirchen. die Schule , OR 2" mit 80 To.Tors au « Moslesfehn , die Schule . OR 3 " mit 80 To . Torf aus MoS-leSsehn, die Schute . Wiltemoor 1" mit 45 To . Torssrreu au« MoLlet-fehn und di- Schul« . Elisabeth " mit IM To . Torsftreu aus Edewecht.— Ausgelaufen ist dar MS „Hermann " (Burmann ) mit 30 To.Schlengenbusch nach Wangerooge . Wettere Mengen Busch werden lnden nächsten Tagen abgehen . Ferner tsl ausgelaufen da« MS . Adele"nach Elsfleth , der MS »HanS HInrich" nach Hamburg , dar MS
. Netly " und dar MS „Marte " nach Bremen.

^Vslclior unssr gröütsr 8 iog ist ? Osr 8isg über ctsr Vorurteil , 6 sr
gut « ^Vsgsn notwsnciigarwsirs tsursr »sin müüts.
V^ is wurcls 6 sr 8isg srlcämptt ? Isgtsglicli wirä sr risu gswonnsn clurcli
üis bsisplslstklils Zuvsrlsnigksit ctsr OkLl, -V7sgsn . Zut »IIsn Kontinsn-
Isn , untsr sllsn Lsclingungsn un 6 tür slls Zwecks tun sis murtsrgültig
Uns ktliclit.
Osr OkLl . >L« rum vsirpisl kortst wsnigsx sis visls Visrrylittcksr , bistst
slls „ittnsrstt unZ suüsrsn " Vorrügs Zs , Lroüwsgsur iu »<1 Isirtst in

ssinsr tsmpsrvmstttvollsn , rctinsi -Zigstt »sinsm Lssitrsr unsrmücUicli
vorkilZIicko Oisttrts.
Os » ist sin 8isg tür 8is , äsnn nun kännsn 8is dsi liäclirtsn Znsprücstsn
sinsn , L , vsrlsngsn , robslci 8is mstir slr klvl 3lXX ) .— tür llirsn Wsgsa
anlsgsn wollen.

3 1'Lg« Z4irr «Is «drrg»k»Iv11936
OkLI .-krtoIge » 1» 1936 . 6er vstprenüea

rstirl . 6er veut »ci»ea u » 6 8ü66eur »eL»eo LuverILL »tgkLeit »tr6Lrt 61e 3 leye ^41ttelAedtrA »isI »r « 1936
- 61« , d »Br« r,ts VvILa6e »por6 »1»rr , 61« je »tLNl « »6 - 61« LrLouoA 6er OkLI - Lrloly « :

13 Opel SM Ltsrt - 12 Opel am 2is1, sämtlich preL8Aslcronl!
?̂ OoIckms <j » tIlsn tür Linrol-
^ lusr , ttsuplmsnn Ivlsttsrl
>t«i Xnii von QuiUssum«

vsn st-lsnnscllskwprsir mit golüsnsm Ltrisn - 4 8ilksrX « tviU«n kür lünssltnstrsr : » . s.
scliilä cts» külusi » «tsr cksutscliso t^rvtt - Oldsnt Lutknvoiit , koddz ^ ^ otüiAU»cii
t^ iripoN » : tür cüs OkLI - ksdrikmAnnsollst » unct Illvnsr - ks « « !,,

Os » ß4snn »clmtl »pr »i» mit » Idsrnsm klirsn-
»Ollilcl rt«, küluvr , 60 « risuwclisn l^rstttAlir-
sport » : tür cü« OkLl - -V^ «Ilrm»cIu -ß^sru »i«üla 1r
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Der lösliche Uachrichten-Gvoet L-L - s

Das Rennen um den Großen Preis von Barcelona brachte
einen dramatischen Kamps zwischen Earacciola und dem
Italiener Nuvolari . Earacciola war zum Reifenwechsel ge¬
zwungen : er mutzte dadurch dem Italiener die Spitze über¬
lassen und vermochte den Abstand nur noch aus wenige

Sekunden derabzudrücke». (Schcrl-Bitderdienst- M)

vte «rohe Werbung für das Veutfche Sportbuch
beginnt

Von Georg v . Koinmerstädt
Tie Reichsarbeitsgenieinschast sür Deutsche Buch¬

werbung sühn ini Juni , Juli und August eine umfassende
Werbung für das deutsche Sport -, Gesundheit - - und Körper¬
pflege- Schrifttum durch. In Zusammenarbeit mit allen zu¬
ständigen Dienststellen des Reiches und der NSDAP , dem
Reichsbund für Leibesübungen , mit Unterstützung der
Reichssportsührung , dem Sportamt der NS - Gemeinschaft
„ Krasl durch Freude * u . a . wird es gelingen , diese Werbung
im ganzen Volk wirksam werden zu lassen.

Es soll dabei gezeigt werde», daß körperliche und geistige
Schulung heute keine Gegensätze mehr sind, daß sic viel¬
mehr einander bedinge» , und daß damit dem Buch auf
ganz natürliche Weise seine Stellung auch im Sport zu-
gcwicsen worden ist.

Als Grundlage der Werbung wird ein vollständiges Ver¬
zeichnis deutscher Sportbücher dienen , das von einer , aus
Vertretern der obengenannten Dienststellen zusammengesetz¬
ten Kommission aufgestellt wird . In diese „Sportbuchliste*
werden nun aber nicht etwa nur Bücher zur Svstematik der
Leibesübungen ausgenommen , sondern auch Nachschlage¬
werke, Sammelwerke , Bücher über Geschichte , Erziehungs¬
und Gesundheitslehre und schließlich schöngeistiges Schrift¬
tum , Romane , Gedichte usw . Die Liste wird Ende Juni fertig
vorliegen und dann durch den deutschen Gesamtbuchhandel
in Millionen von Eremplaren an alle herangebracht werden,
die aus diese Weise für das deutsche Buch gewonnen werden
sollen. Und das wird gelingen ! Schon bei der grotzen Wer¬
bung sür das Fachbuch im Frühjahr 1936 hat sich gezeigt,
daß es von größtem Wert ist , wenn dem einzelnen durch eine
solche Liste die Möglichkeit gegeben wird , sich in der Vielzahl
der vorhandenen Bücher zurechtzusinden und aus der Fülle
auf einfache Weise das auswählen zu können, was für ihn in
Frage kommt. Viele erfahren ja erst auf Grund dieser groß¬
zügigen Maßnahmen der ösfcntlichen Bnchwcrbung , welche
Fülle von Büchern ihnen zur Verfügung steht und — was
ebenso wichtig ist — datz cs wertvolle Bücher gibt , die sür
jeden erschwinglich sind . Zudem ermöglicht die Liste eine
gründliche Aufklärung in den Schulen und stellt schließlich auch
ein wertvolles Material für SA , SS , HI und sür die Sport¬
vereine dar , denen sie den Ausbau eigener Büchereien und die
Beratung der Mitglieder wesentlich erleichtern wird . Be¬
denkt man , daß im Jahr der Llvmpisckien Spiele zndcm das
Interesse sür alle Fragen des Sports , für die körperlichen
und geistigen Voraussetzungen der Bestleistungen besonders
rege sein wird , so wird klar , daß mit dieser Werbung auch
diejenigen erreicht werden können, die bisher dem Buch, oder
dem Sport , oder beiden, fernstanden . Und gerade auch diese
gilt es ja zu gewinnen!

*
Vas ging noch mal gut ab

v Branchitsch verlor ein Vorderrad im Renntcmpo
Eine » aufregenden Zwischenfall gab cs am Mittwoch

aus dem Nürburgring . Mansred von Branchitsch verlor hin¬
ter dem Schwedcnkreu; in voller Fahrt das rechte Vorderrad
an seinem Mercedes -Benz , brachte aber das Meisterstück
fertig , den unheimlich schleudernden Wagen nach 150 Metern
zum Stehen , ohne den geringsten Schaden zu nehmen . Das
Rad flog in hohem Bogen ins Feld und wurde 200 Meter
von der Straße entfernt aufgesunden.

In der Eifel herrschte nach tagclangem Regen am Mitt¬
woch schönstes Wetter , so daß zahlreiche Schaulustige an der
Nordschlcife waren , als Mercedes -Benz den Ring sür zwei
Stunden sperren ließ , von Brauchitsch und Hermann Lang
drehten einige Runden , wobei es sich zeigte, daß der Kurs
durch Ausbau verschiedener Teilstrecken tatsächlich schneller
geworden war . Schon in der Startrunde erreichte von
Brauchitsch weniger als els Minuten und kam später mit
19 :33 Minuten bis aus eine Sekunde an seinen vorjährigen
Rekord heran , wobei er 139 Stundenkilometer fuhr . Als
Brauchitsch andere Reisen versuchte, löste sich nach einem
Drittel der Strecke das rechte Vorderrad , wobei der Fahrer
das unwahrscheinliche Glück hatte , den Wagen ohne Unfall
anhalten zu können. Auch Lang legte einige sehr schnelle
Runden hin , darunter eine von 10: 59 Minuten . An den
^Vorbereitungen sind auch die Contiwerke stark beteiligt , mit

24 Monteuren erschienen sie aus dem Ring . Die den deut¬
schen Rennwagen zur Verfügung stehenden Reisen erhielten
das Prosil , das sich im vergangenen Jahr beim Freiburger
Bergrekord so glänzend bewährte.

Einem eifrigen Training oblag auch die Adler -Mann¬
schaft . Guilleaume , Lotte Bahr , Prinz zu Schaumburg -Lippe
und Löhr satzen am Steuer.

Heue LchwimmrekorbeiibecIVVO «mb ISVV Meter
Freese -Bremcn unterbietet seine Bestleistungen

Die deutschen Langstreckenschwimmer unterzogen sich in
den letzten Tagen in Berlin verschiedener Llvmpiaprüfungen.
Dem deutschen Rekordmann Hans Freese -Bremcn (Bremischer
Schwimmverband ) gelang es , im Kamps gegen Arendt
(Poseidon Berlin ) und Przvwara ( Hindenburg ) über 1999
Meter mit 13 : 27,3 Minuten seinen eigenen Rekord (13 :38,8)
zu unterbieten.

Freese erreichte diese Leistung als Zwischenzeit. Auch
über 1590 Meter schwamm der Bremer mit 29 : 29 Minuten
einen neuen deutschen Rekord, nachdem seine eigene Höchst¬
leistung 20 :39 registriert wurde . Da diese Prüfung unter amt¬
licher Kontrolle aus einer 50- Metcr -Bahn stattfand , dürfte
der Anerkennung nichts im Wege stehen. Freese, der wegen
der kalten Witterung keine Gelegenheit hatte , sich aus diesen
Kamps vorzubereite » , zeigte stilistische Verbesserungen . Aus
die nächsten Entscheidungen ist man gespannt , zumal nicht
nur der Bremer , sondern auch der junge Berliner Arendt,
der in diesem Rennen Zweiter wurde , noch weit verbesse,
rungssähig ist.

v. Blomberg im Olympischen vors
Die ostizielle Uebcrgabr an die Wehrmacht

Nach der endgültigen Fertigstellung deS Olvmpischen Dor¬
fes, der Wohnstätte für die männlichen Olvmpia -Kämpfer wäv-
rend der Wettspiele, erfolgte TicnStagvormittag die offizielle
Ucbergabe dieses einzigartigen Bauwerkes an das Reichs
kriegSministerium. Der feierlichen Ucbergabe der Schlüssel an
den Reichskriegsministcr, Generalseldmarschall von Blomberg,
wohnten zahlreiche Webrmachtsangebörige, die Arbeitsgemein¬
schaft der Architekten , Werner und Walter March, und die am
Bau beteiligten Ingenieure und Bauleiter bei.

Mar Schmeling ist zuversichtlich
Ein englisches Urteil über Max Schmeling

Max Schmeling befindet sich in eifrigem Training sür seine
Begegnung mit dem Ncgerborer Joe Louis , die aus den 18.
Juni festgesetzt ist . Er bat sein Trainingslager in Napanoch.
im Staate Newvork, ausgeschlagen, wo ihn kürzlich ein Bericht¬
erstatter der . Daily Mail * aussuchte , nachdem er zuvor dem
Trainingslager Joe Louis einen Besuch abgestattet hatte. Sehr
interessant ist nun das vergleichende Urteil des Engländers
über die beiden Boxer, und Uber ihre Aussichten, das ganz ein¬
deutig zugunsten Schmclings aussällt . Schon der äußere Ein¬
druck der beiden Lager und die verschiedene Art ihres Trai¬
nings , heißt es , verriet die persönliche Eigenart der Gegner.
Schmelings Diszipliniertheit drückt sich in peinlicher Pünktlich¬
keit aus . Zur festgesetzten Stunde betritt er mit dem Glocken¬
schlag den Ring , bearbeitet den Ball mit fast maschinenbafter
Präzision und vort leine vorgezeichnete Zahl von Runden.
Während hingegen Joe Louis seine nach Tausenden zählenden
Zuschauer täglich ungewisse Leit warten läßt . Auch an dem

Nenigletten von überall
Tic Jugoslawen spielen in Wien

Ter Vorschlußrundenkamps in der Europazone des
Davispokalwettbewcrbs zwischen Lesterreich und Jugoslawien
wurde schon 24 Stunden nach seiner Ansetzung verlegt . Er
findet nicht vom 17 . bis 19 . Juni in Agram statt , sondern
vom 13. bis 15 . Juni inWien, so daß die Spiele schon am
kommenden Sonnabend beginnen.

Zehnkampfmeifter Hans Sievert noch nicht in Form
Am Tage der Leibesübungen der Universität Kiel fand

am Mittwoch der traditionelle Leichtathletikweltkampf zwi¬
schen den HochschulenKiel und Oslo seine Wiederholung . Die
norddeutschen Studenten siegten mit 61 :46 Punkten , ohne
allerdings überdurchschnittliche Leistungen zu erreichen.
Lediglich der Norweger Sievertson kam im Diskuswerfen auf
47,23 Meter und siegte sicher vor unserem immer noch nicht
ganz hergestcllten Zehnkamps-Weltrekordler Sievert, der
43,42 Meter erreichte. Das Kugelstoßen gewann Sievert mit
14,39 Meter vor Sievertson ( 14,24 Meter ) .

Englische Frauenrckorde
In Blackpool starteten Englands beste Leichtathletinnen in

einem Fiinsländcrkampf gegen Schweden, Holland, Frankreich
und Schottland . Tie Engländerinnen erwiesen sich als außer¬
ordentlich stark und verbessert. Sie gewannen von den 11 Wett¬
bewerben nicht weniger als neun und siegten in der Gesamt-
Wertung mit 56 Punkten vor Schweden ? 12i P ., Holland 17,5 P.
und Frankreich und Schottland je 8 P . Im Hochsprung ver¬
besserte die Engländerin D. Odam den britischen Rekord von
1,6 >,5 aus 1,62,5 Meter . Tic zweite Bestleistung erzielte die
Engländerin B . Lock über 60 Meter mit 7,7 Sekunden.

Die österreichischen Wasserballer wieder bestegt
Oesterreichs Llvmpia - Wasserball-Mannschast trug am Mitt¬

wochabend erneut einen Kampf gegen den Gau Niederrhein
aus . Auch diesmal mußten die Oesterreicher eine Niederlage
binnehmen . Tie Rheinländer brauchten zwar eine Halbzeit,
um sich zu sinden, gewannen aber dann verdient und klar mit
4 :0 (9 :9,.

Um die Fußballmeisterschaft der Iadcstädte
Am 14 . Juni wird die erste Vorrunde um die diesjährige

Fußball - Stadtmeisterschaft der Jadestädte durchgesübrt. Die
Vorspiele werden nach dem Pokalsystem auraeiragen . Im
Kamps sieben alle ersten Mannschaften der Vereine, gleich
welcher Klasse sie angeboren . Tic Auslosung hat folgende
Paarungen ergeben: WSD —Frisch aus, BVW—Frisia , VfL—
Adler.

-ML . ^

In Karlsruhe wurde eine Prüfung der Olvmpia-Kernmann
schasr unserer Frauen durchgesübrt. Es regnete säst ununm
vrochcn. Hier hatten sie sich unter eine Decke geflüchtet.
r . : Äätc Kraus, dann Frl . Kau » - Kiel . Linls von ihr
die Siegerin im Hochsprung, Frl . R a t j c n - Bremen , die

1,69 Meter erreichte. (Prffe -Bild Zentrale M)

Training deS Negers findet der Berichterstatter manches auszu-
setzen , womit er augenscheinlich ein allgemeines Urteil aus-
spricht, denn er sügt hinzu , die Manager verzeickmeten tägliche
Fortschritte und versicherten, die Fehler würden demnächst völ-
lig ausgeglichen sein. Im Gegensatz dazu sei Schmeling nie-
mals besser in Form gewesen. Trotz seiner Niederlage gegen
Max Baer scheint man ihm die besseren Aussichten zu geben
Schmeling drückte seine Anschauungen sehr klar auS : „ Die mei¬
sten Kämpfer werden , wenn sie eine Niederlage erleiden , ent¬
mutigt und machen Dummheiten . Ich weiß, daß es nicht Bari
war , der mich geschlagen bat, sondern meine eigene Verfassung
Ich war krank . Ich vin jetzt in besserer Gesundheit, als ich je
gewesen bin .* Schmelings Zuversicht ist echt. Er glaubt , datz
es das Trinkwasser war , das sein schlechtes Abickmeiden gegen
Baer berbeisübrtc. So bat er sich in diesem Javr Trinlwassei
aus Deutschland mitgebracht. Aus Deutschlandkommt auch sein
besonders zubereitetes Brot . »Ich glaube*, sagte er zum Schluß,
„ daß Louis leichter zu bekämpfen sein wird als Hamas. Sr
kommt gerade auf einen zu . und es sollte mir möglich sein, ibn
mit der rechten Hand zu treffen. Wenn mir das gelingt , solili
ich gewinnen .*

durch besonders starke Felder eine Entschädigung finden . T«
genannten Pferde werden in diesem Jabre zum größten Toi
an den Start geben. Es liegen bereits 49 Boxenbestellungn
vor , gegenüber 12 im vorigen Jabre.

Aber außer dem Rennprogramm gibt cs für die Zufchaun
interessante Einlagen . Eine Autoschau bzw. Schönyeitskonlui-
renz dürste bei den Besuchern viel Anklang sinden.

Dann werden die alten Pferde — Kriegsveteranen —. dii
1914 bis 1918 den Krieg milgemacht haben, den Besuchern voi-
gefübrt und gcebrt werden.

Aber auch unsere Jugend soll auf ibre Kosten kommen.
Jungen und Mädels bis zum 16 . Lebensjahre weiden ein
Flachrennen über die Strecke von 899 Metern austragen.

Zum Schluß werden Wirtschastsgespanne vorgesübrt und
prämiiert . Alles in allem ein Programm , welches abwechslungs¬
reich und sebr interessant zu werden verspricht.

Die Halbblutrennen in Speckenbüttel baden auch ibre wirt¬
schaftliche Bedeutung . Sie werden abgebatten im Interesse dn
Landespserdezucht, und insbesondere zur Unterstützung der
Halvblutzucht der Provinz Hannover . Der Kreis Wescrmüntt
bat in den letzten Jahren als Luchtgebiet für edles Halbblut
eine immer größere Bedeutung gewonnen. .

Tie Leitung des Rennvereins bat für die Abhaltungdieses
Renntages sebr viel Arbeit geleistet. Sie hofft und hat es aus
verdient , daß die Einwohner der Untcrweiersiädte und des
Landgebietes diese Mühe und Arbeit durch einen guten Besuai
velobnt.

Im einzelnen sinden folgende Rennen statt:
1. Nationales Flachrennen über 1699 Meter, für Imbrige

und ältere inländische Halbblutpferde . Ehrenpreis und 599 RL
<16 Nennungen .)

2. Preis von Speckenbüttel, Jagdrennen über 3999 Meter
sür Ijädrige und inländische Halbblutpferde. Ehrenpreis uns
899 RM . (26 Nennungen .) . .. . . . . . .

3. Wrsermünder Flachrennen über 1899 Meter, für liabnge
und ältere Halbblutpferde . Ehrenpreis und 699 RM. U-
Nennungen .) ^

4 . Preis des Reichsverbandes , ein Jagdrennen über « v
Meter , für 5jährige und ältere inländische Halbbluipteroe
Ehrenpreis und 1599 RM . <19 Nennungen.) . . . . ...

5. Dreijährige Flachrennen über 1409 Meter, für 3 >adr>g
inländische Halbblutpferde . Ehrenpreis und 1999 RM. b
Nennungen .) ^ ^

6. Preis des Rennvereins an der Ilnterwelcr (Jagdrcnnem,
sür Ijädrige und ältere inländische Halbblutpferde. Ebrenprc
und 699 RM . <19 Nennungen .)

-urMreuok

volkS »Vfeedeee«mta« in Wefermüa- r
am kommenden Sonntag

Der Rennvercin an der Unterwcser ladet zum kommenden
Sonntag nach der schön gelegenen Rennbahn im Stadtpark
Wesermünde. Speckenbüttel ein.

Durch erhebliche Zuschüsse ist der Rennverein in diesem
Jahr in die Lage versetzt , Uber 5999 RM an Geldpreisen auS-
zuseven. Diese große Preisaufbesserung gegenüber dem vor-
jabr hat seine Auswirkung nicht verfehlt. ES werden viele und
gute Pferd « an den Start kommen.

Für 6 Nennen sind 197 Nennungen abgegeben: diese - ist
ein Durchschnitt von 18 Nennungen für je ein Rennen . Nur
wenige Rennvereine können ein solch gutes NcnnungsergevniS
aufwcisen.

Di« Freunde des RennsporteS, welche im Vorjahre durch
di« schwachen Felder enttäuscht waren , werden in diesem Jahre

Leichtathletik für Männer und Frauen von 19 .39 b 's

Uhr auf dem Sportplatz Haarcnesch. Bei ungunst g
Wetter in der Mittelschule in der Margarctcnstroße

Reiten für Männer und Frauen (geschl . Kursus ) von
bis 21 .30 Uhr in der Reithalle , Briiderstratze.

Gymnastik für Iungmädcl von 19 .15 bis 20 . 15 Uhr
Cäcilienschule II , Theatcrwall . „„„ irnss

Schwimmen für Schüler von 19 bis 15
bis 18 .00 Uhr in der Leffcntl . Badeanstalt , Humess -

Waldlauf
Am Sonntag , dein 14 . Juni , findet wieder ei

lauf der „KdF * - Kursusteilnebmer in Landkrieg ssm --

Teilnehmer versammeln sich mit dem Fahrrad um s.

aus dem Lasinoplatz . Rückfahrt gegen Mittag.

e' t
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Versammlung der Bürgermeister im Amt Oldenburg
In der letzten Bürgermeisterversammlung wurde vom

Amtshauptmann aus die vielfach unvollkommene
Heilung der Volksschule n hingcwiesen . Die meisten
Volksschulen werden durch gußeiserne Lesen ohne Tauer¬
brandanlage geheizt . Tie in der Nähe des Ofens sitzenden
^ >" i>er leiden trotz etwa angebrachter Schirme unter starker
Erhitzung , während die entlegenen Teile der Räume an den
Finstern kalt bleiben . Es wurde angeregt , in allen Schulen
noch und nach Zentralheizungen anzubringen . Nur
bei Zentralheizungen ist es auch möglich , in den Schulen
Duschen? einzurichlen . Die Einrichtung von Zentral¬
heizungen wird nicht auf einmal geschehen können . Wenn
ober die Gemeinden in jedem Jahre für eine ihrer Schulen
rie Mittel in den Voranschlag entstellen , würde die ganz«
Arbeit in rund zehn Jahren überall geschasst sein . Die
Mehrzahl der Bürgermeister stimmt « der Anregung zu . Man
war aber der Meinung , daß die Kosten von den Gemeinden
nur dann getragen werden können , wenn seitens des Mi¬
nisteriums ein Zuschuß von mindestens einem Drittel dazu
bewilligt werde.

Vom Ministerium sind einige Darlehen für
Kleinsiedlung aus Reichsmitteln angeboten . Im
Amtsbezirk ist für solche Kleinsiedlungen kein Bedarf . Sie
sind sogar bedenklich , da Kleinsiedler in den ländlichen Ge¬
meinden aus dauernde Arbeitsgelegenheit nicht rechnen kön¬
nen . Man war allseitig der Ansicht , daß die Siedlungs¬
tätigkeit der Landgemeinden sich aus den Bau von Heuer¬
häusern und von Wohnhäusern für ländliche Arbeiter und
Handwerker beschränken müsse , die soviel Land haben , daß
sie ihren Eigenbedarf an Kartoffeln und Gemüse selbst ziehen
und Kleinvieh und vielleicht auch eine Kuh halten können.
Diese Leute können sich bei Arbeitslosigkeit die schlimmste
Zeit hindurch selber Helsen . Tie Schaffung von eigentlichen
Kleinsiedlungen muß den Städten überlassen bleiben , denen
es in ihren weit über das Land hinaus ausgedehnten Be¬
zirken an Terrain hierfür nicht fehlt . Für Darlehen zur
Schaffung von Wohnhäusern mit mindestens 1 Hektar Land
sind aus Reichsmitteln zunächst 25 MO RM zur Verfügung
gestellt . Trotz der Schwierigkeit der Landbeschassung wer¬
den diese Darlehen im Amtsbezirk demnächst untergebracht
sein . Aus weitere Tarlcbnsmittel ist zu rechnen . Anträge
sind bei den Bürgermeistern oder beim Amt zu stellen;
Mustertypen für ländliche Siedlungshäuser sind von der
Hochbauabteilung des Amtsverbandes ausgearbeitet . Bei
der Beschaffung des erforderlichen Landes werden Bürger¬
meister und Amtsvorstand tunlichst behilflich sein . In erster
Linie soll den Wegewärtern des Amtsverbandes Gelegen¬
heit zur Schaffung eines Eigenheimes geboten werden.

Ein Vertreter der „Getak "
, Gesellschaft zur Be¬

kämpfung von Ungeziefer, hielt « inen Vortrag
über die Rattenvertilgung . Im Amtsbezirk Cloppenburg
und Vechta ist die Rattenvertilgung der „Getak " übertragen
und im Amte Cloppenburg auch bereits mit Erfolg durch-

gesührt . Tie Bürgermeister waren der Ansicht , daß im
Amtsbezirk Lldenburg eine Rattenplage zur Zeit noch nicht
vorhanden sei . Falls sich eine solche zeige , soll aus das An¬
gebot der „Getak " zurückgegrifscn werde » . Tie dadurch den
Grundbesitzern entstehenden Kosten erscheinen gering und
tragbar.

Die Wegweis vngen und Lrtsbezeichnun-
gen an den Chausseen sind von der Straßenbauabteilung
des AmtSverbandeS in die Hand genommen . Es wurde an¬
geregt , daß die Gemeinden anschließend daran die Weg
Weisung aus den ungepslasterten Gemeindewegen in Ord¬
nung bringen . Form und Art der Aufschriften soll vom Amt
gemeinsam und einheitlich sestgestcllt werden.

Es wurde daraus hingewiesen , daß die Jagd¬
gen o ss e n sch a s t e n össentliche Körperschaf¬
ten sind , die vom Bürgermeister nach außen hin vertreten
werden , und die infolgedessen grundsätzlich für die Hand
lungen des Bürgermeisters hasten . Der Bürgermeister unter¬
steht aber auch als Jagdvorsteher der Aufsicht des Amts¬
hauptmanns.

In der Reichsgcmeindeordnung werden zwischen Land-
gemeinden und Städten , soweit diese nicht kreisfrei sind , be¬
züglich der Verfassung rechtliche Unterschiede nicht mehr ge-
macht . Ein Erlaß des Reichs - und Preußischen Ministers
des Innern weist darauf hin , daß dadurch nicht jeder Unter¬
schied zwischen Stadt und Landgemeinde aufgehoben wer¬
den soll . Die Städte bleiben durch besondere Bezeichnung
und unterschiedliche Ausgaben und Sachgebiete aus dem
Gesamtkreis der Gemeinden herausgehoben.

In der anschließenden Amtsvorstandssitzung wurden
insbesondere Chausseebauten besprochen . Der Amts-
Vorstand hatte sich bisher auf de » Standpunkt gestellt , daß
Neubauten von Straßen von den Gemeinden unternommen
werden müßten , und daß der Amtsverband di « Straße erst
nach Fertigstellung übernehmen soll . Es bat sich aber her-
ausgestellt , daß dieser Grundsatz nicht einzuhalten ist . Es
gib : Wegstrecken , deren Pflasterung dringend erwünscht ist,
an der die Gemeinden aber wenig interessiert sind . Hier muß
der Amlsvorstand die Initiative ergreifen und sich auch selbst
an den Kosten beteiligen . Bei dem jetzt in Angriff genom¬
menen Chausseebau von Immer nach Klattenboss durch den
Forst Stühe ist das bereits geschehen . Weitere Chaussee¬
bauten , die vom Amtsverband betrieben werden müssen,
natürlich unter Beteiligung der Gemeinden und der übrigen
Interessenten sind die Wege von Bümmerstede nach Sand¬
krug , von Kladdingen zur Landesgrenze mit Brücke über di«
Ochtum und von Halenhorst nach Littel.

Für das Dorf Dötlingen , das zum Reichsmusterdorf
erklärt ist , und in dem im Lause des Sommers anläßlich der
Olhmpiade zahlreicher , auch ausländischer Besuch angesagt
ist , wurde zwecks Herstellung von Wegen und Brücken ein
Zuschuß in Aussicht gestellt.

Aus Stadt «md Land
'
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Oldenburger Landeötbeater
rhe ° >" kanzlri:

Heute:
« «schloffen

« » rgen.
« cuauffuhrnng
„Fngeborg

"
, Komödie von Kur « Götz

Inszenierung : Or . Rolf Roenneke
Fngeborg, ein junges Weib von hinreißendem
Ldarme . . . Herr vr . Lttokar Wendland, Jnge-
borgs Mann , gehört nicht zu de» Männern , von denen
man beliauptct , daß sie den Frauen gesäbrlich seien . Dazu
i„ er in Kleidung und Wesen zu solide und anständig.
Eine gewisse Zerstreutheit in beiden macht ihn liebens-
wert.
Tante Ottilie hat eine stille Art , ihre Umgebung zu
torannisicrcn . Sie bat Shaw und Wilde („Wer unter die
Lberfläcbe dringt , tut es aus eigene Gefahr " sWildejs ge¬
lesen und kann eS nicht vergessen , einmal bei Frau
von Oertzcn Gesellschafterin gewesen zu sein . . .
Herr Peter Peter: jung , schlank und geschmackvoll,
dabei bescheiden , liebenswürdig und geistreich , obendrein
s,yi um seine Mundwinkel ein Tcuscl , in seinem Lächeln
, jn Weib . Es ist nicht zu leugnen , daß er sich seiner Macht
über Frauen bewußt ist, eine Tatsache , die berechtigte
Zweifel an sich selbst in ibm auskommen läßt und ihn
eber einschüchtert als blasiert »lacht . Wenn er verliebt ist,
dann ist er ein Junge . . .
Und endlich Herr Konjunktiv, der Diener . . .

A » Sulturgcmeinde:
heute:

Für die erste Sonnabcndgruppe
letzte Gelegenbeil zum Abholen der Karten zu
„Tic Weiber von Reddi tz"

Die Deutsche Arbeitsfront
tzÄH NSG ..Kraft durch Freude"

M ^ Kreis Oldenburg-Stadt
üeue Aorwcgenfnhrten

Für die Fahrten vom 16 . bis 23 . Juni mit dem
Tainpser „ Stuttgart "

, vom 2 1 . b i s 2 7 . I u n i
mit Dampfer „Der Deutsche " und vom 28.
Juni bis 4 . Juli mit dem Dampfer „Der
Teutsche" sind uns einige Plätze zur Verfügung ge¬
stellt worden . Anmeldungen müssen schnell¬
stens erfolgen.

Fidn zu den Llnmpischcn Spielen
« bis 12 . A u g u st . Fahrpreis 0,70 RM , mit Ueber-
»achtilng und Frühstück 20,00 RM ; Veranstaltungen
iFabrl nach Potsdam » sw .) 20,00 RM.
Für den 11 . August steht eine beschränkte Zahl Eintritts¬
karten zur Verfügung , und zwar : Fußball 2,00 RM,
Soren 2,00 RM . Hocke» 1,50 RM.

Fob« zur Funkausstellung in Berlin
29. August bis 1 . September . Fahrpreis 9,70 RM , mit
Uebernachtung und Frühstück 12,70 RM.

« » Meldungen für alle Fahrten sosort in der Kreis-
diens,stelle, Stau 16/17.

vollSbildungSftätte Oldeabueg
Zieg el in d u st r i e, eine der ältesten und interessantesten

Industrien . Heute , 15 . 15 Uhr , Besichtigung der Ziegelei
Tinklage . Tie Teilnehmer versammeln sich am Eingang
des Werkes , Hundsmühler Straße . Anmeldungen wer¬
den daselbst entgegengenommen.

llvser Aquarium. Führung durch das Aquarium am
Tonnerstag , 20 .00 Uhr . Das Aquarium befindet sich in
der Lbcrrealschule.

Botanischer Garten, zweite Führung am Sonn¬
abend , 17 .00 Uhr . Direktor Meyer zeigt Arznei - und
Gewürzpflanzen.

Tagesfabr « nach Neuenburg in Verbindung mit
der NSG „ Kraft durch Freude "

. Besuch bei Töpfer¬
meister Zimmermann . Anmeldungen sind zu richten an
die KartcnverkausSstellen der „ Kraft durch Freude "

, an
das Llovdrcisebüro , Lange Straße 68 , August Cordes,
Radorster Straße 86 , und an die Buchhandlung
Bischofs, Bremer Straße 8.

Erbh osb es i ch t i g u n g am Mittwoch , dem 17 . Juni,
in Schlüte bei Berne lRadsahrt ) .

Photol e h r g a n g am Montag , 20 .00 Uhr , bei Wöltje.
! >cMitteilungsblätter der Bolksbildungsstättc kosten 10 Rps.

Vas Deutsche Rote Kreuz ruft
Unter der Schirmherrschaft Adolf Hitlers arbeiten

1 «/t Millionen Männer und Frauen in 7300 Vereinigungen
des Deutschen Roten Kreuts einhellig zusammen , gast drei
Millionen mal sind sie im vorigen Jahre für die Erste Hilfe
in Anspruch genommen worden . Mit anderen Worten : säst
jeder zwanzigste Deutsche wurde vom Roten Kreuz 1935
betreut Es sind erprobte Kräfte , die sich selbstlos und ehren¬
amtlich dieser praktischen Arbeit der Nächstenliebe widmen
Wieviele von diesen Sanitätskolonnen und Fraucnvereinen
haben schon ihr sechzig - und ihr fünfzigjähriges Bestehen
feiern können , wieviel Tausende von Lehrgängen und
Hebungen für Sanitälsmänner und weibliche Hilfskräfte
sind allein im letzten Jahre in allen Städten und Dörfern
durchgesührt worden ! In voller Hingabe an das allgemeine
Beste , getreu dem Wort „ Gemeinnutz geht vor Eigennutz"
folgen Hunderttausende deutscher Männer , Frauen und
Mädchen dem Rns des Roten Kreuzes . Wollte man all die
Beri -tite sammeln , die allein in deutschen Zeitungen jährlich
über die ernste Arbeit der Rotkreuzgliederungen — aber auch
über ihre im besten Sinne der Volksgemeinschaft begangenen
geselligen Veranstaltungen — veröffentlicht werden , sie wür¬
den Bände füllen . Unaufhörlich geht die Rotkreuzarbeit in
Vorbereitung , Hebung und Erprobung das ganze Jahr hin¬
durch.

Und nun ruft das Deutsche Rote Kreuz
am 13 . und 14 . Juni das ganze deutsche Volk
aus, einmal im Jahre sich selber in den Dienst des Roten
Kreuts zu stellen . An alle geht der Weckruf : „ Helft uns
helfen ! " Jene Männer in der Uniform der Sanitätskolonnen,
jene Frauen und Mädchen in der Tracht der Kranken¬
schwestern , Helferinnen und Samariterinnen — Ihr kennt
sie alle aus ihrer treuen unermüdlichen Arbeit . Nun dankt
ihnen , indem ihr ihnen helft . Das Deutsche Rote Kreuz rustl

Möge der Rotkreuztag in den Herzen aller deutschen Volks¬
genossen ein dankbares und lebendiges Echo erwecken!

Auch die Caritas sammelt
Am 13 . und 14 . Juni werde » unter den Sammlern der

Verbände der freien Wohlfahrtspflege auch die Sammler
der Caritas stehen . Der nationalsozialistische Staat hat bald
nach der Machtübernahme im Jahre 1933 den Deutschen
Caritasverband als einen der vier Spitzenverbände
der deutschen freien Wohlfahrtspflege anerkannt . Ihm der

innerhalb der Arbeitsgemeinschaft der Spitzenverbände der
freien Wohlfahrtspflege seiner Eigenart gemäß an der Be¬
hebung maunigfachcr Not arbeitet , hat das Reichsinncn-
ministeriuln auch in diesem Jahre zwei Sammeltage,
d e n 1 3 . u n d 1 1. I u n i, für eine Straßen - und
Hanssammlung eingeräumt . An diesen Tagen soll
auch der Caritas ein Teil der Mittel zur Verfügung gestellt
werden , die zur Erhaltung und Förderung ihrer vielfalti-
gen Werke der Menschenliebe und zur unmittelbaren Be¬
treuung zahlreicher hilfsbedürftiger Volksgenossen nötig
sind.

Holländische und oftsriesische Sänger
desuchen Oldendurg

Seit Vorkriegszeiten ist es das erstemal , daß aus
ländische Sänger Lldenburg besuchen . Die Königlich»
Liedertafel „ Gruno " aus Groningen und der
„ Orpheus" (Herren - und Damcnchor ) aus Leer ( Ostsr .)
kommen Sonntag nach Lldenburg , um der Handwerker-
liedertasel und dem Quartettvereinvon 1924
einen Besuch abzustattrn . Tagsüber ist geplant , den auswär¬
tigen Gästen die Sehenswürdigkeiten der Stad « zu zeigen
und eine kleine Kaffeefahrt in die Umgegend von Oldenburg
zu machen . Am Abend findet dann ein gemeinsames Konzert
mit anschließendem Abschiedsball statt . Die Königliche Lieder¬
tafel „ Gruno " zählt zu den hervorragendsten holländischen

VollsbildungSstätle Sldenburg besichtigt die
Vinllagesche« Ziegeleien

äo mancher , der ein Haus bauen läßt , weiß sicher nicht,
>el dazu gebört , vis so ein Ziegelstein aus der Ton - und
>aruve als fertiger Baustein verladen werden kann . DeS-
sind die Bemübungen der VolksvildungSstättc Oldenburg,
nur Antüdrung der Pg . « » sch und Tbien gestern die
Besichtigung der Dinklagcschcn Ziegeleien ilnternabm,

v dankbar zu begrüßen wie das Entgegenkommen der
>>. deren Mitinhaber Dierks die Erschienenen begrüßte
bnen in den beiden Werkmeistern Wessels und Wiech -
>n zwei ebenso sachkundig sichere wie in der Auskunst-
ung unermüdliche Führer an die Hand gab . Man erlebte
ganzen Werdegang eines in einem modernen Betriebe
mitten Steines . Von der Einmündung der Trahtseilvabn
bersten Stockwerk de » Riesenbaues erblickt das weit ins
e Heimatland binauSschauende Auge in der Ferne in den
nuben die Gräber und die Loren und Pserde wie reizendes
erspiel,eng . Die schweren Tonvrocken lassen die barte
>> dort unten atmen . Aber auch gehört die Arbeit in der
üei zur schwersten , und noch deute haben die Israeliten
lene» Pharao einen gewaltigen Zorn , der ihnen diese
ü zumutete . Das Gemenge von den beiden Tonsorten unb
'

.muß richtig sein . SS wird nicht maschinenmäßig , sofern
eurem Arbeiter mit sicherem Auge und Gefühl avgcschätzl.
' Haupt tritt daS Erfordernis persönlicher Tüchtigkeit deS

Ziegeleiarbeiters noch wiederholt zutage , wenn anders über-
Haupt brauchbare Steine verfertigt werden sollen . Das Reini-
gungs - und Permengungsversabren ist in beiden Ziegeleien
verschieden . Ebenso das Zerschneiden der sestgepreßten Ton-
masse , das in Hnndsmühlen durch einen Arbeiter mit der
Hand und in Eversten maschinell vollzogen wird . Auch das
Vortrocknen der Steine ersolgt in Eversten durch eine mittels
einer besonderen . Tag und Nacht lausenden Maschine betriebene
Vortrockenanlagc . Erst nachdem die Steine eine gewisse Trocken-
beit erlangt haben , gelangen sie in den eigentlichen Brennofen.
Das Brennen ist eine langweilige Prozedur , und die Beheizung
der einzelnen Kammern , von denen jedes Werk 18 besitzt , ist
eine Tätigkeit , di « schon eine gute Erfahrung und genaues
Aufpassen der Arbeiter erfordert . In alle die vielen einzelnen
und hochinteressanten Vorgänge erhielten die Besucher dank der
ausgezeichneten Führung genauen Einblick . Auch konnten sie
sich beim Betreten einer in der Entleerung begriffenen Kammer
einen Begriff von der anstrengenden Tätigkeit in dieser sub¬
tropischen Hitze machen . Sie bekamen vor den einfachen Ziegelei
arbeitern eine starke Hochachtung . Ebenso vor dem Unter¬
nehmungsgeist de - deutschen Unternehmertums , und wissen
setzt, was alle « dazu gehört , bevor die erst « Steinladung
anrollt , mit der das eigene HauS , daS Streben des erd¬
verbundenen deutschen Volksgenossen , begonnen werden soll.
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Chören und singt acht Chorwerke in lateinischer , deutscher,
holländischer und französischer Sprache . Der Frauenchor deS
„Orpheus " bringt als Crstaussührung für Oldenburg fünf
ungarische Volkslieder von Armin Haag mit Klarinette und
Klavier , der Herrenchor einige wertvolle Volkslieder . Tie
Handwerkerliedertasel singt deutsche Volkslieder aus dem
16 . Jahrhundert . Der Quartettverein wählte cinige lvrische
Kostbarkeiten von Kuhlau , Carl Maria von Weber und
Hildebran ». Die Liedertafel „Gruno " singt unter Leitung von
A. Seraets, Groningen ; alle übrigen unter Leitung von
HanS Hosmann, Oldenburg.

Vorgeschichtliche Tagung tn Vechta
Tie Reichsbahndirektion Münster bat genehmigt , daß

Sonntagsrückfahrkarten nach Vechta schon am Sonnabend-
Vormittag gelöst werden können . — Nach einer Bekannt¬
machung des Staatsministeriums kann denjenigen Lehrern
und Lehrerinnen , die an der 4 . vorgeschichtlichenTagung in
Vccdia am 13 . d . M . teilnehmcn wollen , Urlaub gewährt
werden , wen» besondere Gründe vorliegen und der Unter¬
richt es zuläßt. *

* Tie Sprechstunde des Staatsministers Paulh fällt
am morgigen Freilag aus.

* Tie Brandschäden . Bei den im Verbände der privaten
Feucrversicherungsgesellschafien zusammengeschlossenen Un¬
ternehmungen kamen im Monat April 16 702 Brandschäden
mit einer Schadensumme von 3 158 343 RM zur Anmeldung.
Dieser Scbadensansall übersteigt in der Zahl der Schäden
die Vergleichs ^idl des Monats April 1035 ( 46 415) um «in
geringes , in der Höhe der Schäden <2 855 308 RM ) um
10,61 Prozent . Dabei ist zu berücksichtigen, daß in den An¬
gaben über den BcrichlSmonat ein« Gesellschaft nicht mehr
aufgcsübrt ist, deren Schadrnszahlen im Vergleichsmonat
des Vorjahres noch berücksichtigt waren . Bei dem An¬
wachsen der Schadensummen spielen diesmal einige Grob¬
schäden bei Bränden in Industriebetrieben ein« maßgebende
Rolle . Bei einer Gesellschaft entfiel aus acht Brände im
Monat April eine Gesamlschadensumme von 700 000 RM.

* Fronleichnamsfest . Unsere katholischen Mitbürger
begeben heule eines der Hochseste der katholischen Kirche,
das Fronleichnamsfest , das schon im Jahre 1264 in der
Kirche angeordnct wurde . An diesem Tage werden in den
überwiegend katholischen Gegenden , auch im oldenburgischen
Münsterlande , Prolessionen durch die Straßen und Fluren
veranstaltet , wobei die Altäre im Freien errichtet werden.
In der hiesigen katholischen Gemeinde wird die Fronleich-
namSprozcssion in der Kirche abgchalten.

* Ta « Petcr -Friedrich - Ludwig -Hospital ist bekanntlich
das e r st e staatliche Krankenhaus in Deutschland, das von
der N S - S ch w e st e r n s ch a f t übernommen worden ist.
Tie llebernahme erfolgte , wie die „ Nachrichten" seiner Zeit
mitteilten , am 1 . April . Nunmehr findet am 19 . Juni im
Saal des Schlosses die Uebergabeseier und die Ver-
eidigungder N2 - Schwestern des Gaues Weser-Ems statt.

* Bestandene Meisterprüfung tm Elcklroinstnllatcurhand-
wcrk . Am 9. und 10 . Juni legte vor der Meisterprüfungs-
kommission für das Elekttoulstallatcurhandwerk zu Oldenburg
der Elektroinstallateur Walter Schulz aus Visbek seine Mct-
sterprusung mit Erfolg ab.

* Tie Fahrt ins Blaue der Reichsbahn , ab Oldenburg,
am nächsten Sonntag , wird , wie wir erfahren , in eine der
schönsten Gegenden unseres Bezirks führen . Sie ist ganz be¬
sonders sorgfältig vorbereitet worden . So stehen z . B . für
die verschiedenen in Frage kommenden überaus genuß¬
reichen Spaziergänge ortskundige Führer zur Verfügung.
Die Bahnschutzkapelle wird für Unterhaltung sorgen . Tie
Fahrkarten müssen bis Freitagabend abgenommen sein. Nur
in Einzelfällen können noch später Fahrkarten verabfolgt

Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Lust 13 Wasser 17

werden . Eine Garantie , daß dann noch Verabfolgung mög¬
lich ist , wird aber nicht übernommen.

» Zum Kasse « nach Bad Zwischenahn. Wie beliebt diese
Kasfeezüge sind , bewies gestern die außerordentlich starke Be¬
teiligung . Punlllich um 14.25 Uhr scvtc sich der üasfeezug in
Bewegung . A» der Haltestelle Zicgclbosstraßc stiegen weitere
Teilnehmer ein, so daß in manchen Abteilen eine beängstigende
Fülle herrschte . Tie Fahr » ging bei guter Unterhaltung weiter,
und in Blob wurde zum Aursleigen Station gemacht . Etwa
14.45 Ubr erreichte der KafseczugBad Zwischcnavn. In kleinen
und größeren Gruppe » verstreuten sich dann die vielen Fahrt-
teilnchmer nach allen Richtungen. Einige Wanderlustige mach¬
ten einen Marsch um den See, die alleren fuhren mit dem
Dampfer nach Treivergen . Wasserratten machten von der Bade¬
gelegenheit Gebrauch oder mieten sich ein Ruder - oder Segel¬
boot. Die Fernsicht ließ nichts zu wünschen übrig . Hoch-
befriedigt traten die Teilnehmer gegen 19.15 Uhr die Heim¬
fahrt an.

* Neuregelung des Parkens in der Kurwickftraße. Zur Aus-
rechterhallung eines geordneten Verkehrs darf seit einiger Zeit
in der Kurwickstraße nur noch an der nördlichen Straßenseite
geparkt werden . Jedoch hat es sich als unzulänglich erwiesen,
daß sich die Wagen nur in einer Richtung zum Parken ausslellen
konnten. Diesem Mangel ist jetzt dadurch abgcholfcn worden,
daß sich die Fahrzeuge jetzt an der nördlichen Seite mit der
Spitze in beiden Fahrtrichtungen ausstellen können, also auch
. links heranfahren " können, um zu parken, wenn sie vom
Wassenplatz zur Langen Straße fahren.

* Appell der etiem . 91er Oldenburg . In der Astoria waren
gestern abend die ebem. 91er Oldenburg zum Appell versammelt,
der vom Kameradscvastsfiibrer H . Klock nach dem Einmarschder Fahnen mir einem Gruß an den Führer Adolf Hitler er¬
öffnet wurde . Eingehend aus die Tagesordnung , wurde zu¬
nächst der wichtigste Punkt , die Teilnahme der Olcr - Kamerad-
jchaft am Reichskriegertag Kassel eingehend behan¬
delt. Die seit Wochen planmäßig durchgefiibrte Werbung wurde

Rotireuriaa1936
Sonntagvormittag 9 .00 Uhr sinket auf dem Neuen

Friedhof beim „Ziegelhof " eine Gedenkfeier für die
Gefallenen mit Kranzniederlegung statt.

Der Vorsitzende des Deutschen Roten Kreuzes , Pg.
RahlweS, wird Gedenkworte sprechen.

Am Sonntag wird der Musikzug des Fliegerhorstes

Oldenburg (Remshagen) zugunsten des Roten Kreuzes
konzertieren.

Zum Rotkreuztag 1936 haben Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Carl Röver sowie der Kommandeur des In¬
fanterie - Regiments 16 , Oberst v. Schauroth, folgende
Geleitworte herausgegeben:

Das Tcutschc Rote Kreuz hat durch seine Haltung und seine stete EinsaUbercitschaft bewiesen, daß es gewillt
ist , sich durch seine Tätigkeit dem Volke nutibar zu machen und sich somit in den Dienst der Volksgemeinschaft
zu stellen.

Tie Erfahrungen des Weltkrieges lehren , daß Rotes Kreuz und Wehrmacht auch in Zukunft eng miteinander
verbunden bleiben müssen. Dadurch werden beide die ihnen gestellten Aufgaben zum Wohle von Volk und
Vaterland erfüllen.

gez . v . Schauroth
Oberst und Regiments -Kommandeur.

Anläßlich des Rotkreuztagcs 1936 werden zu gleicher Zeit
folgende Kapellen am Sonnabend konzertieren:

1 . Die SA - Kapelle 91 unter Leitung des Gaumusik-
zugsührers Entelmann von 17 .45 bis 19 .00 Uhr vor
dem Landestheater mit folgender

Musiksolgc:
1 . Hvmne und Triumphmarsch a . d. Oper

„Aida " . . . . . Verdi
2. Ouvertüre 1813 . . C . M . v . Weber
3. Ungarisch« Rhapsodie (mit Benutzung

ungarischer Nationalmelodien ) . . . . Reindel
4. Perlen der Lieb« . Walzer . Josef Strauß
5. Fantasie aus der Oper „Rigoletto " . . Verdi

6 . Badcnweilcr Marsch . Fürst
2 . Ter Bahnschutz - Musikzug Oldenburg unter

Leitung von ROJ Schäfer von 17 .00 bis 18 .30 Uhr
vor dem LIVOHäuschen an der Stanlinie mit
nachstehender

Musiksolge:
1 . Deutscher Ruhm , Marsch . Unrath
2 . Ouvertüre zur Oper „ Nebucadnezar " . . Verdi
3 . Das Glöckchen des Eremiten . Matllart
4 . Parade im Märchenwald , Charakterstück . Noack
5. Di« Hvdropathen , Walzer . Gungl6. Rheinischer Sang , Potpourri . Hannemann7. Zum Städl hinaus , Marsch . Meißner

WetterberW des RMsnieileMkiiSk;
Die von England über dl» Nord !» „ »dcndcn Nandiiöenn,. . - .ni« , iebr viel « last eniwi -teii . Troddem «I, »« bei uns , ?' "

Niederlchiägen gelonime » . Ta » » sttiche « anaegevlc, da, un „ ,sluß eine» neue» Randites » sogar onnallend und bei»» ,,,,I » de, uu« , »r Le» , » stiebende» Pust maritimen Ursvrun,.? ^ "'
die Temperamr bis aus über 2» «Arad an : da glei « er,ci, ^
keil zunadnr — der rampsdrurt stieg aus deinavc u» Mülwurde die an N« no« » i« , so dope lemperatu , ai»emplunden . Lcr jept über England und der nördlichen« urbildung kommende Hochdiurkkeil wird nicht sebr lanoc itandh'

keil zunadm — der rampsdrurt stieg aus deinavc U» Milli»,wurde die an sich no« » ich . Io vove remperatu , al » ie,n,V
"

emplunden . Der jept über England und der nördliche»« urbildung kommende Hochdiurkkeil wird nicht sebr lanoc sionn»da schon neue Störungen vom Atlantik nach Irland vorsios >en
Voraussage sür den lS . Juni : Schwache bis mastige « ,»>»Nord vis Weit. Heiler , dann starker bewölkt und Nieberianö»»pcratur wenig Acndcrung.
Aussichten sür den lZ. Juni : Fortdauer der undeständiaen mol»,warme » L>«»er» ng . " '

AintWei liiMer MleruiWUMi
der Wetterstation Landesdauernschasi Oldenburg

Unlersuchungsamt und Forschungsanslal,
Beobachtung vom 11 . Juni . 8 Uhr morgens

Barometer Lusttemperat . Wtndrtcht Niederschi Niedr -gft,
NU» Oüio» u. Stärk « au» Srdboden-remn

759 . 1 11,8 d! VV 2 0.0 lv,5
Am Vortage

Lusttemperawren Sonnentchelndauer
Höchste Niedrigste tn Stunden

20,6 8ch 5.5

Temperatur
tn 1 m Bodeniiest

12 .7

Am 12 . Juni l9.N>:
Lonnenausgang 1.D2 Udr Monduniergang 12 .25 Udr
Sonnenuntergang 2b . l7 , Mondausgaug —

Seme» viertel I3.Ü5 ich - Mz

Hochwasser: Oldenburg » . >2, 2l .23 : Elsstelb 7.32 . 19.13: Brak7 .12 , 19 .2s : Nordenham 6 .37 , tS . le- : ; Wilbelmsvavcn 5 .52. 1S.V3 u«,.

mit einen, letzten nachdrücklichsten Ausrus des üamcradschasis.sübrers abgeschlossen . Er gab die einzelnen AnordnungenundBestimmungen bekannt, wonach u. a . die Fabrlkoslcn sür düKameraden aus der Kanieradschasrskasscvczatst » werden , «achschneidigem Vortrag der Hauskapelle gedachte Kanieradschgsis-süvrer H . Klock der 20 . Wiederkehr des Tages der Scblachiam Skagerrak. Er gab dabei einen kurzen , zahlenmäßigen
Uevervlick über die Slärke der gegnerischenFlotte , die in diesergrößten Seeschlacht aller Zeiten von der jungen deutsch «»Kriegsmarine klar besiegt wurde , lieber die großen Feierlich¬keiten . die anläßlich des Jahrestages der Seeschlacht in « leislattsanden , vielt anschließend Kamerad Gütb von der NS-Marinc Kameradschaft Oldenburg , der als Ebrengasl an denKieler Tagen tcilgenommcn batte, einen außerordentlichinter¬
essanten Vortrag . Seine trefflichen Schilderungen vom Pie-
versehen mit alten Kriegskameraden , vom Besuch in der allen
Marinestadt Kiel, von der Favrt aus Dampfer . Roland" ,nr
Flottcnparade und den Gefechtsübungen wurdenmit gespannter Aufmerksamkeit verfolgt und zeigten , mit welch
stolzer Freude der Vortragende an all diese » Ereignissen , nn
besonderen auch an dem Erleben des Großen Zapfen¬
streiches, tcilgenommen batte . Kamerad Gütb gab des
weiteren eine sehr anschauliche Darstellung vom Verlauf der
feierlichen Weibe derMarinc E v r e» m a l s a u f L aboe.
wo er die außerordentliche Freude batte, den Fübrer aus aller¬
nächster Nabe zu sehen . Der Vorrrag schloß mit kurzen Eimrl-
vildcrn aus den weiteren Ereignissen, der Teilnahme an der
Bundestagung . dem Wiedersehen mit den Kameraden auS de
Kriegszeit , die auf alle Teilnehmer velonders liefen Eindrct
machte, Kameradschastssübrer Klock dankte dem Borlragwden verzlichst sür den eindrucksreichcn Vortrag und brachte dr»
Kameraden der alten Marine , den Männern vom Stagciralund der neuen deutschen Kriegsmarine ein dreisaches . Hurra',das begeistert ausgenommen wurde . Nach weiteren Darbietun¬
gen der Hauskapelle wurde bekanntgegcvcn, daß die Ein-
weivung des neuen Schießstandes am 12, Juli
stattfindcn wird , und am 6, September in Wardeuvurg ein
Verbandskricgcrscst des alten Oldenburger VerbandrS
durchgesübrt werden soll . Der dienstliche Teil des Appells klana
aus mit dem gemeinsamen Gesang des 9ler Liedes und einem
soldatischen Hurra aus das glorreiche Regiment.

» Der Weq über den Wochenmarkt. Wieder eine willlom-
mene Ucverraschilng! Die ersten jungen, grünen Bobnen sind
da ! So srllh waren sie trotz der küdlen Witterung wovl noä
nie da. Es ist jetzt eine Lust, über den Wochenmartt zu geben,
und obschon es Mittwoch war , war der Markt gestern gut be¬
sucht . Eine weitere Ucberrascbung: Wirsingkohl ist auch vereüS
da . und nicht einmal sebr teuer . Was tut cs da , wenn es um
der Steckrübe, der treuen Begleiterin durch viele Monate , zu
Ende gegangen ist. Es wird bald genügend junges Gemüse
geben und auch solches , das für jeden erschwinglich ist . Da¬
gegen wird di« Spargclberrlichleit nicht mehr allzulangedauern.
Am 24 . ist aus den Großbetrieben der letzte Stichtag, Höchstens,
wenn noch sehr günstiges Wetter kommt , dauert cs noch em
wenig länger . Auch die erste Spinarsaat ist ziemlich zu E>wc,
Bis die zweite heraus ist, entstellt eine kleine Flaute, Im
übrigen bat sich nicht viel geändert . Beste Aepfcl , durchweg
AuslandSwarc , sind erdeblich gestiegen , 'Auch Kirschen Imb
wieder ein wenig angezogen. Gut gediehen lind Gurken , Köln
rabi und Spivkobl , deren Kauf daber vorteilhafter geworden
ist . Aut dem Gemüsemarkt war es lebbaft, sür einen Millive»
sogar sehr ledvast. Auch Pilze sind wieder gelunden, und am
Freitag wird die erste Pilzfavrt unter Führung der bcwabtte»
Sachverständigen unternommen.

* Jugendlicher vermißt . Der in Oldenburg wobnhaftc Ar¬
beiter Wilhelm Heeren ist seit dem 7 . Juni vermißt. Es uem
die Vermutung vor , daß der von Abentenrerliist beseelte
Heeren, der am 12 September 1919 in Brake geboren wurde,
sich mit einem anderen Jugendlichen , wahrscheinlich dem am
1 . April 1918 in Oldenburg geborenen Arbeiter Emil Hange-
im Lande Oldenburg nmdcrtreidt . Der Wilhelm vecrcn n
1 .68 Meter groß, bat dunkelblondes Haar , blaugraue AMM-
und ist mit einem schwarzen Jackett, mit schwarzer Weste, v>
grauem Sporthemd und schwarzen Halbschubcn bekleidet, o
dem Jackett befindet siw die Firmenbezeichnung » Gcvr . Lene .
Oldenburg "

. Der Vermißte führt ein Herrcnfabrrad . Ast
«-

Nr . 362 404 mit sich Die Kriminalpolizei btttcl. ldr sachb 'cm
Uch« Angaben zu machen, die gegebenenfalls auch von >e
Gendarmericstanvort in Empfang genommen werden.

» Wegen NedrrdolcnS aus der ESciltenbrinkc mußlcn >n
letzter Zeit eine ganze Reihe von Anzeigen ,""d ä .

u
pflichtigen Verwarnungen erteilt werden Dcshaiv ie>
mal- daraus hingewiesen, daß auf der CScllieirbrückc leg
Ueberdolen, auch seitens der Radsabr -r , verboten ist uno
Interesse geordneter Verkebrsdisziplin geahndet wir» .

* Diebstahlschronik . Aus einem Ankleideraum des Zpie
Platze- Haarenesch ist aus der dort Hangenden a
robe eines Besuchers das braunlcderne Herrenp- rtemo ""«

Horn
»!. G , r .ro , l.tr . z .oo kein
Lmil binne n » .

SV — 520S

BVoIL
sind praktische Speziaiwerkzruge , die die Arveii
erleichtern. Preiswerte AuSwavl bet

ttrl Mi » . kinoin » IIII » III , Imm Iß II

klisssil - riibelmteile
I . ^ 7 -L . - r,« !?d

"
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Dem Fröhlichen gehört die Well
Dieses kecke , aber wab . e Leitmotiv ballen sich die N2-

Fraucnschasieii Mille , Haarcmor und Eversten gestern sür ivrcn
fröhlichen Familtenabcnd ausgesucht , Tie Ortsgruppe Mille
balle zur Ausgesialiung tbrcs Abends in der . Union " die
grauen aus den Verbanden im Dcnlschen Frauenwerk und das
Frauenanit der DAF bcrangezogen , Bereillvilliast balle sich
leder in den Dienst diese « tröstlichen Gemeinschastsavcnds ge
stellt und trug nach bestem Können zur Ausgcstallung bei . Die
grauen der DAF bauen eine sebr reichhaltige Tombola zu
lammcngevracht und üvernabmen auch den Verlaus der Lose.
Ganz reizende Oiewinne gab cs dabei und überall srSblich
strahlende Gesichter , Auch sür den Stand niil belegten Broten,
Zalaten usw . zeichnete das grauenamt verantwortlich , Fröv-
lieb war man vom Betrete » des Saales bis zum leider viel zutrüben Ende de« Abends . Dankbar war man sür alle Dar¬
bietungen , die eine wie die andere dar Herz ersrculcn . Ta war
zuerst einmal Irmgard Schlüter, die mevrere reizendeLieder sang . Der Frauenarbeitsdienst Edewecht gab Aus¬
schnitte aus seinem Leben,

DaS Deutsche Rote Kreuz warb durch praktische Vorfübru»
gen um Verständnis und Mitarbeit aller , Frl , Ursel Böhsc
zeigte mit der Volkstanzgruppe von „Kraft durch Freude " ver¬

schiedene Tänze , mit ibren Schülerinnen Gnmnastik mit Bällen,
Im Anschluß daran wurde gemeinsam gesungen und getanzt.

Im „ Z i c g c l h o s" bauen es »ich die Ortsgruppen Haaren¬
tor » nd Eversten gemütlich gemacht , Tanz und Musik sorgten
sür die richtige fröhliche Stimmung . Ein solcher Abend lut
nach der angestrengten Arbeit langer Wochen einmal sehr gut.
Auch kier baue » sich künstlerische Kräfte zur Verfügung gestellt,
die de» Abend verschönern halsen . Verschiedene Mitglieder
batten plötzlich ikre Talente entdeckt und unterhielten ikre Zu-
schauer als Orgclmann und grau die alle sorgsam gekitteten
Geheimnisse fröhlicher Art der Ortsgruppe ans Tageslicht brach-
ten , oder als „ komische Turnerinnen " usw . Leien noch L . Belb
und U , Lieber erwähnt mir ibrem urwüchsigen „ Holschen-
danz " und die Mädel vom Frauenarbeitsdicnst , die im An¬
schluß an ihr Zpicl i » der „Union " auch kier noch die An
wesenden mit ihrem frisch fröhliche » Lingcn und Lpiclcn er
freuten . Daß nur Deutsche Tänze getanzt wurden , und daß
jung und alt mitmachten , ist eigentlich überflüssig zu erwähnen.
Zur Ltärkung gab « leckere Apperilschnittchen , verschieden«Lalate und Würstchen , die willige Abnebmer fanden.

ES herrschte eine prachtvolle Ltimmung,
Die Veranstalter aller drei Ortsgruppe » dürfen mit dem

Erfolg des Abends in jeder Weise zufrieden sein.

Arbeitsdienst 7/ISI auf VftnMabrt
Nachdem Kameraden der Reichsarbeitsdienstableilung

7/191 , Kamperfehn , im Winterhalbjahr nach bestem Können
und nach dem Vorbild eines schwedischen RenndoteS eifrig
Paddelboote gezimmert hatten und der Taufakt für die
„ Flotte " von insgesamt dreizehn schnittigen Boote » , elf
Einern und zwei Zweiern , vorgenommen war , konnte der
Plan sür eine große Psingstfahrt geschmiedet werden , Lchnell
hatten sich fünfzehn Kameraden zusammcugefunden , die auf
dem Wasser , im Wald und am Lagerfeuer den Urlaub ver¬
bringen wollten , Tie Vorbereitungen wurden mit allem Eifer
getroffen ; Verpflegung wurde gefaßt , Zeltbahnen verpackt,
und dann ging

' s am Tonnerslagnachmitrag in gehobener
Stimmung , trotz wolkenbchangencn Himmels , mit den weiß-
bliyendcn , beflaggten Boote » auf dem Reichskanal nach
Oldenburg , Nach flotter Fahrt konnten bei anbrechender
Dunkelheit die ersten Wahrzeichen von Oldenburg , die Lam-
berritürme , gesichtet werden . In Hundsmüblen wurde zum
ersten Male in den Zelten übernachtet . Am anderen Morgen
bot sich den Augen schon ein ganz anderes Bild , Tie kahlen,
sich ewig gleichbleibcndcn Uferböschungen und die bleierne
Flut des Reichskanals wurde mit dem starken Gegenstrom
der Hunte vertauscht , die sich durch abwechslungsreiche Land¬
schaften hindurchschlängelt . Als gegen Mittag dann bei War¬
denburg die Iburg und der Tillyhügel gesichtet wurden,
wurde die Fahrt z» einem herrlichen Genuß , um so mehr , als
sich bald alte Eichenbestünde und Buchenhaine am User hin-
zogcn , Ter frische Mut und das Bedürfnis , recht viele Er¬
lebnisse zu gewinnen , ließen alle Anstrengungen vergessen.
So konnte schon am Nachmittag das Endziel , das durch
Naturschönhciten gesegnete Tors Sannum , erreicht werden.
Bald waren die Zelte ausgeschlagen , ein Lagerfeuer entzün¬
det , und wählend am Bratspieß das Geflügel röstete , klangen

frische Lieder auf . Schnell halten die frohen Junge » die Auf¬
merksamkeit auf sich gezogen , denn viele Schaulustige fanden
sich beim Lager ein und wurden im Kreise der Arbeits¬
männer freundlichst ausgenommen,

Tie Verbundenheit der Bevölkerung mit dem Arbeits¬
dienst äußerte sich darin , daß er überall herzlich ausgenommen
wurde , denn sie gönnten den grauen Kameraden Stunden
des Frohsinns , da doch dieselben tagtäglich ihre Pflichten zum
Ausbau einer besseren Zukunft erfüllen . Am Abend konnten
dann die Arbeiismänner noch an einer volkstümlichen
Pfingstfcier teilnedmen . Sie hatten sich auch hier wieder be¬
liebt gemacht durch ihr tatkräftiges Zugreisen beim Errichten
des Pfingstbaumcs , Bei ausgehender Sonne wurde am
Pfingstmorgen der Wald durchstreift . Alle Freuden eines er¬
wachte » Frühlings durften die Kameraden in sich ausnehmcn,
den sie um so mehr verspürten , als der Wald mit dem ver¬
schiedenen Grün , dem Spiel von Licht und Schatten ganz
anders ist als das Moor mir seiner weilen , unberührten
Schönheit . Auch die Besichtigung des Genesungsheims Haus
Sannum wurde den Paddlern freigeslellt . Die modernsten
technischen Einrichtungen , die Blüienpracht der Gärten und
die peinliche Sauberkeit machten einen sehr guten Eindruck
aus die an Ordnung und Sauberkeit gewöhnte » Arbeits¬
männer , So kettete sich ein Erlebnis an dar andere und
prägte sich tief ein . Und nur so ist zu verstehen , wenn der Ab¬
schied von der so schnell vertraut gewordenen Gegend bis auf
die letztmögliche Stunde ausgeschöbcn wurde . Am Tienstag-
morgen wurde zur Abfahrt gerüstet , und dann schnellten die
Boote hunteabwärts der Abteilung zu . Am späten Abend
trafen die Paddler dort ein und lauschten mit ihren Kame¬
raden die Erlebnisse aus . Sie waren alle voller Stolz , daß
die selbstgcbautcn Boote sich bestens bewährt hatten und die
Fahrt ohne Unfälle vonstatten ging.

mg etwa 4,60 RM Inhalt gestohlen worden . Aus einem
seuse an der Hindenburgstraße ist , wahrscheinlich von einem
tzmi !hlei» dieb . eine Damengeldbörsc gestohlen worden , die
rund 21 AM Aargeld cnidielt . In de » Nachtstunden ist aus
-,i Reparaturwerkstatt eines Fahrradhändlers an der
Alciauberslraße ein Motorrad („ Wanderer "

) mit dem Er-
lmimngsjcichcn «II 43 061 und der Motorennummer ätz 881
, kiw»1en worden . Las Motorrad hat einen Soziussitz , an
dem M >w«i rote Gepäcklasche » aus Bleck, befinden . Ebenfalls
i, den Nachtstunden ist einöm Anwohner des Etzhoruer Weges
au « dem Stallraum eine Trittleiter gestohlen worden . Ein
aus der Hunle vor Anker liegendes Boot ist verändert wor-
aeu , Entwendet wurden ein Bootsmotor , Marke „ König " mit
bei Fabnknummcr 9708 , und eine Schissswellc.

» FabrraddievsiiUflr sind in den letzten Tagen in drei
galten »cu znr Anzeige gebracht worden . Es bandelt sich um
„u xameniabrrad Alda Ar . 195 911 , das unangesevlossen vor
« nein Hause am Tbeaterwall stand , und um ein Dameusahrrad
Prell », das Vinter einem Hause an der Ekkardstraße aus-
dmadtt wurde . Ferner wurde noch aus einem Hause an der
Pismarcksiraße das im Flur stehende Herrensadrrad Weltslieger
rniwendei.

» Au» dem lebte » Polizelbcrichl . F e stg e n o >n in e n wur-
z,u in den letzten Tagen drei Personen , und zwar eine wegen
gadiraddievslabls , eine wegen Betruges und eine wegen Sitt-
bLIeilsverbrechenS , Gesunden und von der Polizei sicher-
atlielll wurde ein Handwagen , der aus der Sonnenstraßc herren-
,o« umvcrstand . Von den letzthin als gesunden gemeldeten
galirriidern konnten drei Herrenfahrräder den rechlinäßigen
tzMNtüiiicrn wieder zugestcllt werden.

*
Tungeln,

Vom Radkahrcrverein , Der Radsahrerverein Tungeln und
llmjicgcnd rüste , zu seinem 32 . Stiftungsfest , In den langen
Zainen seines Bestehens har der Verein sich stets eifrig bemüht.
Kn Radsport ans der Höhe zu erhalten und besonders die Ju¬
gend iw» » früh mit diesem Sport , der ein gerütteltes Maß an
AMiMicbteit erfordert , vertrant zu machen . Die Kricgsjahre
Kachle» für einige Zeit eine Unterbrechung in den Vereins-
deirieb . Dann aber ging es mit frischer Kraft wieder an die
Weit , Der Schwierigkeiten waren nicht wenige , die es zu
üderwindcn galt Für die Straßenrennen waren nur schlechte
ziratzcnkörper zur Verfügung : auch fehlte es an geeigneten
-imnmaschinc» . Doch dessen ungeachtet wurde sowohl das
baentliche Radrennen , als das GcschicklichkcitSfavrcn eifrig ge-
dileill. In den letzten Jahren ist cs dem Verein gelungen,
lmige Zaalmaschincn zu erwerben , so daß auch auf dem Ge-
bitte des Kunstfahrens dem Radsport gehuldigt werden kann.
Keilend sind stets die Korsofahrtcn , die auch für das diesjährige
rninmgsseit geplant sind . Von allen Radsahrvereinen im Gc-
memdevezirkWardenburg ist der Tungelcr Radfabrcrverein als
einziger besiedelt geblieben . Gewiß ein gute « Zeichen für die
Peieinsleilling und die Beständigkeit der Vereinsmitglieder.
Wie Vcrcinskameradschast wurde mit den Nachvarvereinen in
isveiiien und Moslesfehn und mit dem Nadfabrerverein in
Morst gepflegt . Wer schon einmal einem Radballspiel oder
dem Kunstfahren zugeseben oder das Spannende eines Rad¬
rennens erlebt bat . weiß auch diese nur wenig verbreitete Sport¬
ul ,u schätzen , die ihre offizielle Anerkennung darin gefunden
bat, daß sie dem Amt sür Leivesertüchiigung angeschlosfen wurde.

Streek bei Sandkrug,
Der Eichlcrweg , der beim letzten Bauernhof des Dorfes

Ummcrsicdc vom Saudkruger Weg rechts avzwcigt , nach der
Lllo -Erbolungsstätle sührt und im weiteren Verlaus an den
öuttkcr Bauerubösen vorbei die Verbindung nach Sandkrug
diM, wird Tag sür Tag , besonders aber de « Sonntags , von
-lüangern und Radsahrern sebr stark benutzt , Dieser Weg
ijlder alte Gemcindeweg von Bümmerstede nach Harten , war
itir verkommen und wurde in den letzten Jahrzehnten wenig
dnilltzt. Nachdem er aber vor drei Jahren aus Anregung unseres
Kitisilaiihaliers ausgebaut wurde , der dem neuen Weg den
ilmen . Eichlcrweg " gab , zum Andenken an den verstorhencn
st-mciaenossen und Landtagspräsidenten , ist es anders gewor-
ün. Neben dem Fahrweg ist ein breiter schöner Fußweg an-
ztiegi, der an ispllischer Schönheit in der Umgebung der
- Mi wohl kaum überlrosscn wird . Gerade in dieser Zeit
titlet er durch die Fülle der blühenden Giuslerbüschc ein lieb-
liö, « Bild , An einigen Stellen lönnte man Wohl wie bei
öoilingen von Goldbergen sprechen . Vor dem Kriege war
Moni , den Weg als Chaussee auszubauen . Scho » waren
Kurven beseitigt und der Chausscekastcn sertiggestellt , Ta kam
der Krieg und unterband die Ausführung . Jetzt ist dieser Plan
wieder lebendig eworden und wird wohl zur Ausführung

gratis « rrtes»» -
id tj richtig und wichtig, nicht allein sür Sauberkeit zu sorgen,
Mdkin auch für die Gesundheit und Kräftig,ng des Haares,

Zchwarzkopf . Extra -Zart " mit Spezial -Kräuterbad (DRP angem .)«rüäüchtigt dies : Schinnen und Schuppen , sprödes oder fettiges
tz»ar lassen sich mit diesem Kinder -Schaumpon durch besondere Ab¬
stimmung wirkungsvoll behandeln.

Me . Ertra - Mild " und . Extra - Blond " lst auch Schwarzkopf
-kMa-Zart " scifenfrei und nicht-alkalisch,

Regel -tiäßige Pflege mit . Extra -Zart " sichert Ihre « Kind«
Wies und gesundes Haar für alle Zukunft.

kommen . Am Eichlerwca bat der Vorbcsitzcr des Gutes
Wiemerslande von den iom noch gehörenden Ländereien süns
Ziedlerstellen von je drei bis fünf Schesselsaat Größe ver¬
kauft , aus denen schon in allernächster Zeit Häuser errichtet
werden sollen . Mit der Ausschachtung tst bei einigen schon
begonnen.

Rastede.
Die Zeit der Ausflüge hat nun mit Macht eingesetzt.

Jeder Tag bringt neue Gäste in unser schönes Rastede , die
vor allem die Schönheiten des Partes genießen . Am Mitt¬
woch war eine Schule aus Grüppenbühren mit 159 Teil¬
nehmern per Kraftwagen hier , gleichzeitig ein Gärtnerei-
verein aus Schwarm bei Bremen mit 40 Personen , Letztere
interessierten sich vor allem sür die in schönster Pracht da¬
stehenden Alpenrosen , Am Dienstag waren zwei Frauen-
schasten aus dem Ievcrlaud , aus Fedderwarden und Bur¬
have , sowie ein Kirchl . Frauenverein aus Jever hier zu Be¬
such . Ter Donnerstag bringt 200 Landsrauen aus dem
Jevcrland nach hier , die die vormittags im „ Hos von Olden¬
burg " Tee trinken und später weiiersahren . Auch Schulen
sind schon wieder dort angemeldet . Am kommenden Sonn¬
tag wessen hier 1000 Eisenbahner aus Bremerhaven im
Sonderzug ein , die bei Ahlers sowohl Mittagessen als
Kaffee «innchmen . Am folgenden Sonntag folgt ein zweiter
Sondcrzug mit Angehörigen der Reichsbahn aus Bremer¬
haven.

Tie Wirtschaftsgruppc Einzelhandel , Fachgruppe NahrungS-
und Gcnußmittel , Kreisvcrband Aniinerland , hielt am Montag
in Folkcrs Gastbaus eine Mitgliederversammlung ab . Der
Äreirvcrbandsleiter Leonhardts (Augustfehn » sprach in einem
Vortrag („Kaufmann mitten im Volk " ) über Werbung«
Methoden . Aus den verschiedenen guten und notwendigen Maß¬
nahmen bob er die Werbung durch die Zeitungsanzeige beson
dcrs hervor . In der Zeitungsanzeige spiegelt sich das gesunde
Geschäftslcben . Tie Anwesenden stimmten den Ausfübrungcn
allgemein zu . Eine große Werbeaktion sür den heimischen Einzel¬
handel soll in der nächsten Zeit durchgesiihn werden.

Aus der Kirchengemcindc Rastede , Ans Vorschlag des
Obcrkirchenrates ist der bisher zur Kirchengemeinve Rasteve ge¬
hörende Teil von Ofenerdiek an die Kirchengemeinde Ohmstede
abgetreten worden , welche dort einen neuen Mittelpunkt kirch¬
lichen Lebens schassen will . Aus dem hiesigen Friedhof ist in
der letzten Zeit vor Diebstahl von Blumen beobachtet worden.
Ein gemeineres Stehlen als aus der Ruhestätte der Toten läßt
sich kaum denken . Alle Besucher des Friedhofes werden gebeten,
aus eventuelle Diebe acht zu gebe » und diese dingfest zu machen.Ter Äirchcnrat machte am Dienstag einen Ausslug nach Die
dingen , wobei Berne mit seiner berühmten Kirche besichtigt
wurde und anschließend jenscnts der Weser Vegesack , Vlumen-
«hal und Burg Lesum besucht wurden . Am Donnerstag fährtder Kirchenchor zum Besuch des Reichsmusiervorfcr Dötlingen.Am Sonnabend und Sonntag sammelt die Innere Mission sür
ihre Aufgaben , Es werden wiederum Plaketten verkauft.

Ekern.
Eiern feierte am Sonntag und Montag sein dies¬

jähriges Schützenfest . Ter KKZ -Verein „ Fein Korn "
, Ekern,

halte ihm wieder « inen prächtigen Rahmen gegeben . Jung
und alt nahm freudigen Anteil , so daß nran im besten Sinne
des Wortes wieder von einem echten Volksfest sprechen
konnte . Schützenkönig war in diesem Jahr Gustav Hüls¬
mann aus Ohrwcge , Die Preisträger waren : Festscheibe:
1 . Gustav Hofsbuhr , Godensholt , 4s Ringe ; 2 , Willi Rabbe»
Edewecht , 48 R, ; 3 , Heinrich Hempcn , Bad Zwischcnahn,
48 R . Prämien Auflage : 1 , Gustav Hofsbuhr , Godensholt.
36 R, ; 2 . Johann Degen , Ofen , 36 R . ; 3 , Sander , Alt
jührden , 35 R . Prämien -Freihand : 1 . Strecker , Oldenburg,
33 R . ; 2 . Johann Degen , Ösen , 33 R . ; 3 . Willi Rabden,
Edewecht , 33 R.

Bnd Zwlschenahn,
Eine Mitgliederversammlung der NSDAP . Ortsgruppe

Zwischenahn Milte , fand am Montagabend nach längerer
Pause wieder in Meyers großem Saal unter der Leitung
des OGL Pa . Specht statt , der eingangs ankündigte , daß
sortan die Orisgruppcnversammlungen wieder regelmäßig
am zweiten Montag jeden Monats abgebalten werden wür
den , Krcisorganisationsleitrr Pp , Ropge gab die Einzel
hcitcn sür den Ammerländcr Kreistag am 27 , und 28 , Juni
in Westerstede bekannt : als Anstalt sinder am Sonnabend
abend ein Zapfenstreich mit einem großen Feuerwerk aus
dem Hössenplatz statt . Redner behandelte weiter ausführlich
das von dem Reichsorganrsationsleiter l ) r. Lev angeordnete
neue Block - und Zellenleiiersvftem . das eine grundsätzlich«
Neuordnung im Ausbau der Ortsgruppen bedingt . Aus eine
Anregung aus unserem Gau erfolgt die Einteilung künftig
nach Haushaltungen , und zwar bilden 40 bis 60 Haus-
Haltungen einen Block ; sür einzelne Häusergruppen können
Blockhclscr gewonnen werden , die nicht unbedingt Partei
Mitglied zu sein brauchen . Dieses neue Svstem macht den
Blockleiter zum untersten Hobeitsträger der NSDAP , dem
dann beispielsweise die Blockleiter der DAF und der NLV
unterstehen . Ginn und Zweck dieser Reuordnung ist , eine
innige Verschmelzung zwischen Bewegung und PoltSgemrin-

Ses Medardusmarkteszweiter und letzter Tag
Hatte der erste Tag des Medardusmarktes durch den im

«»iderarund siebenden Enter - und Fovlenbandel noch zu einem
vollen Erfolg gesiivrt , so ließ dagegen der gestrige zweite Tag
i» mancher Hinsicht zu wünschen übrig , Ter Auftrieb blieb
llenern hinter den Erwartungen zurück , weil ältere Pferde , die
viakgcdcnd waren , nicht in der gewünschten Anzahl vorhanden
Md , Reichlich 200 Pferde standen aus der westlichen Hälfte des
Mrdeniarktplatzeö zum Verkauf , Damtt blieb die Anzahl wett
«mier der Zufuhr vcS letzten Jahres zurück . Die östliche Hälfte
dt« Marktplatzes lag gestern völlig verödet daher . Nur ein ein-
Zigk« Pferd stand verlassen umvcr . Das war ein Zeichen da¬
nn, daß alle En,er und Fohlen vcreitS am ersten Markttag ver-'Mit worden sind,
, , Ter Handel mit den Arbeitspferden war gut und recht
°«edi , da die Auswahl nur gering war . Tic Forderungen der
vniSuler waren diesen Verhältnissen entsprechend recht hoch
« wannt , und das zu Recht , denn die Käufer mußten sich mit
idren Geboten den Forderungen anpassen , wenn sie ein Tier« werden wollten . Wer kur , entschlossen war , konnte seinen
vkdars decken . Das Geschäft war nicht ganz so i» die Länge
ikfogcn als am Dienstag . Darum war der Markt auch schon»wi,eilig beendet . Von Ueberbestand war nicht viel zu leben,
«vd wo ein solcher verblieben war , bandelte eS sich » m gertng-">« nge Tiere , sllr di « « S heute kaum noch VerwendungSmög-
UPttten gibt.
. Am gestrigen Abschlußtag des Medardusmarktes war wie-
A « n recht großer Besuch zu verzeichnen , der im Ver-« ltnis zu der gebotenen Einkaussmögltchteit eigentlich zu retcb-
»a war . Etliche der Interessenten , die bessere Oldenburger
winde einlausen wollten , mußten unverrichteter Dinge wieder
«nmwSrts sabren , weil diese Tiere nicb , in genügender Anzahl
Aiuadar waren . Der McdarduSmarkt bat diesmal wieder
«« ucder aus vielen deutschen Gauen nach hier geholt , denn

Bauern au « dem Lande waren auch solch« au » dem
AEaiien OstsrteSland , au » Westfalen , dem Rheinland , aus
D' unnaen , Mecklenburg und Brandenburg anwesend . DaS" »ilidild war gestern auf der einen Hälste de» Pserdemarkt-

platzcs recht belebt und zeigte ein Gepräge , wie eS, abgesehen
von der geringer gewordenen Zusubr , nicht besser sein kann.
Der frühzeitige Marktabscvluß brachte es mit sich , daß die
Marktbcsucher schon früh wieder heimwärts fuhren , wodurch
die Belebung der Geschäfte um den Pserdemarttplatz und tn
der inneren Stadt nicht ganz den Umsang des ersten Tages
erreichte.

Tic Preisgestaltung, wie sie sich auS der amtlichen
Marktnolicrung ergibt , stimmt im ganzen fast genau mit den
von uns acineldctcn Preisen üvercin . Notiert wurden sür
Enter 550 vis 750 RM . sür zweijäbriac Fodlcn 700 bis 1000
RM , sür gute Oldenburger ( Luruspserdc ) 1100 bis 1500 RM.
sür bcile Arbeitspferde 750 bis 1050 RM , für mittlere Arbeits-
pserdc 4M bis 700 RM , sür gute Russen 500 bis 750 RM und
sür Lchlacbtpferde 80 bis 200 RM das Stück , Insgesamt waren
757 Pferde und 129 Wagen zum Austrieb gelangt , Tic Ten¬
denz ist mit . belebt " für Enter . Foblen unv beste Arbeitspferde,
im übrigen . mäßig " angegeben worden.

Zum Versand gelangten an den beiden Tagen insgesamt
53 Waggons , die seitens der Reichsbahn nach solgeiiden Sta
tioncn befördert wurden (die in klammern angegebenen Zah¬
len sind die Anzahl der vcrscvickten Pserdc oder Fohlen ) : Bas
sum (10) , Bremen 4 Wg , (23) , Brockel Wests . 2 Wg , (18) , Blexen
(41 , Elopvenburg 2 Wg . <151 , Einswarden (11 , Fulda (11,
GarmS 2 Wg , <151 , Hahn (11 , Hannover <21 . Hohenkirchen 2 Wg,
<121 , Höltinghausen (151 , Jade 2 Wg . (211 , Immer <11 . Jever
2 Wg , (LI ) . Kalkum -Rbld . (5) . Kleinenstel <41 . Koblenz (81.
Langförden (8) , Lauenburg a , d . Elbe ( 1 ) , Leer 4 Wg , <371,
LUbvecke- Westf , (3 ) . Mallef - Mecklbg , <41 . Neustadt am Rübcn-
berae (2 ) , Reuenktrcben i . O . <81 , Neuentirchcn v , Sulingen <21,
Nordenham <6 ». Oldersum (141 , Ouakenbrück <51 , Rastede lZ>,
Rodenkirchen 2 Wg , (5) , Sande (3) , Sedelsberg (5>, Süver
vrarop -Osisr . (21 , Tettens <16>, Uelzen (71 , Varel <101 , Verden-
Aller (81 . WilbelmStbal in Tbür . ( 4 >, Zerbst -Anbalt (61 . Der
Rest der verlausten Pferde wurde , wie das üblich ist, zu Fuß
den Orten der neuen Besitzer zugesührt.
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schafl zu erziele» ; demgemäß fallen dem Blockleiter und
Blockdelser künftig auch ganz besonders werwolle Ausgaben
zu. Bürgermeister Roggen, an» sprach über die Aktion
zur Verschönerung der Landschaft , die hier kürzlich schon
durch de » Werberai der deutschen Wirtschaft in die Wege
geleitet worden ist , indem Schilder und Plakate , die nicht
den Vorschriften entsprechen, beseitigt wurde » . Ter Redner
führte aus , daß die Aktion gerade für Bad Zwischenahn
als Badeort eine besondere Bedeutung erlange und des¬
halb von den Einwohnern aus eigener Jniliali vc heraus
tatkräftig »nieislützt und gefördert werden müsse . Orls-
grnppenlciler 2 pecht wird in der nächsten Zeit eine» Aus¬
schuß bilde» , der die weiteren Arbeiten im Sinne der er¬
gangenen Richtlinie » da»» planmäßig sortseyen wird . Von
dem Pg . Brumm wurde angeregt , innerhalb der Orts¬
gruppe das 2A Sportabzeichen zu erwerben ; der Gedanke
fand bei -ablieichcn Parteigenosse » Zustimmung . Meldun¬
gen sind an de » OGL zu richten, der das weitere in der
nächsten Zeit veranlassen wird . Tie Ortsgruppe Zwischen¬
ahn Mitte stellt auch i » diesem Jahr wieder eine größere
Gruppe Rürnbergsabrer . Alle Beteiligten treten am Sonn-
tagniorgcn » m 7 .00 Uhr aus dem Zwischcnahner Marktplatz
mit dem Fahrrad an , zur Fahrt nach Westerstede, wo aus
dem Hössenplotz um 8 .00 Uhr für alle Nürnbergsahrer des
Kreises Ammcrland ei» Appell statlsindet . Tic Marschteil-
nchmer müssen hier in vollem Marschanzug erscheine» . Rach
dem Liede „Es zitier» die morschen Knochen", klang der
Abend in der üblichen Weise aus.

N e u e n b r o k.
Erfolge heimischer Reiter in Bremen . Unsere bekannten

Reiter Friedrich Folie und Reinhard Böning konnten aus
dem Turnier der SA in Bremen a » ss neue den Hochstand
der Moorriemcr Pferdezucht und der ländliche» Reiterei be¬
weisen. Friedrich Folie errang mit seinem bewährten
Wallach „ Moritz " den ersten Preis der JA Reiter - Brigade
63. Moltes sechsjährige Stute „ Manequin " erhielt unter
Reinhard Böning den zweiten Preis . Zu dieser Prüfung
waren von jeder Standarte nur acht Reiter zugelassen. Im
Jagdspringen , an dem 123 Bewerber teilnadmen , erhielt
die Stute „ Manequin " « inen Preis mit «> Fehlern . Folie
hat die beiden Pscrde selbst zugeritten , die außer ihrer
sportlichen Betätigung auch die landwirtschaftliche Arbeit
im Fottcschcn Betriebe machen. Tie Vielseitigkeit unseres
Oldenburger Pferdes kann nicht besser bewiesen werden.

Brake.
'Verbesserung der Schießftände zum nächsten Ichüttcn-

scft . 50 Jahre lang hat der Broker Schüyenverein seine
Sckicßstände benutzen können ; aber um den heutigen An¬
sprüchen Rechnung zu tragen , war ein Umbau der Schicß-
stände nicht zu vermeiden . Und so hatte sich der Schützen-
Verein entschlossen , durch nenzcitige Anlagen seine Bauten
wesentlich zu verbessern. To entstanden neue Schntzblenden
ans Klinker ; weiter gehen neun neue Klcinkaliber - Schieß-
stände, die nach den letzten Erfahrungen alle Annehmlich¬
keiten enthalten , ihrer Vollendung entgegen . Tic Arbeiten
werde» unter der Lcitnng des Schießmeisters des Broker
Zchützenvereins Fr . Eilcrs " nd des Schützen Karl
Wicga » d 1 ausgcsührt und sollen zum Schützenfest, das
am 28 . Juni statlsindet , vollkommen sertig sein. An diesem
Tage soll neben dem üblichen Schießen , anläßlich des
Tchützenscstcs, auch noch ein Einweihungsschietzen ver¬
anstalte . werde» . Tie vor einigen Jahren neuerbaute Schictz-
halle »nd die Großkaliberschießstände , werden nach den
Um- und Neubauten zusammen mit den Kleinkaliberschiest-
ständen als mustergültig »nd als eine der besten Anlagen
des Oldenburger Landes angesehen werden können.

Wilhelmshaven.
Vcrkchrsunfällc . Ein Zusammenstoß zwischen einem

Oldenburg. Ter Sturmmann W eive vom Sturm 2l
R 5t hat am Tag der SA Gruppe Nordsee in Bremen sein
Eisernes Kreuz l . Klasse verloren . Es wird gebeten, es ge¬
gebenenfalls dem Sturmbann 3 R 54, Varel , Schulstratze 12,
zu übersenden.

Oldenburg. Einem Anwobner der R .stratze wurden in
seinem Vorgarten stehende hochstämmige Rosen ab¬
gebrochen und ein F o r m c n v u ck>s v a u m arg beschä¬
digt. ES scheint sich bei dieser gemeinen Tat um einen
Racheakt zu handeln.

Tweelbäke. Als ein hiesiger Milchsuhrmann ans seiner
täglichen Milchtour begrissen war . erlitt sein gummivereistcr
Wagen aus der Tweelbäkcr Treddc einen Vorderradachsvruch.
Tie Milchlransportkaniicii wurden durch einen Lastkraftwagen
zur Molkerei und bis zum Robdcnweg wieder zurückgebracht,
wo der 'Milchsuhrmann sic mit einem Reservewagen den Liese-
rantcn wieder zuslellte.

Lastwagen und einem Möbeltransportwagen aus dem Rhein¬
land erfolgte an der Ecke Peter - und Werststraße . Turch einen
Sprung aus dem Trekker wollte sich der Führer des Last¬
wagens »och rette » , erlitt dabei aber eine schwere Bein-
quetschnng. — Ei » anderer Unfall ereignete sich an der Kreu¬
zung Mühlenweg und Kopperkörner Straße . Hier stießen ein
Motorradfahrer und ei» Radfahrer zusammen . Bei de », Zu
samincnstoß wurde die Iran von dein Soziussitz geworfen
und erlitt einen Beinbruch ; der Radfahrer , ei » Marine-
angeköriger , erlitt innere Verletzungen . Beide wurden in
da« Haus von Krankcnberg getragen ; der sofort hcrbei-
gcruseuc Arzt I )r. Fink ordnete die Uebersührung in das
Krankenhaus an.

Hoykenkamp.
Glänzender Verlaus des SchiihcnsesieS. Gewaltige Be

tciligung . Tas diesjährige Howenlamper Schützensest hatte
einen geradezu hervorragenden Besuch auszuweisc» . Auch
die Beteiligung der Schützen war außerordentlich groß . Tas
ist wohl daraus zurückzusüvrcn, daß Gastwirt Mcnkens,
dessen Gasthalisbetrieb der Mittelpunkt des Trubels bildete,
so ausgezeichnete Tchießständc errichten lassen bat . So wur¬
den am Sonntag nicht weniger als 1000 Schießkartcn aus-

tretet ein in ciie XZ'XOV,
cieni ^nicintenbutictcter ?t>̂ O/1k'

gegeben. I » festlichem Zuge , der von einem Herold geführt
wurde , holte man den vorjährigen Schützenkönig, den Bäctcr-
obermeister Wolters, ei ». Tiefer eröjjnete dann das
Wcttschießcn, zu dem sich viele sremdc Vereine eingesundcn
hatte » , mit dem ersten Schuß aus die Künigsscheibc. Als
Lieger gingen aus dem Wcltschicßen folgende Schützen her¬
ber sin Klammern ist die Vereinszugehörigkeit angegeben »:
1 . Optikermcistcr Lieb Herr (Delmenhorst ) 36 Ringe ; 2.
Feldwebel Schwarze zE - Bataillon ) 35 Ringe ; 3 . Eugen
Stadtmüllcr <Tclme » horslcr Schützcnverein) ; 4 . Tra¬
ut in lMorgenlünder Schützenverein) ; 5 . Grimm ( „Re¬
serve" Hovkenkampt; 6 . llnierossiziei Bi ela (E -Bataillon ) ;
7 . H . Holl Wedel ( „Eisenbahner " ) ; 8 . Bielefeld
( „Reserve " ) ; st . Brune ( Tchöncmoor ) ; 10 . Schwoon
( „ Eisenbahner "

) ; ll . Unteroffizier Lüttjcrat (E - Batail-
lon ) ; 12 . Lberwachimcister 2 ch o m a k c r ( „Reserve "

) ; 13.
von Wcuhe «Tclinenhorstcr Schützenverein ) ; 11 . Wie¬
gel : 15 . M . G r a s . Schützenkönig beim Jugend-
schießen wurde Wilhelm Grimm.

W i l d r s ft a u s e n.
Wenn die Soldaten durch die Stadt marschieren . . . Wir

erlebten in der alte» Wittckindstadt das einzigartige Erlebnis
des Einzuges des 3. Bataillons des Ins . RcglS. Nr . l6 aus
Oldenburg unter der Führung von Major Schulz. Obgleich
die Soldaten morgens aus Oldenburg avmarschiert waren und
einen Marsch von gut 35 Kilometern Vinter sich batten , »rasen
sie hier Irisch ein. Voran marschierte der Spielmannszug , der
mit flotte» Märschen für einen soldatisch straffen Eindruck
sorgte. Aus dem Marktplatz und in der Acsterslraßc wurde halt
gemach », und die mehr als 6.50 Leute, zuzüglich vieler Ge¬
spanne, jn ihre Quartiere entlassen. Wie schnell war dann
unser altes Städtchen in einen Manövcrort verwandelt , und
wie schnell war auch Freundschaft zwischen den Soldaten und
der Bevölkerung geschlossen . Wer bei verschiedenen Quartiers-
wirten gestern zugegen sein durste, dem ging das Herz auf ob
des guten Einvernehmens zwischen Soldaten und » Zivilisten " .
Vielfach wurde bedauert , daß mit dem Onarticrtag kein Ma¬
növer verbunden war , aber um 10 Uhr abends war Zapfen-
streich , den» am andern Morgen in aller Frühe , kurz nach5Ubr,
ging cs zu Fuß weiter bis Heiligenscldc bei Svke, und das sind
wieder mebr als 30 Kilometer.

Tweelbäke . Ein Pferd scheute, schob den Acker-
scderwagen rückwärts und stürzte selbst in den riesen Graben.
Es bcdursle angestrengter Arbeit, um das Pferd aus seiner
Lage zu befreien.

Bad Zwischenakt !» Tas Schützcnfest rückt näher.
Ter Schützenverein triff » schon die Vorbereitungen dafür . Tie
Plätze für Karussell, Schaukel »sw . sind schon vergeben: heute
nachmittag sindet die Verpachtung der Budenplätze statt. An¬
schließend kommt der Vereiilsvorstand zu einer Besprechung im
. Schützcnhos " zusammen.

Bad Zwischenakt, . Für das Rote Kreuz wird am
Sonntag eine Sammlung durchgesübrt. Tie politischen Lei
ter , die SA , SS und das NSKK haben sich dasttr zur Ver¬
fügung gestellt . ES finde» ein Plakettenverkauf und eine
BUchscnsammlungstatt. Tie Organisation ist dem Lrtsgruppen-
amtsleiter der NSV Pg . Hellwig übertragen.

BadZwischenabn . JmHetmatveretn wir»die Auswahl des diesjährigen Heimaisestspielsgetroli «,
scheinlich wird man sich für die Uraussühruna ein» ^ ir¬
ländische » Schriftstellers entschließen. »nuner-

Westerstede . TaS Ammerland rust leineund Turnerinnen zur großen Heerschau am 4 und ,
nach Westerstede. Tas Fachamt l im TRlL trifft sei , "
Wochen umsangreiche Vorbereitungen für das lin,» 7.
turntest .

» '»crirci «.
Westcrstede . Ter Tag der Iugcnd wird j .» «mmerlaiide eine Woche spater durchgesübrt. und zwar zulamm^

mit dem Kreistage der NSTAP de » Ammerlande» - wJuni ui Westerstede . Tte Wettkämpfe beginne» morgens eiau, dem Herrlichen Hössenplatzc .
° ^ Uhr

Wes , erstede. lieber die Vcrwendung der e » .steuern bestehen in der Bevölkerung vielfach irrige Anna,, .»Tie Wegclteuer wird nicht zur Instandsetzung der Gemeind.
Wege erhoben : sic dient vielmevr ZurUnlerbaltuug der beliein,.»Amrsvcrbaildsstraßen . Man würde sie also richtiger und beit .,Slraßensieuer nennen . Tie Gemeinbewege werden bekann,
im Hosdicnstc hergestcllt. « mming,

WeI , ersted e . Tie Arbeiten an der Badcanstalt iw»
zu einen, gewissen Abschluß gekommen . 86 mal A> Meter indas Becken groß : cs enthält eine 50 Meter Schwimmbahn undein Planschbecken. Turch Aufstauen der Bäke kann man dn-große Becken , das einige natürliche Quellen hat. „ ändw mn
Frischmasse, : versorgen.

"
Westcrstede . Ter Wasserturm bat alle Erwartun.

gen erfüllt . Tie Garantiezeiten für die Maschine »« ,,lagen lind
inzwischenavgelausen, so daß die Lieserstrmen aus der Garant,,
entlassen werden konnten. Maßgeblich an, Bau des Wa,,»
Werkes bat sich der technische Oberinspektor Liters beteilig , duGenwinde bewilligte iv »i jetzt eine Aufwandsentschädigungvon

Westerstede . Tie Aktion zur Verschönerungder Heimat ist hier planmäßig in die Wege geleite , wordenSic wird sich insbesondere auch aus die Thalenweidc erstreckendie in den letzten Jahren vielfach einfach als Schuttabladevian
benutzt wurde . Ter mitten im Orte gelegene Platz soll jen,eine gärtnerische Ausgestaltung erfahren , damit er eine Rerd,
für Westerstede bilde, .

^ °
Westerstede. 23 Mitglieder der Gemein deoriz,

gruppe des RTK haben mit einigen Gästen an der gewattigen Evrcntagung der Kinderreichen in Köln »eilgenommen
Sic erlebten den Aufmarsch der 60 000 kinderreichen Väter undMütter ; die riesige Kundgebung und die sich anschließende
Rbcinfabrt wurden allen zum unvergeßlichen Erlebnis.

SlSslctv . Na» Entladung von rund 7000 Mastenhat Tampser . Kurland " Mittwochvormittag den Pier der Rill
gcrswcrke wieder verlassen. Ter Tampser wird im Lause desSommers noch einmal mit einer gleichen Ladung erwartet.

Elsfleth. Tie Leiche des am Tiensiag vergangener
Woche am Pier verunglückten Hinr . Ahrensseld konnte am
Tienstagnachinittag geborgen werden. Ein Kahnschjsser ein-
deckte die Leiche treibend in der Nähe der Einfahrt zum Tide-
Hafen.

Elsfleth. Bei der am 1 . Mai durchgesübrtenVerla-
sung entfielen auf die in Elsfleth verkauften Eintrittskarten
drei Gewinne , und zwar aus die Nummern 46, 153 und 4lU.

Varel. Aus dem Schieß- und Volksfest der Krieger-
kamcradschast haben sich Taschendiebe unliebsam bemerk¬
bar gemacht . Einem jungen Mädchen wurde aus der am Arm
hängenden Handtasche die goldene Uhr sowie die Geldbörse
gestohlen.

Jever . Ein schwerer Unfall ereignete sich auf der
Wittnrunder Straße . Vor einem Motorrade scheute ein junget
Pferd , das von einem Mann an einem kurzen Halsterslriit
geführt wurde , und ging durch . Ter Mann wurde mehrere
hundert Pieter weit »litgeschleist. Er erlitt eine schwere Gehirn¬
erschütterung und andere Verletzungen und wurde in bedenl-
llchem Zustande in das Amtsverbandskrankenhaus gebracht.

Jever . Urnenscherben fand man am Mooshüiter
Wege bet Ausschachtungsarbeitcn für einen Neubau. L>ii
Inspektor Bock seststellte , dürste cs sich um Funde aus de»
Anfang unserer Zeitrechnung handeln.

Elisabethfehn. Auf der Ehaussee nach Bölling»
fuhr ein Auto beim Wenden in den » anal. Tas Äuu
war mit fünf Personen besetzt . Glücklicherweise konnten HL
alle Personen retten.

Markvausen . Tie Fa . Frainme Wwc . konnte aus
ihr 80jäbrigcs Gcschäftsjubiläum, das mit der gol¬
denen Hochzeit des jetzigen Inhabers Anion Kröger und
seiner Frau verbunden war , zurückblickcn . Am Abend bewegte
sich ein großer Aackelzug zu der Wohnung des Jubelpaares.

Markbausen. Durch einen unglücklichen Zufall siel
einem jungen Mädchen ein Sack Kunstdünger vom Wagen in
die Seite , so daß es sich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

V r e l s . Als die 13jübrige Tochter des Landwirts S.
abends die Kühe aus der Weide holte, wurde sie von einem
Autofahrer in ausfallender Weise ausgesordcrt, miizu-
saftrcn. Inzwischen kam ein erwachsenes junges Mädchen zu¬
fällig vorbei , das das schulpflichtige Kind aus der Situation
befreite. Tas Auto konnte von der Gendarmerie in Werste
angebalten werden.

Löningen . Tödlich verunglückt ist der Arbeiter
Luttmann von hier , der im Dienst der Ueberlandzentraleim
Orte Haselüme Arbeiten aussührte.

Bauplätze
am Eichlerwcg , zu Wiemers¬
lande gehörig , zu verkaufe»
» . VI >>, »t« ln . Wardenburg,

Telephon 203.

Zu verknusen Hark-
Maschine und Heuwender

H . Wübken,
. Huirdsntüvler Krug" .

IilWlck ! -
' "

ca. 2 T .. 1100 Millim .. 250 320
Spitzb., Planschcibe 5i )0 . Hoblsp.
35 , Säulciiboftrmaschsnc. :Z0 bov
rend, sofort besonders billig.

Bremen , Postfach 134.

Weihe und Märze Herde
zu verkaufen. Kurwickstraße8.
Kreissäge,itvelle, 60 Millim . ft.,
mit Backen , Riems» , sowie Sä-
gcnblättcrn . Tiavftragmapumve
mlt ca . 5 Meter Spiralschlauch,
60 Millim . i . L .. und Saugkorb
zu verkaufen. Schröder, Bremen,

Geeren 6» . Rus 50186.

wer Anzeigen stell,
weist dellec Leicheid
und kaust Heller ein!

kut erlillltener Kinderwagen
und komplette Ksichenelnrichig
zu verk . Lambertistratze 53 links

Jeden Freitag
um » Uhr am Stau

gerWklle Aale
' , Kg von RM 1 .40 an

Fischftau » Rabben

Rot . Mahagoni Sessel zu verk.
Teichstraße 7 unten.

Hetri ts.
Werkstatt z . vcrm . Rcbcnslr. 22.

1 . btadldniwlheben
auch für größere Objekte,

vermittelt
vr . WlntcrS . Makler,

Tonncrschwecr Straße 89,
Fernruf 3067.

Ill llM KM um! Slloo KM
auf 1. Stadtbvpothek gesucht

And . Meyer , beeid . Bersteig.

Mbl . Z . zum 15 . o . sp ., evtl, m
v . Verpsl., a . l. a. d . St ., g . Ang
unt . V E 452 an d . Sesch . d . Bl.

kgilüiiWletzllillk
null iliRige lllkbenlklilie llimlN
lür 8trLnctkI0l6er io xrober

und sekr preiswert

kut wöbt . Herrenzimmer
zu vermieten . Moltkcstraße st.

Zu vm. zum 15 . 6 . oder 1 . 7.
zwei gr . mbl . Zimmer an einen
a . zwei Herren . Marienstratze 7.

Lr . konlorrSunie'
an der Tonnerscvwecr Straße

sofort zu vermieten.
'Angebote unter K 1050 an Bütt
uers An» . Erp . im Handclsbof
Mbl . Zimmer mit Teilpens . zuvermiete» . Achtcrnstratze 331.

Möbl . A . z . vm. Rebcnstraßc 22.

Zu vcrm . eln gut mövl. Zimmer
an vcrusrtät . jg . Mädchen zuml5. Juni . Roggcmannstr . 14.

Sonn . mbl . Ztmincr zu vcrm.
Tonnerschwcer Straße 5st oben

onn . möbl. Zlmmcr an zwei
ruhige junge Leute zu vcrm.
Nachzusr. ln der Geschstll . d . Bl.
Leer. Zsmni. zu vm . Huntcstr. 2.

Friseurraum
bet den Tonnerschwcer Kasernen

zu vermiete».
E Stockmann, Versteigerer,

Donnerschwee, Junkerstraße 34
Gr . 5 - Zimmcr Wohnung. Bad
Mähchenz., Heiz ., 2 Ball ., Zub.
gr . Gar «., zum 1. 7 . zu vcrm

115 RM . Huntcslraße 24.
Frdl . möbl. Zlmmer zu vcrm

« uguststraße 25 unten.

Sonn . Soul . Wohnung , 2 Zim .,
K» ., Kcll ., aus losort zu verm.

Bosselmann, 'Adlcrstratze S.

Miiaattidz
fmer knusburlche

gesucht . 15 vis 17 Jahre alt.
Bäckerei Bruns , Lindenslr 14

Junges Mädchen
sucht Stellung in Privatbaus
halt bet Familienanschluß und
Gestalt.
Nachzusr. ln der Geschstll d BI

Erf . tNlleinniädch . m . g . Emps.
lucbl Sicttg . zum 1:5. 6. od . l . ,
t . siädl. Hausb . Angcb. erb. an« . Alfters , Weenrr zEmS) .Horsl-Wesscl Straße st
2I,abr . ia . Mädchen, mlt allen
vorkommcnd. « rbcllcn vertraut,
sucht Stcllg . ln gut bürgerlich.
HauSbalt . Angb. unter V G 456
an dle Geschäftsstelle d . « lasse «.

lucliligk Usurer
werden am Silo - Neubau der Landw. Zenlr .-Gen. Olden¬

burg , Baustelle am Stau , gesucht.
- 8IIo - bsa

Heinrich Kling

Gesuch » zu August oder Seplbr.

tüchtige
2t > vis 25 Jahre , für Geschastr-
hausdalt . Nachzuftaaen m d-r

Geschäftsstelledlcscs Blattes.

Gesucht Mädchen oder Frau stü
bretma! wöchentlich vormittag ».

Ackerstiabe 2 oben.

üimser Lote oeluüit
Gute Zeuaniste erforderlich

BUltman» L GcrrirtS,

ksllsboilltie oeluölt
Arthur Raster, Friedcnsptatz 1

Wewnae
Zuverlässiges,

Mtim kourmMen
mit guten Empfehlung gesucht

Gotcnsiraße 22.

Aiucht ein Mödchen
für HauSbalt » nd Geschäft und
iüng . HauSvursche sür Garten

arbelt . Kaffeehaus Reit,
Nadorfter Straße 222.

Gesucht ein junges, beiteres,

bindeiliedes Mädchen
zur Betreuung zweier Kinder.

AhrenS. WilhetmSbaven.
Blsmarckstraßc di.

Tagmüdchen gesucht
Nachzusr. in der Gel » äftSst>d

Gesuch , wird « u' cntft « ' »
3 Wochen Zur ErboUwä -'u ' ^
Lande tm füdl. Olvenomg
jungem einfachen H« rn mtt »
psiegung und Logt » - o»»
wöSenIll » 20 Mk. - « zzz a»

« ngcbote unter
dt« Geschäftsstelle d. Bl.

l
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Ausstellung der Landesbauernschaft Oldenburg
2S. August bis 6. September 1936
Oldenburg. Aus dem Vobben / Schirmherr: Sauletter Earl Röder

k . Oldenburg , 11 . Juni.
Durch die verschiedenen Artikel, die di« „ Nachrichten*

urMnilicht haben , dürfte es inzwischen in weitesten Krei¬
tz, dekannigewordensein, daß in der Zeit vom 29 . August
«jl 6. September aus den Dobbcnwlcsen eine grobe Aus-
stlung „Bauer am Werk* stattsinden wird . Es wird
me Veranstaltung ganz groben Stils werden . Tiefen Ein.
«ruck gewann man erneut in der Tagung , die gestern nach¬
mittag unter dem Borsitz von Gaupropagandaleiter Schulze
im Landtagsgebäude stattsand . Zu ihr waren die Kreisleiter
«er Partei, die Mitglieder des Gaurings für national-
sozialistischePropaganda und Bolksaufklärung, Vertreterder
Parteigliederungen, sowie der Behörden geladen worden.

Gaupropagandaleiter Schulze betont , datz er eS gern
übernommen habe , die Ausstellung im Austrage der Landes-
dauernschast vorzubereiten und Interesse dafür zu wecken.

HauptstabSleiter Lammers teilt mit , datz kommissarischer
Landesbauernsührer H o b b i e es sehr bedauert , an der Teil¬
nahme verhindert zu sein. Er werde aber bei anderer Ge¬
legenheit gern Veranlassung nehmen , noch einiges über die
Bedeutung der Ausstellung zu sagen. Herr Lammers gibt
ferner feiner Freude darüber Ausdruck, datz Reichsstatthalter
Rover sich bereit erklärt habe , das Protektorat über die
Ausstellung zu übernehmen . Dank gebühre auch Gau¬
propagandaleiter Schulze, der sich um die Vorbereitung
der Ausstellung schon sehr verdient gemacht habe.

Im Verlaus der Tagung nahm Or. Kikisch vom
Institut für deutsche Wirtschastspropaganda das Wort . Er
betont , datz ideeller Träger der Ausstellung die Landes¬
bauernschaft Oldenburg , wirtschaftlicher Träger das Institut
für deutsche Wirtschastspropaganda in Berlin ist . Seine Aus¬
führungen über die

Gliederung der Ausstellung
sielen wir hierher:

Di« Hauptgliederung der Ausstellung ist folgende:
s. Ter politisch « und kulturelle Teil.
2. greiland-Lehrschau.
z. Wirrschaftsweibende Ausstellung.
4. Wirtschastswerbende Schau im Freigelände,
z. Landeslierschau.

Zu den einzelnen Punkten ist folgendes zu bemerken:
Tie Gliederung des kulturellen Teils ergibt sich aus den
Ausgaben der Landesbauernschast . So wird die Haupt-
abieilling I die Tinge zeigen, die den deutschen Menschen
ftbandeln , bäuerliches Brauchtum und Kultur , rassenpoli-
lisch« Fragen, Siedlungssragen usw.

Tie Hauptabteilungen II und IH behandeln vorwie-
d die Gebiete der Erzeugungsschlacht und der Markt¬

ordnung, die im Zusammenhang behandelt werden sollen.
Las Zelt der Lehrschau, welches mehr als 2500 Qua-

dratmeter Fläche haben wird , wird reichliches Material
aktuellsten Inhalts zeigen, Material des Verwaltungsamtes
des Reichsnährstandes und der Landesbauernschast Olden¬
burg.

In der Freiland -Lehrschau zeigt die Landesbauernschast
Oldenburg eine Gegenüberstellung von Bauernhöfen „Einst*
und ,-Jetzt *

, woraus wiederum der Bauer Wertvolles für
die Erzeugungsschlacht erfahren kann.

In der wirtschastswerbenden Schau , die unter dem
Grundsatz des Leistungsprinzips und des Verbrauchcr-
schutzes steht, wird dem Bauern alles das geboten , was er
und was die Bäuerin aus dem Hose bzw . in der Wirtschaft
benötigt . Auch dieses Zelt hat eine sehr große Ausdehnung,
und zwar wird seine Größe mehr als 5000 Quadraimelcr
betragen.

Von besonderem Interesse wird die Landestierschau
sein, welche die erste seil einer langen Reihe von Jahren in
Oldenburg ist.

Die Ve-euümg der Ausstellung
Gerade in unserem Raum Weser-Ems hat dar Bauern-

am von jeder eine hervorragende Bedeutung gehabt, und es
«ilbtt naturgegebendie Grundlage der Gesamtbevölkerung, und
ln Landwirtschaft ist an sich die Grundlage der Gesamtwirt-
Mil. Ter Führer hat einmal anläßlich der Tagung des agrar-
«Mcben Apparates in Weimar 1931 gesagt: »Man kann nicht
i«M. die Landwirtschaft ist ein Beruf , wie so viele andere
tzmie . Nein,

die Landwirtschaft ist dir Basis de» Leben» an sich ."
A ibr und aus ihr heraus kann auch das weitere Leben sich
msickeln.

Tiese seine Aussührung , die er in späteren Jadren auch
1 der Machtübernahme verschiedentlich ergänzt hat , »ressen

iii den Raum Weser-Ems in besonderem Matze zu . Die Be-
dvnung und die Produktion der deutschen Landwirtschaft kann

man mit wenigen Zahlen klar vor Augen führen und dabet
Vergleiche ziehen mit den Werten, die von anderen Wirtscbasts-
gruppen erzeugt werden. Gegenüber der Zahl der durch die
Landwirtschaft mittelbar oder unmittelbar Beschäftigten spielte
die Ausfuhrindustrie selbst in den Jahren der wirtschaftlichen
Scheinblüte nur eine geringe Rolle. So wurde in den Jahren
1928 29 10 Prozent der Gesamtzahl der Erwerbstätigen in der
Ausfuhrindustrie beschäftigt, heute ist der Anteil infolge der
geschrumpften Ausfuhrmöglichkeiten wesentlich geringer . Die
Zahlen aus den Jahren der Icheinkonjunktur beweisen aber
bereits klar, wie sehr die Bedeutung der Ausfuhrindustrie im
Vergleich zu der überragenden wirtschaftlichen Bedeutung der
deutschen Landwirtschaft im Rahmen der Volkswirtschaft srübcr
überschätzt worden ist und wie gefährlich daher eine Politik für
daS Gesamtgesüge in der Volkswirtschaft sein müßte, die auf

Grund dieser Ueberschäyung die wirtschaftliche Notwendigkeit
unserer Landwirtscyasr in Abrede stellte . TaS gleiche beweist
uns eine Gegenüberstellung der Produktionswcrte der beut-
schcn Landwirtschaft und der Industrie aus dem Jahre 1927.
Auch bei diesen Zahlen ist zu berücksichtigen , datz sie aus jener
Zeit stammen, wo die Industrie in einer Scheinblüte stand und
die Wirtschaftspolitik allein aus die Wahrnehmung ihrer Inter¬
essen gerichtet war . Heute haben sich die Ergebnisse zweifellos
weit zugunsten der Landwirtschaft verschoben , ist doch die land¬
wirtschaftliche Produktion selbst in den Zeiten der Not im
Gegensatz zu der starken Schrumpfung der industriellen Erzeu¬
gung von Jahr zu Jahr gestiegen. Damals wurden in Deutsch¬
land an Werren erzeugt : Milch 3582 Millionen Reichsmark,
Schweine 2998 Mill . RM , Obst und Gemüse 1594 Mill . RM,
Kohle 2628 Mill . RM . Erze 136 Mill . RM . Salze 129 Mill.
RM . Ter Wert der gesamten Kohlen-, Salz - und Erzerzcugung
kam also im Jahre 1927 knapp an den Wert der Schwcinepro-
duktion heran und betrug nur 80,8 Prozent der gesamten Milch-
Produktion.

Tie Nahrungssicherung de « deutschen Volkes
ist eine Frage , die nicht nur das Bauerntum angeht , sondern
schließlich das gesamte deutsche Volk . Diesen Gedanken¬
gängen Rechnung tragend , haben wir uns im Reichsnährstand
bewußt von der liberalisrischen Interessenvertretung früherer
landwirtschaftlicher Organisationen , die es ja in großer Zahl
gab, abgewandt und unsere Arbeit in den Dienst des gesamten
deutschen Volkes gestellt . Tie Weltanschauung Adolf Hitlers
und seiner Bewegung dient uns dabei als Leitstern, und somit
wenden wir uns mit unserer Ausstellung „Bauer am Werk*
nicht etwa nur an den Bauern oder Landwirt , sondern

wir wenden uns an die gesamte Bevölkerung
im Gau Weser Ems.

Tie Ausstellung soll , unserem alten Kampfruf gemäß, wider¬
strebende Elemente zusammenführen und die deutsche Volks¬
gemeinschaft schmieden helfen.

Tie etwa noch bestehenden Gegensätze zwischen Stadt und
Land müssen und sollen übcrbrückt werden.

Dazu kann die Ausstellung in hervorragendem Matze dienen;
denn wir wissen aus alter Erfahrung , daß derartige Grund¬
sätze zum größten Teil aus Unkenntnis und falscher Vorstellung
beruhen. Gerade durch das Sichkcnnenlernen und das Kcnncn-
lerncn der Lebens- und Arbeitsweise der beiden Berussgruppen
wird das Verständnis sür die Allgemeinheit und für die großen
Aufgaben der Nation immer von neuem wachgerufen.

Die Ausstellung soll aber nicht nur die Arbeitsweise der
Landwirtschaft zeigen, sondern sic soll uns Ausschluß geben
über die verschiedenstenProduktionsmittel , die die Landwirt¬
schaft sür ihre Erzeugung benötigt . Sie soll uns weiterhin Aus¬
schluß geben über die Be- und Verarbeitung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse und über den Gang , den diese Erzeugnisse
nehmen, wenn sie von dem Verbraucher konsumiert werden.

Eins möchte ich aber zum Schluß noch besonders be¬
tonen:

Die Ausstellung „Bauer am Werk " wird nicht ersticken in rein
agrartechnischcn Dingen, sondern wir werden versuchen , im
wesentlichen auch die großen Gcdankengängr der national¬
sozialistischen Agrarpolitik herauszustrllen.
Ich schließe mit der Hoffnung, datz sic alle uns bei unserer
großen Aufgabe tatkräftig unterstützen werde» , um den Ge-
samtcrfolg zu sichern.

Form und Inhalt der Ausstellung
HauptstabSleiter Lammers macht zu diesem Thema

L a. folgende Ausführungen:
Venn man vor die Ausgabe gestellt wird , eine große Aus-

slillung , wie sie die Ausstellung „Bauer am Werk * sür den
tzaum Weser Ems zweifellos ist , auszuziehen ist, so muß man
bch zunächst klar darüber werden, welchen Bevölkerungskreise»
best Ausstellung dienen soll und welche Grundgedanken die
Ausstellung zu verkörpern bat . Es ist sür uns klar, daß diese
Ausstellung der gesamten Bevölkerung im Gau
« eser - Ems dienen muß , und daß die im NationalsozialiS-
">us veiankcrien Gedanken von Blut und Boden die Grund¬
lage abzugebcn haben.

Bei dem gesamten Ausstellungsmaterial werden wir Wert
daraus legen.

zunächst dir Arbeit und die Bedeutung der Landwirtschaft
>m gesamte» deutschen Reichsgebiet darzuslellen. Daneben
lallen die Verhältnisse in unserer engeren Heimat genügend
»ur Geltung kommen . ES ist immer von neuem notwendig,
den Blick aller Volksgenossen sür dir großen Dinge des
» eiches und für die Zusammenhänge der einzelnen Wirt-
schafisgruppen zu weiten, damit sie sich hineinstellen in den
Gemcinschaflsgedanken deS deutschen Volkes und in der Lage
l>«d, zu erkennen , daß der einzelne an sich machtlos ist, und
daß er nur im Rahmen der großen Volksgemeinschaftvor¬
wärts kommen kann.

3» einem großen , hallenförmigenZelt, mit einer Grundfläche
«an 2W Quadratmeter , wird man zunächst durch einen
^ dreuhos schreiten , der hineinsübrt in die Ausstellung der
hauptaoteilung I der Landesbauernschast, die bekanntlich den

der Landwirtschaft tätigen Menschen zu betreuen hat. Ge-
der Werdegang des Bauerntums und seine jabrtausend-

m>e Geschichte ist in unserer engeren Heimat von besonderer«eaeuluna. und wir werden Gelegenheit haben, die hohe Kul-
mr des alieingescsscncn Bauerntums in genügender Weise zu
«mundern . Tie Hauptabteilung I wird weiterbin Gelegenheit
»»men , den Erbhofgedanken stark heraus, » stellen , den»
°a« Orbbofgesetz bricht zweiscllos mit dem Grundsatz der Real-
* uung, die nach dem Römischen Recht immer mehr in das
« uerniuin «inzudringen drohte . Wir haben mit dem Erbbof-
«rvanlen wieder zurückgefunden zu jenem blutmäßig beding-m Denken des germanisch bestimmten Menschen und freuen« »> daß das Bauerntum RiedersachsenS in den weitaus

meisten Fällen gerade aus diesem Gebiet mit eiserner Zähigkeit
sestgehalten har an der Erhaltung des Hofes sür seine Familie.

Als treuer Hclscr des Bauern wird die Gefolgschaft
und der Landarbeiter in seiner Entwicklung und seiner
Aufstiegsmöglichkeit, sei es als Heuermann oder als Neubauer,
in der Ausstellung genügend Berücksichtigung finden . Das
Problem der Siedlung und damit der Schaffung neuer
Baucrnstellen hat auch sür unsere Heimat eine besondere Be¬
deutung, und die Ausstellung solle uns zeigen, wie weit bei uns
die Schaffung neuer Bauernstellen zur Durchführung gelangt
ist und wieweit wir dazu beitragen konnten, die West -Lst- Sied-
lung zu fördern.

Die Hauptabteilung II ist sür unser Gebiet der Träger der
Erzeugungsschlacht, Es kommt zunächst daraus an , die » och er¬
heblich klaffende Fettlücke zu schließen , und wir haben gerade
aus diesem Gebiete in der Landesbauernschaft Oldenburg durch
den bedeutenden Ausbau der Milchkontrolle und durch die Er¬
weiterung des Oelpslanzenanbaues außerordentliche Fort¬
schritte erzielt. Ferner interessiert das Faserproblcm , und es
konnten auch aus diesem Gebiet im gesamten Reiche erhebliche
Fortschritte in der Erzeugung erzielt werden, und die Landes¬
bauernschaft Oldenburg marschiert mit an der Spitze. Während
wir im Jahre 1934 7 Hektar Flachs anbautcn , wurde die Er¬
zeugung im Jahre 1935 um etwa 75 Hektar gesteigert, und cs
sind im Jahre 1936 etwa 320 Hektar in vielen, vielen Einzel-
Parzellen zum Anbau gelangt . Volkswirtschaftlich vo » gioner
Bedeutung ist ferner die Schließung der Eiweißlückc. Aus
diesem Gebiet werden die verschiedenen Wege gezeigt, die zu
einer Mebrerzeugung in Eiweiß führen , und die Erweiterung
des Zwischenfruchtanbaues, die Verbesserung der gesamten Kul¬
turländereien und der außerordentlich gesteigerte Bau von
Siloanlagen steht hier in vorderster Linie, Die Haupt¬
abteilung II wird ferner Ausschlüsse geben über das landwirt¬
schaftliche Schulungswesen und außerdem wertvolle Anregun¬
gen geben über das große Aufgabengebiet der Bäuerin . Neben
all diesen Dingen wird der Gartenbau mit seinen Erzeugnissen
das Auge erfreuen , und eine Tierausstellung wird im großen
Rahmen durchaesübrt.

Von den Darstellungen bat die Beordnung der Milchwirt-
schafi , der Eier - und Vieh-Wirtschaft, ferner der Gartenbau
Erzeugnisse sür unsere Gegend besondere Bedeutung.

Wenn trotz der gesteigerten Erzeugung in der Landwirt¬
schaft und der unter groben Sckiwierigkeiten durcbgefübrten
Marktordnung die hier und da austretende Butter - und Eier¬
knappbeit ängstliche Gemüter etwa- in Aufregung brachte, so
kann imemrhin sestgestcllt werden, daß durch die Maßnahmen

des Reichsnährstandes und der zuständigen ReichSftellen , trotz
der beliebenden ungeheuren Devisenknappheit, die hinreichende
Versorgung der Bevölkerung sicbergestellt ist.

Tic Ausstellung der Hauptabteilungen II und III , von denen
die agrartechniichen Fragen und die Marktordnung betreut wer¬
den, stellen gemeinsam aus . Hier werden zunächst die Grund¬
lagen der Betriebssüdrung gezeigt. In einer Relieslarts der
Landesbauernschast Oldenburg werden die Bodenverhält¬
nisse , die Erntevcrhältnisse , der Viehbestand,
die Abgrenzungen der Kreisbauerschaft erläutert.
Außerdem bietet ein weiterer Teil dieser Ausstellung einen
Uevcrblick über die verschiedensten Fragen innerhalb der Lan-
desbaucrnschast, und zwar beschränken sich diese Darstellungen
auch nicht nur aus Zablenmatcrial , sondern eS ist auch hier
Sorge getragen , durch plastische Darstellungen das Verständnis
für diese Gebiete zu fördern.

Tie Darstellungen der Abteilungen . Boden und
Pflanze * und . Tiere* sind so eingerichtet, daß der Be¬
schauer außer über die Erzeugung auch ein Bild sür die Ver¬
wertung und Verteilung der einzelnen vebandelten Erzeugnisse
gewinnt . Hieran schließen sich die Ausstellungen über die Aus¬
bildungsmöglichkeiten im landwirtschaftlichen Beruf , über die
Früchteverwertung ( hier werden die Darstellung . Hauswirt¬
schaft *

, die auf der Grünen Woche in Berlin gezeigt wurden,
ausgestellt werden) . Ferner Ausstellungen über Forstwirtschaft,
Bienenzucht. Gartenbau , und wenn die Mittel ausreichen, wird
auch eine Ausstellung lebender Fische Veranstalter weiden . Ge¬
nau rönnen die einzelnen Darstellungen noch nicht angegeben
werden , da noch nicht klar ist, welche Darstellungen aus der
Ausstellung in Frankfurt übernommen werden können.

An das Haus des Reichsnährstandes wird sich das Haus
der Industrie anschlictzcn , in welchem die verschiedensten
Produktionsmittel , die von der Industrie für die Landwirt¬
schatt erzeugt werden, zur Ausstellung gebracht werden. Das
gesamte Ichaubild der Ausstellung wird belebt durch verschie¬
dene Tagungen und durch Vorführungen in dem sogenannten
«roßen Ring , Das Programm für die Vorführungen im großen
Ring ist noch nicht endgültig zum Abschluß gekommen . ES ist
dabei gedacht zunächst an die Vorfübrungcn der prämiierten
Tiere, ferner an Schaunummcrn , die von der SA - und S2-
Reitcrei und vielleicht der Wehrmacht gezeigt werden. Auch ist
daran gedacht , einige sportliche Vorführungen durch die Land¬
jugend zur Ausfübrung zu bringen.

Tie freien Flächen des nördlichen und deS südlichen
Users des DobbenteicheS werden ln erster Linie den Gärt¬
nern überlassen. Aus dem westlichen User wird eine Ausstel¬
lung der Baumschulen angeordnet. Das Gelände der
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Dobbenwiesen, da« zwischen der Gartenbauausstellungund dem Rummelweg «egt, wird ausgefüllt von drei
groben Hallen, in denen der RetchtnShrsland , dieIndustrteund die übrigen wtrts» astl«« en Organisationen ihr « « u«s,»l-
lung veranstalten , Zwischen den Hallen, die an der nördlichen
und südlichen Seite des « ufstellungsgelände« diese « gegen dt«
Ttrpivstratze und die LasiuSsirabe abgrenzen, liegen die gret-
landlevrschauen und da« Fretlandgelönde. und
am Rummelweg selbst wird ein WirtschaftSzelt
seine Aufstellung finden Westlich de« Rumin -lwege« liegt
dann das Gelände für die LandeAtterschau. Die Schau
der Landwirtschaft wird den größten « » teil an der Ausstellung
daben. Die Halle der Landwirtschaft wird eine » rundfläch«
von 26 Ar desto «» . Durch einen Sdrenbof füdrt der Weg zur
Ausstellung der Hauptabteilung l, der LandeSvauernschast. der
bekanntlich die Betreuung de « in der Landwirtschaft tätigen
Menschen ,»fällt. Sie zeig , die geschichtliche Bedeutung de«
Bauerntum «, seine bobe Kultur und au » den grundlegenden
Zteich«näl>rstand« geseden vor allem da- Erdbosgesev in seiner
Bedeutung , Daneben wird die Neuschassungdeutschen Bauern¬
tum « bedandelt , und zwar in Verbindung mit der Aussitegmög-
lichkeli de « Landarbeiter « zum Heuermann und schließlich zum
Siedler.

*
Lta bsleiter L indecke

sprach über

Tierschau uud Lehrschau
im Nahmen her Ausstellung

Er betont , daß auf der Ausstellung zwei Bauernhäuser ein¬
ander gegenübergestellt werden sollen. Im ersten Bauernhof
soll die Futtergrundlage durch eine intensive Grünlandpflege,
Weidetechnik, Silo und Zwischensruchtbau und Hactsruchtbau
sichergestelltsein, während im zweiten Betrieb käuflich Kraft¬
futterstoffe und Düngemittel in großem Umfang « heran¬
gezogen werden müssen. Bei der Darstellung der beiden
Bauernhöfe ist gedacht an zwei Betrieb « von je fünfzehn Hek¬
tar Größe , Im Rahmen dieser Freilandlehrschau werden
Sonderausstellungen der einzelnen Unterabteilungen der Ab¬
teilung „Boden und Pflanze " eingebaut werden und andere
verschiedene Drainagesystem «.

Die Zahl der auf der L a n d e s t i er s ch a u auszustellen-
den Tiere ist vorläufig wie folgt festgesetzt:

80 Pferde
200 Stück Rindvieh
120 Schweine
60 Schafe
«0 Ziegen

200 Nummern Kaninchen
500 Nummern Geflügel (davon etwa die Hälste Nutz«

geslügel und die andere Hälste Zirrgeflügel)
200 Hunde

Ergänzt werden soll diese LandeStierschau durch bildliche
Darstellung : erstens eines guten und schlechten Hengste», zwei¬
tens einer guten und schlechten Kuh , drittens eines guten und
schlechten Schweines und eines guten und schlechten Schafes,
Mit diesen bildlichen Darstellungen soll auch der Stadtbevölke-
rung , die die Tierschau besucht, besonders aber den Schulen,
die mit ihren Lehrern zur Tierschau gehen, gezeigt werden,
worauf es bei einer Tierschau ankommt und warum die aus¬
gestellten Tiere als besonders gut anzusehen sind.

Gaupropagandaleiter Schulze schloß die Tagung mit
dem Wunsch, daß alle Kreise sich tatkräftig für die Ausstel¬
lung einsetzen möchten. Dann folgt der übliche AuSklang.

Re Sickerung der Gemeindesinanzen
Zu dem Thema der „ Sicherung der Gemeindesinanzen"

äußert sich höchst aufschlußreich der Leiter der Kommunal-
abteilung im Reichs- und Preußischen Innenministerium,
Ministerialdirektor Sursn, Allgemein und grundsätzlich
stellt er über Ausmaß und Art der finanziellen Ausgaben,
die die Gemeinden zu erfüllen haben , folgendes sest : „Die
Gemeinden müssen vor allem gegen die finanzielle Inan¬
spruchnahme für Aufgaben geschützt werden , die anderen
als ihnen obliegen . Das bezieht sich aber nicht nur auf die
Fälle , in denen den Gemeinden Aufgaben auserlegt werden
solle », die bisher vom Reich, den Ländern u . a. erledigt
wurden , und auf solche , in denen sie gar nur zu den Lasten
beitragen sollen, ohne aus die Erledigung der Ausgabe selbst
Einfluß nehmen zu können. ES bezieht sich vielmehr auch aus
die Fälle , in denen die Gemeinden bisher freiwillig über¬
nommene oder gesetzlich auserlegte Ausgaben je nach ihrem
örtlichen Bedürfnis und ihren finanziellen Kräften , sei es
als Selbstverwaltungsangelegenheit , sei es als Auftrags-
angelegenheit , erledigt haben , die Ausgabe nun aber künftig
nicht mehr je nach den örtlichen Verhältnissen verschieden,
sondern einheitlich durchgeführt werden soll und darum
einer zentralen Reglementierung und Uniformierung ver¬
fällt . Diese Wahrung der bestehenden Ausgabenteilung dars
freilich auch » ich« übertrieben werden , denn sonst würde die
Einheit der örtlichen Verwaltung , soweit sie die Einheit der
sachlichen Aufgabenstellung umfaßt , gefährdet und die Bil¬
dung oder Ausdehnung von Sonderbehörden gefördert.
Wenn dem Grundsatz , daß alles , was zweckmäßiger von
den Gemeinden verwaltet wird , weil es mehr örtlichen
Charakter hat oder eng mit den wirtschaftlichen Aufgaben
der örtlichen Verwaltung verknüpft ist , den Gemeinden zur
Erledigung zugewiesen werde , immer mehr Geltung ver¬
schafft werden soll , so dars man nicht gegenüber jeder damit
verbundenen auch noch so geringen Belastung personeller
oder finanzieller Art den Anspruch auf Entschädigung gel¬
tend machen. Selbstverständlich aber bleibt , daß die Ueber-
nahme neuer Ausgaben nicht die Gesundung und Sicherung
der Gemeindesinanzen gefährden dars . Wo dies der Fall
wäre , da müßte zugleich eine entsprechende Veränderung
des Finanz - und Lastenausgleichs zugunsten der Gemeinden
erfolgen.

"

Den Gemeinden und Landkreisen , die immer noch nicht
in der Lage sind, ihren Haushalt aus eigener Kraft auszu-
glcichen und durch verstärkte Schuldentilgung und Rück¬
lagenbildung zu sichern , muß , so stellt Ministerialdirektor
Suren fest , durch besondere Maßnahmen geholfen werden.
„Dazu ist Voraussetzung , daß zunächst volle Klarheit über
ihre Haushaltstage geschaffen wird . Deswegen wurde zu-
näcÄt verlangt , daß die Fehlbeträge aus Vorjahren , die
viel« Gemeinden rein buchmäßig mit Dutzenden von Milli¬
onen durch Jahre hindurch schleppten, abgeschrieben wurden.
Zugleich müssen die im Haushalt danach noch verbleibenden
Fehlbeträge des jeweiligen Rechnungsjahres klar heraus¬
gestellt und dürfen nicht durch den Einsatz von Staatshilfen
verschleiert werden . So erst wird volle Klarheit über die
Etats der notleidenden Kommunen gewonnen . " Besondere
Beachtung verdient in diesem Zusammenhang die Mittei¬
lung , daß alle zur Verfügung stehenden Hilfsmaßnahmen
aus die endgültig « Gesundung dieser noch immer notleiden-

wegen wird nunmehr die Arbeitsbesch^
des Ruches hauptsächlich in solch« notleidenden
lenkt. In Preußen werden die au , die Gemeindet ? L' '
me.ndeverbande entfallenden Retchssteuerüberweichn-,^weit sie gewisse Pflosondszahl,ingen übersteiaen n,
schlüsselmäßig ausgeschüttet , sondern dem Au- al̂ ?^
zngejührt . Die bisherige Bestimmung , daß diele
Ausgleichstsckes ohne weiteres auch für solch« ^
verwendet werden mußten , die durch die allgemej^
steuersenk.-ng Ausfälle erlitten habe,? ist in FonsM
men . Die so erheblich verstärkten Mittel des AuSaiÄ'
stocke« werden zunächst zu einer Verbesserung des U ?»
schullastenauSgleichs angesetzt, durch die der Anteil der . »
, einen Gemeinden an den persönlichen Volks,chulia » .»
wesentlich verringert wird . Auch der weiteren . örd ?»n-des BolksschulbauwesenS dient ein Teil dieser Motel Ä
Maßnahmen kommen gerade den Gemeinden besonders
gute , deren Hanshaltslage unbefriedigend ist. Die üb, ' » !«
Mittel des AusgleichSstockz werden planmäßig ,ur Geku>?
düng der Gemeinden und Gemeindeverbände eingelem di!
un 'er den finanziellen Auswirkungen des wirtschas . i

'i^
Niederganges vor der Machtübernahme in besonde^ ,
Maße gelitten , aber an den finanziellen Vorteilen der Wirt
schaftsansschwunges seit der Machtübernahme in Verhältnis
mäßig geringem Umfange teilgenommen haben und die de
her ihre Haushalte noch nicht zur Gesundung brina«,
konnten .

" "

Milctte
cldenbur, , tt . Zunl . giertet - und Schweinen, » ,,,

«Amtlicher Marktbericht .» Auftrieb : tnSgelaml 880 Der « dabo » «
vaulerlchwein «. Gs rosteten da« Llit -t de , rurchlch „ tll«auaitlai'
bt« « Wochen alt 18— 18 NM . 8- S Wochen al, 18—21 AM «- .il!
Wochen alt 21 —21 NM . LLuterlchweine 21— 10 RM . Aridere Littst,,
lchwetne entiprechend teurer . Beste Tiere aller Gattungen wurden tw»
geringere unter No« , be ;adft . Marktverlaus : miltelinibig RiiM»
Ferkel- und Lchwcinemartt : TonnerSlag , den 18 . Juni IW

Vriefkaslea
L . M . Meistens genügt die Angabe der Daten. Sollten die

Urkunden ausdrücklich verlangt werden, teilen Sie der be¬
treffenden Behörde mit , au « welchen Gründen die Beschallt,»»
nicht möglich ist.

°

G
t immer hilfsbereit.

Manch alte Krau hat er schon über öl»
Straße geführt . Für andere ist er hinüber

esprungen / um das Gewünschtezu besor»
gen. Am liebsten holt erOr . vrtker- Er¬
zeugnisse/ denn die kennt er am „Hesse»
Kopf" , und er weiß, daß sie gut sin-,

fichtuug - auoschnetöral vrewaosgodel

l» dlnlk» gesiegt! Nslvmds . Nviter aller NMler
Roman von HanS Heuer

L5. Fortsetzung (Nachdruck verdorea»

Nun hat 's dicht erwischt, wie so manchen anderen , der
hier für die Heimat , für Deutschland kämpfte . . .

Hast dich brav gehalten , Kamerad , und sollst nicht ver-
essen werden . . . ., wie wir an sie alle denken, die dieses
and eroberten . . ?-

Hans Märker wandte sich ab.
Es gab viel zu tun.
Verwundeten mußte geholfen werden . Tote mußten ihr

Grab bekommen.
Siebzehn Askaris hatte der Kamps gekostet.
Und Hoernicke. . .
Die Wahehe hatten fast die dreifache Zahl an Toten.
Als der Morgen kam, war alles vorüber.
Man konnte an sich denken.
Als Hans Märker das Zelt betrat , in dem Helene Grätz-

ner sich befand , sah er sie am Boden liegen . Sie schlief . Di«
Erschöpfung hatten den Körper überwältigt.

Er setzte sich. Hundemüde war er auch . . . Er spürte die
Abspannung in allen Knochen.

Aber er lächelte, wenn er die Schlafende ansah.
Der Marsch durch den Busch hatte sich gelohnt!
Sie schlief.
Ganz ruhig . . . , ganz fest.
Ihr konnte nichts mehr geschehen.
Die Augen sielen ihm zu . . .
Als er wieder erwachte und die Augen öffnete , sah er

otrekt in Helene Grätzners Gesicht , daS erschrocken zurückfuhr.
Sie kniete vor ihm und hatte ihn angeblickt.

Jetzt überzog sie jähe Röte.
Er lachte.
„Alles wieder in Ordnung ? "
Sie nickte nur.
Nachdem sie gegessen halten , stand er auf , um sich nach

feinen Leuten umzuschauen. AlS er den ersten Schritt tat , ver¬
zog sich sein Gesicht schmerHast.

Verdammt ! Die Sohlen brannten wie leibhaftes Feuer!
Sie sab es.
„Sind Sie verwundet ? " fragte sie erschrocken.
„Rein , nein . . . , nur . . . wir sind rin bißchen toll mar-

schiert in den letzten Tagen . . . , und das haben die Füße nicht
vertragen . . .

"
„Darf ich einmal Nachsehen ? "

„Aber nicht doch . . . Sin Tag Ruh « , dann ist es wieder
gut ?"

Er biß die Zähne zusammen und machte wieder einen
Schritt . . . Es ging wahrhaftig nicht. Resigniert setzte er sich,
klatschte in die Hände . Sein Boy erschien.

„ WasserI"
Mit einem Lachen wandte er sich an Helene : „Drehen

Sie sich mal ein bißchen um , Fräulein Helene . . . Ein alter
Feldsoldat schämt sich doch noch etwa - .

"

,Zch möchte Ihnen helsenl" bat st« .
Sr sträubte sich. Aber es hals ihm nichts . Si « bestand

daraus , in ihrer ruhigen , entwaffnenden Art.

Sie half ihm beim Ausziehen der Stiefel . Er mußte alle
Energie ausbieten , um ein Stöhnen zu unterdrücken.

Dann kamen seine Füße zum Vorschein. Schmutzige,
staubverkrustete Füße , an denen die Haut in Fetzen herab¬
hing . Helene stieß einen Schreckensschrei aus.

„Mein Gott . . . , wie ist denn das möglich? . . ."

Ihm gelang ein harmloses Lachen.
„Die lange Ruhepause in Daressalam hat uns ein biß¬

chen verwöhnt . Na , und dann mußte es etwas schnell gehen,
damit wir noch zur rechten Zeit hierherkamen . . .

"
Der Boy brachte das Wasser.
Hans Märker wollte sich wieder sträuben , als Helene ihm

die Füße waschen wollte — Und wieder mutzte er sich sügen,
DaS Mädel hatte einen Blick an sich . . . Wenn sie einen so
ansah , konnte man faktisch nur stillhalten!

Ganz sanft und zart tat sie es . Er lehnte sich zurück gegen
die Zellwand.

Eigentlich war das wundervoll , so behandelt zu
werden . . .

Sie rieb die Sohlen mit einer kühlenden Salbe ein und
legte dann einen Verband um die Füße.

„Was machen Sie denn da ? " protestierte er. „Da be¬
komme ich doch die Stiesel nicht an . . .

"
Sie antwortete nicht. Den Fuß zurückzuziehen, wagte er

nicht. Erst als sie fertig war und ausstand , sagte sie:
„Sie müssen die Wunden erst etwas verheilen lassen, be¬

vor Sie wieder weiter können ! "
Und sah ihn an.
Ihr Blick verriet ihm alles : Das Mädel hatte durch¬

schaut, daß er ihretwegen so wahnsinnig durch den Busch
marschiert war!

Verlegen murmelte er etwas , das sie nicht verstand.
Aber er blieb geduldig liegen , wo er gerade lag , griff nach
einer Zigarette und nahm das Feuer , das sie ihm bot.

19.
Die Station Perondo war verlegt worden , höher hinauf.

Hier war das Klima ungleich günstiger . Die Hitze war nicht
mehr so unerträglich.

Magdalene Prince war glücklich.
Fleißige Hände hatte ihr ein neues Haus gebaut , eins

aus Lehmstein. Ter Lehm , den man dazu verwendet hatte,
war mit kurzgeschnittenem Gras durchsetzt, wodurch die Steine
eine etwas rauhe Außenfläche erhalten hatten . In vier Tagen
schon hatte die Sonne die Steine so getrocknet, daß sie ver¬
wendet werden konnten.

In ganz kurzer Zeit stand das HauS , das viel bequemer
und komfortabler war als der Holzbau früher.

Magdalene versuchte außerdem , einen Garten anzu-
lrgen , wobei ihr Tamava nach Kräften half . Nur Miombo
schien sich, seitdem Tom Prince von seiner letzten Kwawa-
Expedilion zurückgekehrtwar , etwas verändert zu haben.

Wenn man ihn für irgend etwas brauchte , war er nicht
da . Sucht « ihn Damaya , sand sie ihn irgendwo in einer stillen
Ecke liegend und vor sich hindösend.

Magdalene lachte nur , wenn ihr Damaya ihr Leid klag«
über den faulen Miombo . Sie erzählte Tom davon.

„Aha ! Es wird wieder Zeit ! " meinte Tom Prince be¬
lustigt.

„Zeit ? Womit ? "
„Miombo ist ein Prachtkerl ; das brauche ich dir ja nicht

erst zu sagen . Aber wie es Quartalssäufer gibt , gibt cs auch
Quartalsfaulenzer . So einer ist Miombo . Es wird nicht mehr
lange dauern , dann meldet er sich bei mir . . .

"
„Hast du das schon öfter mit chm erlebt ? " fragte Mg-

dalene.
„Gewöhnlich alle Halbjahr ! "
Tom Prince behielt recht. Als er eines Morgens um

neun Uhr in den kleinen Stall trat , fand er das Pferd noch
ungestriegelt.

Tom Prince rief Miombos Namen . Aus irgendeiner
Versenkung tauchte der Missetäter aus , verlegen grinsend.

„Was ist los mit dir , Miombo ? Ich finde, du wirst in
letzter Zeit wieder reichlich bequem , was , mein Junge ? "

„Es ist wieder ein Teusel in mir , Bwana , der hält mich
von der Arbeit ab . Du mußt mir Helsen und ihn verjagen!

Tom Prince lachte.
„Womit ? "
„Ach , ich weiß nicht, vielleicht adagu ndogo! "

„Eine kleine Strafe ? Das kannst du haben !"

Wunschgemäß wurde der „Teufel " mit Gewalt ver¬
trieben — und alles war in schönster Ordnung . Miombo war
wieder lebendig wie zuvor , versah seine Pflichten mit Er !«
und Sorgfalt.

Für einige Monate hatte er Ruhe vor dem shaitanr »a
uvtvu , vor dem Teufel der Faulheit . . . ^

Tom Prince wartete aus die angeforderte Verstärkung
aus Daressalam . Sie mußte jeden Tag eintresfen.

Es war höchste Zeit , daß man endlich einmal Kwawa
energisch auf den Leib rückte . Nach der Einnahme von Innga
hatte er sich nur einige Tage verborgen gehalten . . . Jetzt " »

er wieder da und trieb sein Unwesen weiter südlich , knechte»
andere Stämme , zwang sie zur Gefolgschaft, überfiel rmmc

mehr Stationen . . .
DaS Land mußte endlich zur Ruhe kommen.
Jahr um Jahr kämpfte man . . . Jahr »m Jahr ent, -g

sich Kwawa der Strafe , führte die Deutschen an der Na,e v
um . indem er von Zeit zu Zeit , wenn es brenzlig " uror,

Friedensangebote von Stapel ließ , Boten hm« »nv o

schickt« —, Manöver , die nur zu dem Zweck inszeniertwu - >

ihm Muße zu frischer « räftesammlung zu lassen.
Magdalene Prince füllte ihren Platz aus

^
W e

alten Station , gab eS kein Negerweib , das nicht zu w
und um irgendeinen Rat bat . Ueberall griff sie e>n. w V .
vonnöten war . Seit jener erfolgreichen Abwehr der W v

unter ihrer Leitung hatte sich ihre Beliebtheit " »Ab I '
^

Die Neger begegneten ihr mit Ehrerbietung . Tie
Bibi " weckte freudestrahlend «- Grinsen , wo A ^

Endlich wurde die Ankunst der ^ k"n " «p>" '

Hans Märker hatte Boten vorausgeschickt. Ek 'ew,

an jener Wasserstelle die Ankunft der Nachhut mit den

gern abgrwartet und marschierte nun in Perondo
tSottsetzung folgt)
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zwischen 3oo und Hupsergraben
Pon unserer Berliner Lchristleitung

Frühlingssymphonie in Dur und Moll
Eine halbe Million Berliner , sagt die Statistik , haben

von den Fernbahnhösen über Psmgsten die Stadt verlassen.
Kiele fuhren „ ins Gebirge '

, womit man hier das Riesen.
Mg « meint, ander « sahen Sachsen oder Thüringen im
Ziegen, wieder andere den Harz . Aber die meisten blieben
»e» heimischen Gewässern treu , die von der Havel bis zur
Lftsee reichen , je nach der Länge des Urlaubs und dem Um.
lang der verfügbaren Barmittel.

Wer nicht weit weg fuhr , war diesmal nicht schlecht g«.
Mn . Denn rings um Berlin behielt der Himmel we¬
nigstens halbwegs bei sich, was er anderswo wie mit Kan¬
nen aus die Erde schüttete. In den Seen um Potsdam
wurden sogar Schwimmer gesichtet , und ab und zu nahm
wan zwischen zwei Wolken eine Dosis Sonnenbad . Nur
wer in einem Zelt am Ufer zu nächtigen gedachte, wurde bei
dieser Vorstellung nicht recht froh . Ja . es gab ihrer viele,
die sich deshalb vorm Nachtschlaf drückten, indem sie in den
xorskrug gingen und „Lange Nacht" markierten . Zieh-
Harmonika und Blasorchester spielten zum Tanz auf . und
zu den einheimischen Mädchen und Burschen in festlichen
lileidern gesellten sich die Paddler aus der Stadt . Es wurde
»iel gesungen , Bolkslieder , Kanons und Rundgesänge mit
IrchSunddreißig Strophen , damit die beim Walzer gewonnene
Käme in den Pausen nicht verflog . Denn wenn die Tür
-usging . wehte der Wind mit den Lindenblüten einen Hauch
herein , der mehr nach September als nach Juni schmeckte,
und der Mond schaukelte aus zerrissenen Wolken wie in
herbftnäckien aus blauem Glan , in graue Schatten . Aus
dem Lchilf am Ufer aber schrie dumpf die Rohrdommel,
Mibe quakten. Mücken stachen : es war ja doch Frühling!

Am klügsten aber kamen sich sicher die Daheimgeblie-
dencii vor. Sie freuten sich ohne ängstliche Seitenblicke aufs
Koroineter der Birkenbüsche an den Haustüren , waren nicht
weil» verstimmt, als ihnen mitten ins Frühkonzert bei
jiassee und Kuchen ein kleiner Regenguß spritzte, sondern
pgm fick einfach die mitgebrachten Mäntel über das sowie¬
so nicht mehr neue Kostüm und beschlossen , den Nackmittag
litder nicht in Schildhorn , sondern im Zoo zu verbringen.

Tort hatte sich zum Landelesantenbaby Orje , der Oster-
oltniklion , inzwischen die fällige Psingstüberraschung gesellt:
Mo , des See -Elefanten Roland junge Braut . Sie war
m kurzem erst aus Stellingen in Berlin eingetroffen und
don« sich sichtlich noch nicht ganz an das Binnenklima ge¬
wöhnt Kaum daß sie ihre Augen spaltweit öffnete, wenn
Roland seinen spindelförmigen Riesenleib platschend neben
he leote oder der Wärter ihr böslich und schonungsvoll den
Minagstisch servierte . Traurig ruhte sie, die man dem Süd¬
lichen Eismeer entführt hatte , in Heimweh gehüllt , un-
deiübtt von der stummen Werbung des künftigen Gatten,
mderiihrt von dem Jubel , der aus Hunderten von Kinder-
lehlen ihr in die Ohren klang.

Unterdessen lobten die Büffel und Zebus fröhlich in
ibm neuen Freigehege , auch im Tierkindergarten war viel
f-m um nichts als ein paar strampelnde Kaninchen und
eia quiekendes Schwein.

Ceres zwischen Mauern
Vom Pergamon -Museum durch einen Arm der Spree

gemimt , steht eine alte , schlickte Häuserreihe , „Am Kupfer-
Mben" genannt . Kein Fremder würde ihr einen längeren
Äick gönnen , wüßte er nicht aus seinem Führer : Hegel hat
dort gewohnt und sich durch einen Trunk aus einem Brunnen
ir Hof die Cholera geholt , an der er starb, und Johannes

Müller , der berühmte Phystolog , lebte im gleichen Hause.
So tritt man denn ein in das Tor 4», in der Erwartung,
daß die Stille vergangener Jahrhunderte einen umfangenwerde . Weit gefehlt. Im Vestibül ist ein kleines Sprachen-
gewirr . An einem Modell des Olympischen Dorfs erklärt
eine Dame einer andern den Weg dort hinaus , und ein
blondlockiges Mädchen tupft mit seinem Zeigefinger die Gips-
häuSchen an und redet dabei ein drolliges Kinderenglisch.
Dunkelhäutige Fräuleins kommen die Treppe herab , blonde
Studentinnen mit Büchermappen flitzen hinauf.

Wir befinden uns nämlich im Institut für Ausländer,
in dem fremden Studierenden der Uebergang zur Uni-
versttät erleichtert und der erste gründliche Einblick in deut¬
sches Wesen und deutsche Wissenschaft gewährt wird . Das
Institut besteht schon lange , aber es Hai jetzt Zuwachs be¬
kommen: ein alter fünfstöckiger Kornspeicher hinten im Hof
ist eingebaut worden und umfaßt nun einen Bibliotheksaal,
«inen Ausstellungsraum , in dem unter anderm das kurfürst¬
liche Berlin in Reliesdarstcllung zu sehen ist , einen Tanzsaal,
ein kleines Theater und eine Reihe Zimmer für Student¬
innen.

Nebenan aber , gleichfalls zum Institut gehörig , träumt
ein echter Alt -Berliner Stadtgarten von früheren Tagen des
Glanzes . Eine arg geschwärzte Ceres aus Stein , das Aehren-
bündel im Arm , herrscht über dem kleinen, grünen Bereich
zwischen Mauer und Mauer , und an den weißlackierten
Tischen drüben verplaudern fremde Mädchen aus aller Welt
die früh beschattete Abendstunde.

„Bei Muttern"
Nicht so viel wie über die Frauen von Wien und Paris,

aber doch schon mancherlei ist über die Berlinerin geschrieben
worden . Ob es schmeichelhaft war , ob kritisch oder ab¬
schätzig , — sie selbst wird es auf alle Fälle nicht gar zu
ernst genommen haben . Ueber die eigene Eigenart nach¬
zudenken oder gar zu reden , liegt ihr nämlich nicht; sie hält
das für »Schmus " .

Ist die Berlinerin aber darum »kaltschnäuzig" oder
»oberflächlich" ? Mit dieser Frage rief eine große Berliner
Zeitung ihre Leser zur Meinuugskundgebung über die ein-

Schuleal Mayer kennt Ihn schon
In den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts war

der Schulrat Mayer in Wien ein von Lehrern und
Schülern in gleichem Maße gefürchteter Vorgesetzter, dessen
ebenso häufige wie überraschende Jnspektionsbesuche ihm
den Spitznamen „ Schnüsfelmeier " eingebracht hatten.

Eines Tages erschien der Herr Schulrat in der Schule
zu Lichtcntal — einem Vorort von Wien — zur Inspektion.
Zum Schluß ließ er sich die von einem Hilfslehrer betreute
Musilklasse verführen . Da es zur Ausgabe des Lehrers ge¬
hörte , den begabteren Schülern auch Geigen - oder Klavier¬
unterricht zu erteilen , ließ Mayer sich von einigen Schülern
etwas Vorspielen.

Die Leistungen eines fünfzehnjährigen Geigers schienen
ihm besonders gut zu gefallen , denn er befahl dem Schüler,
nachdem er ein paar Etüden vorgetragen hatte , nun einmal
ein Stück aus dem Kopf zn spielen , das er besonders gern
hätte . Der Junge zögerte nicht lange und sing an , mit echt
wienerischen, Schwung den Walzer „An der schönen blauen
Donau " zu spielen.

Händeringend trat der Lehrer aus den Vorgesetzten zu.
„Ich weiß nicht, wo der Bursche das Stück aufgeschnappt
hat . Ich Hab s ihm nicht beigebracht ! " verteidigte er sich und
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geborenen Frauen der Reichshauplstadt aus . Tie Berline¬
rinnen selbst wurden nicht ui» ihre Ansicht gebeten. Wahr¬
scheinlich weiß man , daß da nicht allzuviel zu erwarten wäre.
Um so reichlicher werde» sich wohl die Männer äußern —
vor allem , wenn ich mich nicht sehr täusche, die Ehemänner.
Denn gerade ihre guten Eigenschaften entfaltet die Ber¬
linerin weit weniger bei flüchtiger Begegnung als in langer
Lebenskameraoschaft.

Auf den ersten Eindruck hin erscheint sie , die allen Ge¬
fühlsäußerungen abhold ist , leicht nüchtern , kühl bis an»
Herz hinan . Bei näherer Bekanntschaft korrigiert man diesen
Eindruck schon in »praktisch denkend, herb , angenehm selbst¬
bewußt und erfrischend unsentimental " um . Koketterie geht
der echten Berlinerin von Natur ans ab . Sie wirkt weniger
durch Anmut als durch resolute Haltung und herzhaften
Mutterwitz . Ihre Glanzzeit liegt daher viel seltener in der
erste» Jugend als im reiferen Alter . „ Bei Muttern sein" ist
Gipfel — nicht nur des Kindes -, sondern des Eheglücks. Die
angeborene Güte der Berlinerin strahlt im Familienkreis so
stark , daß olle, auch der Mann , sich als Kinder fühlen.

Und daß diese Güte auch ihren Weg zu den Herzen
findet , erfuhr ich kürzlich durch einen alten Malermeister,
der an unserem Hause die Holzbalkone frisch lackiert.
Vier Tage hatte er in meiner Hörweite bei vier
verschiedenen Familien zu tun . Vier Tag « sang er
zum Streichen des Pinsels den fremden Frauen , die sich
zu ihm gesellten, das Lob der eigenen . In vier Variationen
erfuhr ich so , am offenen Fenster sitzend , die Geschichte der
Krankheit , die . Muttern " lähmte , daß sie sich nun nicht mehr
rühren kann . Pfingsten ausgehen ? Kam gar nicht in Frage!
» Wern doch Muttern nich alleene lassen! IS ja ooch nifcht
ohn ihr ! Js ja , als ob ma frieren täte , wenn se nich mit
dabei is ! " — Ritterlichkeit ? Opfermut ? Nein : freudige
Selbstverständlichkeit im Dienst einer Frau , die in der Hilf¬
losigkeit des Alters noch die ungebrochene Macht über die
Herzen derer hat , die sie liebt.

Und diese Frau ist eine echte Berlinerin . War viel¬
leicht »schnoddrig" als Backfisch , »kaltschnäuzig" als Mädchen
und bewahrte sich am Ende gerade deshalb soviel Wärme
für die, auf die es ihr ankam . vr . G . Ttolte -Bdelt.

schoß auf den Uebeltäter zu , der den anfangs so guten Ein-
druck der Klasse verdorben hatte . Der Schulrat gab chm
jedoch durch einen Wink zu verstehen, daß er den Schüler
weiterspielen lassen solle.

Mitten im Stück hörte der junge Künstler plötzlich auf.
„Warum spielst du nicht weiter ? " forschte der Schulrat.

„I weiß net mehr weiter ! " stotterte der Junge verlegen.
„Dös Stückerl is a ganz neuer Walzer von dem Herrn
Strauß . Vorige Woche hat 's der Herr Strauß zum erstenmal
g spielt , und i hab 's halt erst zweimal mit an 'hört . . ."

Schulrat Mayer gab dem Jungen einen freundschaft¬
lichen Klaps . „Du Tschapperl , du mußt halt besser Obacht
geben ! Schau , so geht 's weiter . . . " Und zur Freude der be¬
geisterten Schüler setzte er sich ans Klavier und spielte den
Donauwalzer fehlerfrei herunter.

Der höhere Beseht' - Kaiser Mi PH « km ?. war einmal unpäßlich und mußte das
Zimmer hüten . Tie Aerzte empfahlen größte körperliche und
geistige Ruhe . In diesem Augenvlickzog mit Musil die Wacvt-
parade auf . Die Rufe des Volkes veranlaßten den Kaiser, ans
Fenster zu treten . Als der Arzt ihn zurückhalten wollte, sagteer lachend : » Lassen Sie nur ! Ans Fenster muß ich. Es ist
Mittag , und im Baedeker steht , daß man mich um diese Leitvon der Straße aus sehen kann."

Glückliche » esse
Operette von Eduard Künneke

Der Juni ist kommen, — der Ofen ging aus . Da
bleibe, wer Lust hat , mit Sorgen zuhaus . . . Jawohl,
Pfingsten haben wir noch geheizt , und auch hinterher war
ii ohne den Wärmefpender bisweilen recht unbehaglich. Aber
nun endlich scheint es , als wolle es Sommer werden . Die
epielzeit geht ihrem Ende zu, und die Erholung naht . Nicht
nur für die Schar der Künstler an unserem Landestheater,
von denen die meisten sich im Verlaus der nächsten zwei
Lochen zu mehr oder minder fernen Zielen verabschieden
wollen , sondern auch für manch einen unter uns , der die
Ausspannung nötig hat . Wir rufen ihnen » Glückliche Reise ! "
zu, und sie taten gestern dasselbe gegenüber ihren erfreulich
zahlreich erschienenenGästen , die ihrer liebenswürdigen Ein¬
ladung Folge geleistet hatten.

Man darf sagen : die Reise , die wir zu sehen und von
der wir zu hören bekamen, daß Augen und Ohren in gleicher
Leise schwelgten , lief flott vom Start und erweckte in uns
die Lust zum Mittun . Es braucht ja nicht gleich bis nach
Südamerika zu sein, wohin die beiden deutschen Farmer
ihre in der Heimat erworbenen Bräute zu exportieren ge¬
denken. Ter Grunewald , den Gerd Hecker als näher ge-
iegenes Reiseziel vorschlug, macht es auch . Und wem das
"och zu weit ist , dem winken die grünen Ufer des Zwischen-
ahner Sees mit dem Fährhaus , — ein Idyll , an das jenes
dübsche, lockende Bühnenbild vom Casino am Wannsee leb-
hast erinnern konnte.

Zchon einmal , vor ein paar Jahren , haben wir hier
m Lldenburg diese »Glückliche Reise " angetreten , und es
V"g gestern nicht minder fröhlich als damals zu, — soweit
"ichr der unvermeidlich tragische Einschlag am Schluß des
mitleren Aktes: das in schluchzenderReue zerknirschte Frau-
lein Monika Brink , in Dämmerbelichtung einsam vor kalten
« ulissen — unser tiefes Mitgefühl erregt haben mochte.
Larum hat sie ihn — warum hat er sie wachgeküßt? —

f- arg . wie es schien, ist es nicht geworden . Der
gedoppelte Vorwurf : »Deine ist schuld ! " , mit dem die aus
« '"» tschau weither gereisten Freunde in ihrer bitteren Ent¬
aschung einander bedenken, löst sich in Wohlgefallen und
m ein gerührtes allgemeines Verzeihen auf . so daß nach
de» üblichen »retardierenden Momenten " , was zueinander
gehört , sich an die Lippen und an das Herz sinken darf.

Eine heitere, mit allerhand neckischen und humorigen
-"Ichaulichkciten durchwürzte Handlung , mit dem für die
" « eite notwendigen Zuschuß an »Sentiment " . Dazu
«duard Künnekes unverbraucht frisch« Musik, di« eS an
»bbthmus und Temperament in sich hat : mit schmelzenden
»neu und herzigen Duetten — und voller Synkopen , die

elektrisierend wirken , daß es dem Zuhörer in die Glieder
und in die Beine geht . Auf dem Gebiet der zeitgenössischen
Operette steht der Komponist des »Vetters aus Dingsda"
und der »Verliebten Leute" halt immer noch obenan ; er ist
voller origineller Einfälle und verfügt über einen eigenen,
ungezwungen fließenden , geschmackvoll gepflegten musi¬
kalischen Stil sowie über die Fähigkeit , die Klänge in
sprühenden Farben zu mischen. Seine Instrumentation ist
zuweilen nicht wenig effektvoll und raffiniert , sie ergeht sich
in überraschenden Wendungen , die häufig und plötzlich den
Rhythmus wechseln. Niemals jedoch hat man den Eindruck
der gewollten Gewaltsamkeit , und so läßt man sich gern von
den vielfältig wirkenden Stimmen umrauschen und schwimmt
auf dem Strom leicht eingängiger Melodien mit.

Romanus Hubertus und das unter seiner ner¬
vigen Leitung prächtig klingende Landesorchester ver¬
mitteln sie voller Glanz und Schmiß . Funkelnde , glitzernde,
bald pastös schillernde, bald wieder in sanftem Schwelgen
und Werben verhauchende Töne auf der Palette : ein
virtuos -magisches Spiel anmutiger Farben und Lichter, das
den Hörer mit einem romantischen Zauber umspinnt . Gerd
Hecker als Inszenator trägt Sorge dafür , daß auf der
Bühne Bewegung und Leben nicht stillstehen, und räumt
dem Tanz , der dem Gesang meist gleichwertig nebengeordnet
ist , den Rang ein , der ihm gebührt . Hier findet er in Lilo
Feiger erfahrene Unterstützung . Und alles gefaßt in den
Rahmen der festlich und schön gestimmten Bühnenbilder von
Erich Döhler, der die tropische Urwaldlandschaft in der
gleichen Wirklichkeit schildert wie den dämmerig -lauschigen
Saal mit dem Blick aus den in schäumenden Wellen ge¬
kräuselten Wannsee oder das mit einladenden Werbeplakaten
reich tapezierte Reisebüro und die nüchterne Straßenfront
im Berliner Osten, hinter der dann in der Verwandlung das
trauliche Eckchen eines als Typ zu bezeichnenden sogenannten
»möblierten Zimmers " stchthar wird.

Das ernste Paar wird von Jngeborg Wennberg
und Richard Rückert in Darstellung wie Gesang vor¬
nehm verkörpert . Beide haben sie Haltung und eine an¬
ziehend liebenswürdige Art , die für das Schicksal der zwei
für einander Bestimmten einnimmt . Der männliche , kraft¬
voll warme Tenor und der glockenreine, von Ausdruck be¬
seelte Sopran stimmen gut zusammen . Und daS Gleiche
gilt von der eleganten Führung der Tänze , wozu dann
als weiterer Vorzug noch das verinnerlichte , echt gefühlvolle
Spiel kommt, das jeden empfindsamen Uebcrschwang zu-
gunsten der schlichten Wahrheit vermeidet.

Die beiden fröhlichen »Schwindler " , denen jedoch weder
wir , noch die einander böse sein können, well sie ja nur ihrer
Bestimmung folgen , find Gerd Hecker und Gerttz

Ser skia. Hecker wie stets auf Draht , ein kleiner aber
deftiger Draufgänger und Tunichtgut , vergnüglich und sehr
charmant , ein Lebemännchen von Klasse , das die besser«
Hälfte sich schon zu einem gehorsamen , tüchtigen Gatten
heranziehen wird . Gerty Serskia wirblig und mit dem drol¬
lig kullerigen Augenaufschlag nicht wenig kokett , mit
einem pikanten Stich ins Bizarre oder Groteske , außen ein
bißchen Talmi , dafür aber innen echt , selbst unter nässenden
Tränen die unverwüstlich hoffnungsvolle Berliner Pflanze.

Max Zollers leicht überkandidelter , echauffierter
Büroches, bestrickend teils , teils nahe am wütigen Patzen,
läßt sein joviales Format im Schlenkern des Tanzes ver¬
gessen , den er mit der fixen Wendigkeit einer Primaballerina
beherrscht. Walter Rohne als Manager Bielefeld , ge¬
bürtig aus Chemnitz, ein schwarz gekräuselter Künstler¬
kopf, die deutsche Muttersprache mit fremdartigen Akzenten
sächselnd. Demgegenüber bedient Kilburger als erster
Schifssoffozier sich mit Erfolg des Hamburger Dialekts , und
Margarete Riesler als pechschwarze Sarah spricht
ein Suaheli , das durch das schmachtend verliebte Augen¬
verdrehen gleichwohl eindeutig verständlich wird . Zwei
Büroangestellte wie Nacht und Tag : Edith Ludwigs
mit einer monströsen Spitznase und entstellenden Brille die
angesäuerte Dame Ludmilla und Ursula Liederwald
eine arg hübsche, rassige Käthe . Und als Faktotum der nase¬
weis vorwitzige Lehrling Paul des Franz Rarisch, der
die ihm verabfolgte Ohrfeige damit quittiert , daß er in
einem erstaunlichen Kops- und Handstand direkt über den
Schreibtisch purzelt . — Ein zurückhaltend würdiger Regie-
rungsrat mit schon etwas sardellengelichtetem Scheitel
Theodor Görlich.

DaS Soloquartett in der Bar mit den Herren Gott¬
schalk , Wistinghausen , Fafner und Nitzsche

stimmgewaltig , — fast schon verschwenderisch reich besetzt.
Dazu der wohlgetönte Chor der Mestizen, der dann im
zweiten Akt die bessere und beste Gesellschaft der Welt , in
der man sich nicht langweil », zu vertreten hat . Und die
Gruppe der sangsrohen Girls, die das Jndianerreservat
Südamerika oder auch die Urwaldzivilisation Neuguineas— ein Anblick für Stielaugen ! — in daS Berliner Reise¬
büro verpflanzen.

Bereits nach dem ersten Bild setzte der Beifall des dicht
besetzten Hauses so anhaltend ein , daß er sich auch durch
die Zwischenaktmusiknicht stören ließ und mit ihr durchaus
erfolgreich in Wettbewerb trat . Die Begeisterung hielt an
und lieb es sich auch nicht nehmen , die ihr zustehenden
Wiederholungen der Tanzeinlagen zu ertrotzen . Ein un¬
trügliches Zeichen, daß unser Landestheater mit dieser
»Glücklichen Reise" die zeitgemäß richtige Wahl für di«
Sommerwochen getroffen hat . A. iVi.



Film «ad Biographie
Einr Betrachtung um den Frnnz -Liszt-Filin „Liebesträume"

Zwei Möglichkeiten stehe » offen, das Leben und Wir¬
ken , sowie den Charakter großer Mensche» im Film wir¬
kungsvoll zur Darstellung zu bringen . Einmal kann die Per¬
sönlichkeit als Hauptperson in den Mittelpunkt gestellt wer
den ; und zum anderen kann man den Menschen selbst etwas
in den Hintergrund treten lasse » , um durch das Zeigen
seines Einslusses aus das zeitgenössischeLeben seine Größe
zu verherrlichen.

Wir alle kennen die Fridericus -Filme . wir sahen
.„Königin Christine " , „Königin Louise" , „Heinrich VIII .

" ,
den Chopin -Hilm „Abschiebswalzer "

, den „ Alten und den
jungen König "

, um nur einige Beispiele zu nennen . Immer
standen die Titelträger auch im Mittelpunkt der Handlung.
Man versuchte entweder das ganze Leben dieser Persönlich¬
keiten in gedrängter Horm filmisch zu schildern oder aber
begnügte sich mit TeilauSschnitten aus ihrem Wirken , um
dadurch ihre Menschlichkeit zu versinnbildlichen , und sie so
dem Publikum näher zu bringen.

Tenn Namen allein vermögen uns gar nichts zu sagen.
Gar zu ost verwandeln sie sich beim Hören im Geiste in
marmorne Standbilder , die nichts mehr mit uns Lebenden
gemeinsam haben ; ja denen wir auch gar zu oft kein Ver¬
ständnis abringen können, weil sie uns nicht als Menschen,
sondern nur als steinerne Abbilder aus den Sockeln ihrer
Denkmäler begegnen.

Ter Hilm aber führt uns alles wirklichkeitsnah vor
Augen , führt uns fort vom Götzendienst vor Denkmälern
indem er uns lehrt , zu den Großen der Vergangenheit als
Vorbilder menschlicher Größe voll Ehrfurcht «mporzu-
schauen. Wir kennen Hrauz Liszt als ein Wunder¬
kind, das schon mit elf Jahren auf dem Konzertpodium
spielte, wir verehren ihn als Klavicrvirtuosen , der ganz
Europa begeisterte, und wir sehen in ihm den Schöpfer der
unvergänglichen Ungarischen Rhapsodien , der L-Tur-
Polonaise , der „Liebesträume " und anderer Werke.

Wir wissen, daß er der Vater Cosimas , der Gattin
Richard Wagners war , der sich auch um die Hörderung des
jungen Richard Wagner unvergängliche Verdienste er¬
worben hat.

Zu welcher der beiden obengenannten Formen sollte
man sich also bei der Projektierung eines Franz -Liszt-Films
entschließen? Sollte man den Lebenslauf des Meisters schil¬
dern , sollte man etwa in seinem geheimsten Privatleben
herumstöbern , oder sollteman an Hand eines Lebens-
ausschnittcs di « Größe dieses Meisters den
Menschen von heute nahe zu bringen ver¬
suchen ?

Der neue Tobis Rota -Film „Liebesträume"
bringt keine Biographie Franz Liszt. Wir werden in ihm
nicht den jungen stürmischen Komponisten und seine Wand¬
lung zum gereiften Manne erleben . Vielmehr sehen wir in
diesem Film Franz Liszt als den abgeklärten Mann , der be¬
reits die höchsten menschlichenHöhen erklommen hat und in
Budapest anläßlich seines fünfzigjährigen Konzerrjubiläums
große Ehrungen erleben darf . „Ein Spiel um Franz Liszt" ,
lautet der Untertitel des Films , und so lernen wir seine
Größe durch ihre Wirkungen auf das gesellschaftlicheLeben
seiner Zeit verstehen, während die Gestalt selbst etwas in
den Hintergrund der Handlung tritt.

Aber nicht nur durch seinen Einfluß allein wird uns
Franz Liszt vergegenwärtigt . Seine Werke sollen zu uns
sprechen . Darum sind seine schönsten Melodien zur Verwen¬
dung in diesem Film vorgesehen.

Sie bilden organische Bestandteile der Handlung und
tragen dazu bei, das Verständnis für diesen großen Meister
zu wecken und zu vertiefen.

Ungarisches Temperament und deutscher Geist paarten
sich in Franz Liszt, den Franz Herterich, der ehemalige
Direktor des Wiener Burgtheaters , darstellt . Seine Ausgabe,
wie mich die des Regisseurs Heinz Hille ist es , uns in Le-
bcnsausschnitten einen Begriff von dem zu geben, was der
Name Franz Liszt umschließt.

Nach mancherlei Umwegen . . .
Buch „Martha " findet zum Film

Erst Ballett , dann Vaudeville , wiederum Ballett , dann
Oper und jetzt — Film . Das ist Marthas Weg. Martha ist
aber keineswegs ein« kleine Tänzerin , di« für den Film ent¬
deckt wurde , wie man wohl annehmen könnte, sondern Lady
Harnet Turham , Ehrendame Ihrer britischen Majestät , der
Königin Anna und Martha nennt sie sich nur . Es ist näm¬
lich Martha , die Heldin der vielgesungcnen Oper von Flotow,
über die bereits unsere Großeltern Tränen der Rührung,
Tränen der Heiterkeit vergossen haben.

Es gibt Stosse, die immer und immer wieder wirken.
So erging es diesem „ Martha "-Stofs , der zuerst Anfang des
17. Jahrhunderts als französisches Ballett im Zeitgeschmack
des Barock austauchte , als die königliche Huld das Ballett so
bevorzugte , daß es sogar der Sonnenkönig nicht unter seiner
Würde hielt , als Tänzer in Balletlaussührungen mizuwirken.
Das Ballett hieß „Osmdriöre » » lauer " (Kammermädchen
zu vermieten ) : es war das erste Austauchen des „Martha "-
Stosses.

Ein Jahrhundert später hieß ein Vaudeville mit dem
gleichen Thema „ Os Omtense ci 'Leiuont "

, cs wurde aber
wiederum ein Jahrhundert später zu einem Ballett zurück¬
verwandelt und hieß jetzt Usrriet ou l» »ervsntv de
Eroenvieh "

; also bereits zum dritten Male war dieser wirk¬
same Stofs aus die Bühne zurückgckebrt. Und der junge,
damals noch ziemlich unbekannt« deutsche Komponist Frie¬
drich von Flotow , der draus und dran war , sich in Paris
einen musikalischenRuf zu gründen , wurde durch einen Zu¬
fall dazu auserschen , einen Teil dieser Ballettmusik zu schrei¬
ben . Und Martha hatte es dem jungen Mann angetan , ließ
ihn nicht mehr los . Ter Stofs gefiel ihm so , daß er drei
Jahre später nach ihm feine Meisteroper „Martha " kompo-
nierl « , die seinen Namen für ewig mit dem Lpernreportoir«
verbunden wurde.

Das Ballett „Ladt, Harriet " weist deutlich den Kern der
Handlung auf . Tie Idee mit dem Mägdemarkt ist schon da:
in der englischen Stadt Greenwich — von der wir heute nach
Op und West die Meridiane messen — erhielt sich der ur-
alte Brauch , daß sich alljährlich an einem bestimmten Tag

die Mägde , die sich verdingen wollten , auf dem Marktplatz
versammelten , wo gleichfalls die Pächter der Umgebung er¬
schiene » und an Ort und Stelle unter Aufsicht des Richters
die Dienstvcrträge für ein ganzes Jahr abschlosse » . Die junge
Hofdame Lady Harriet ist mi , ihrer Kammerjungser , beide
als Bauernmädchen verkleidet, aus Scherz ebenfalls auf den
Mark , gegangen und als die Lady von einem netten , jungen
Pächter ahnungslos das Handgeld entgegennimmt , muß sie.
ob sie will oder nicht , mit ihm gehen. Bei der ersten Gelegen¬
heit verschwindet sie natürlich , der Pächter geht voll Trauer
unter die Soldaten und nach vielen romantischen Aben¬
teuern bekommt sich das Paar zum Schluß.

Man sich «, die Oper » Martha " — so nennt sich die Hof¬
dame Harriet dem Pächter Lyoncl gegenüber — weicht
anfangs überhaupt kaum von dem .Ballett ab , nur daß der
Schauplatz statt Greenwich nun Richmond ist . Doch die Oper
ist heilerer als das schwer fentimeutale Ballett . Aber roman-

Carla Lplcllcr «Lady Harric» und Grete Weiser
(als Zofe Nancy)

tisch ist auch die Auslösung der Oper , anders wäre es ja
in der Zeit ihrer Entstehung kaum denkbar . Wie man weiß,
ist Lyonel kein gewöhnlicher Pächter , seine Herkunft höchst
geheimnisvoll und als der Knoten nicht anders zu lösen ist,

schickt er der Königin einen von seinem Vater geerbten Ring,

Helge Rosivacngc ( Plumtcttj und Frist Kampers wnonei,
Autnavmc » ToviS-ciui-v -sttm

der ihn als Sohn des verstorbenen aus politischen Gründen
unschuldig verbannten Lord Derby legitimiert . Lyonel darf
nun als Träger des historischen Namens die schöne Los.
dame ehelichen.

Und nun erfährt dieser ewig dankbare , ewig wirksame
Stoff seine fünfte Umwandlung . Ter Tobis -Europa-Hilm
» Letzte Rose " bringt den »Mar,ha " - 2toss im ganzen der
Oper folgend , doch viel neuer Wein wird dabei in die alte»
Schläuche gefüllt , damit ein heutiger , zugkräftiger Film
daraus entsteht. Es bleibt ein gefühlvoll -heiteres Spiel, in
das die Königin Anna , in der Oper nur eine Hintergrund-
sigur , handelnd eingreist und den Knoten selbst löst . (Hanna
Ralph wird sie verkörpern ) . Natürlich steht im Mittelpunkt
das romantische Liebespaar Harriet - Martha und Lyonel , ven
der jugendlichen Sängerin Carla Spletter und dem großen
Tenor der Berliner Staatsoper Helge Roswaenge dargestellt.
Alle ihre populär gewordenen Gesangsnummern werden sie
bringen , logisch in die Handlung eingebaut . Lord Tristan,
Plumkett und die Zofe Nancy fehlen nicht und einige neue
Figuren kommen noch dazu . Professor Clemens Sckmalstich,
der Bearbeiter der Musik, sorgt dafür , daß Flotows unver-
gänzliche Melodien nicht zu kur; kommen.

Fröhliche Tafelrunde bei Gärtners
Besuch bei „Inkognito " — 500 VOV Notenköpse

Ein lieblicher Tust schlägt einem entgegen , wenn man
durch die schwere Eiscnrür die Südhalle der Neubabelsberger
Filmateliers betritt : eine ganze Gärtnerei ist da erstanden,
mit Blumenbeeten und Glashäusern , mit blühenden Obst¬
bäumen und mit einem reizenden Wohnhaus , um das di«
Kunst des Gärtners die schönsten Gewächse hat ranken lasten.
Aus einer überdachten Fläche vor dem Haus ist eine fröhliche
Tafelrunde beisammen , der Besitzer der Gärtnerei lRudols
Bicbrach ) , seine Tochter ( Hansi Knosteck ) , seine Schwester
( Maria Krahni . und unter den Gästen der Herr Schlächter¬
meister (Hans Mever -Hanno ) , der Verkäufer von der Filiale
der Mathias AG (Gustav Fröhlich ) und „Onkel Otto"
( Hans Leibelt ) .

Der Johannisbcerwein , den der Gärtner selbst gekeltert
hat , kreist und macht Stimmung.

Schauspieler wären ja nun auch imstande . Ausgelaffen¬
heil zu zeigen, selbst wenn sie nur Himbeerwasser in den
Gläsern hätten ; aber der Spielleiter , Richard Schneider-
Edenkobcn, sagt : „Ihr könnt ruhig wirklich trinken ; es ist
echter Johanisbcerwein ! " Tie Probe fällt zu seiner Zufrie¬
denheit auS ; der Kameramann Baberske fährt noch einmal
auf dem Kamerawagen über dem Podium am Rand der
Tafelrunde vorbei und prüft , ob auch alle „ im Bilde " sind;
dann kann die Ausnahme beginnen . Tie Scheinwerfer zau¬
bern Nachtstimmung aus die Szene.

„ Zu einer Nachtaufnahme im Freien gehören eigentlich
unbedingt Motten "

, überlegt der Spielleiter noch . „Jetzt
haben wir alles hier , nur keine Motten .

"

„Wenn wir das gewußt hätten "
, meint ein Arbeiter,

„dann hätten wir vorige Nacht draußen alle Motten ge¬
fangen und jetzt hier fliegen lassen !"

„Motten , um Himmels willen , wer spricht von Motten ? "

fragt der Tonmeister Rühland . „ Neulich, als wir nachts im
Gelände gedreht haben , sind die Lampen einfach von Motten
überfallen worden ; wir haben stundenlang kämpfen muffen,
bis wir drehen konnten , immer wieder flatterten sie über
das Licht .

"
Nun wird 's auch ohne Motten eine natürliche Szene.

Es geht jetzt so friedlich und lustig zu , daß man nicht ahnen
könnte, welch stürmischen Ausklang der Abend später nehmen
wird : er endet nämlich mit einer handgreiflichen Ausein¬
andersetzung zwischen den beiden Nebenbuhlern Fröhlich und
Meyer Hanno , die sich beide um die junge Gärtnerstochter
bewerben . Jetzt trinkt Mever -Hanno noch ruhig seinen Wein,
und Fröhlich spielt mit dem Gärtner sein Lieblingsspiel,
Schach. Sie sind beide so gute Schachspieler, daß sie die
Unterhaltung am Tisch nicht stört . Doch als jetzt im Garten
ein Schisserklavier ertönt , laut und herzhaft , dreht sich
Fröhlich ärgerlich um und erklärt:

„ Bei dieser schrecklichen Musik kann doch kein Mensch
Schach spielen ! "

Wir sahen eine Szene aus dem Ufa Film .Inkognito"
der Produktion Mohrbutler , zu der Harald Bratt das Dreh¬
buch schrieb.

Im Atelier können wir auch den Komponisten der
„schrecklichen " Musik begrüßen , Friedrich Wilhelm Rust ; er
hat die Lieder , die Teile und di« Begleitmusik des Films
geschrieben und leitet auch selbst die Synchronisierung und
den Schnitt der musikalischen Szenen . Wir Wersen einen
Blick in die Noten , und er zeigt uns die beiden Hauptliedcr,

Kotkreu- tas

die der Film bringt : „Leise trägt der Wind dir zu man
Liebeslied " und „Wir wollen Vas Leben genießen, jetzt, s«
lang wir jung sind" heißen sie . Wer sür die Musik einck
Films verantwortlich ist , der muß sich aber nicht nur hübsch,
Melodien einjallen lassen ; die ganze Instrumentation da
Filmmusik ist eine große Arbeit ; neben der geistigen Schöp.
jung dars man auch daS rein Handwerkliche nicht verachten.
Rust verrät uns nämlich , daß er neulich einmal auSgerecbne
hat , wieviel schwarze Notenköpschcn ein Filmkomponist bn
einem einzigen Film aufs Papier zu malen hat , und es h«
sich ergeben , daß eS über eine halbe Million sind.

Hans Richter, Gustav Fröhlich. Hanni Knotrik , Ltto Zioetle
und Ewald Wenck

Neue Filme
„Das Hermännchen " (Nee, nee, was es nich alles gibt ),

r erste, abendfüllende Film mit den drei lustigen Gesellen
s Köln ( Hans Solcher , Rudi Rauher und Karl Wilhelm),
soeben reichszensiert und auch sür Jugendliche zugelaye

>rdcn . Unter der Spielleitung von Heinz Paul wirken
Nieren Hauptrollen mit : Paul Henckels , Paul Bccker^ Hi
üger , Eduard Wcsener , Paul Westermeier. Lotte Raum,

ich Fiedler , Else Reval , Vicky Werkmeister, sowie Wann
n Blusch (das Original -Hermännchen) . und Buwme t ?
icke (Tante Judela ) . Das Drehbuch schrieb Theo Raum,

meinsam mit H. W . Becker . Die Berliner Uraufführung
ad am 5 . Juni statt.

limor
In der Schule

»Was versteht man unter leerem Raum ? "
. .

iJch - ich - kann cs nicht genau ausdrucken , H ' "

hrer , aber ich habe cs genau im Kops.
Religionsstunde ,

»Wo kommt der Ausspruch vor : .Was ist das s
^

. Tas sagt mein Vater immer, wenn er Jnsektenpul »»

ikauft."
Dos Schlafmittel

Dichter ( in Gescllschast ) : »Wenn i» bis spat >» b

sichtet Hab«, kann ich nachher nicht cinschlalc . ^ chn»,
Stimme von hinten : . Sie muffen das Gedichte»

rchlesen!"
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